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Aus dem Inhalt

Leipzig hatte am Ende des Jahres 2015 insgesamt 567 846 Einwohner. Der Zuwachs gegeniiber 2014
von knapp 16 000 Personen resultierte zu fast zwei Dritteln aus der Zunahme der Einwohner mit
Migrationshintergrund. Den héchsten Einwohnerzuwachs verzeichneten 2015 die Ortsteile Zentrum-
Sidost (+1 547), Volkmarsdorf (+1 054) und Eutritzsch (+817).

Auf dem Leipziger Immobilienmarkt wurde im Jahr 2015 erstmals seit 1996 wieder ein Umsatz von mehr
als 2 Milliarden Euro erzielt. Beim Erstverkauf neugebauter Eigentumswohnungen lag der durchschnitt-
liche Kaufpreis bei 3 087 €/m?, bei sanierten Altbauten waren es 3 188 €/m?>.

10 Prozent der Erwerbstatigen und drei Viertel der arbeitslosen Bevolkerung haben in Leipzig ein monat-
liches Nettoaquivalenzeinkommen von weniger als 900 Euro, womit sie auch unterhalb der bundes-
deutschen Armutsgefahrdungsschwelle liegen.

Eine Befragung von Eltern mit Kindern unter 3 Jahre hat unter anderem gezeigt, dass die Zufriedenheit
mit der padagogischen Arbeit des Betreuungspersonals in Gber 80 Prozent gegeben ist.

Die Leipziger Jugendlichen nutzen die verschiedenen Medienarten sehr stark. 80 Prozent kénnen zu
den Vielnutzern von Neuen Medien gezahlt werden. Der Anteil an Vielnutzern unter den ménnlichen
Jugendlichen ist dabei héher als unter den weiblichen Jugendlichen.

Mehr als drei Viertel der Leipziger geben an, mit ihnrem Leben (sehr) zufrieden zu sein, Frauen gleicher-
mafien wie Manner. Manner verfiigen nach wie vor Uber ein héheres personliches Nettoeinkommen als
Frauen. Der héhere Anteil an Teilzeitarbeit bei Frauen ist eine Ursache dafir.

Zu- und Fortziige sind fir Chemnitz, Dresden und Leipzig weiterhin die Hauptquelle ihres Bevdlkerungs-
zuwachses. Unterschiede gibt es beziglich einzelner Bevélkerungsgruppen und der Herkunfts- und
Zielgebiete.

In Leipzig vollzog sich von 2013 zu 2014 mit 2,4 % erneut die hochste relative Bevoélkerungszunahme
unter den grofiten deutschen Stadten. Dieser Trend setzt sich aus einer positiven nattrlichen
Bevolkerungsentwicklung und dem bundesweit hdchsten Wanderungsgewinn je 1 000 Einwohner
zusammen. AulRerdem bleibt Leipzig der-zeit die Stadt in dieser Gruppe, in der relativ die meisten Jobs
entstehen, in der aber auch das verfligbare Einkommen je Einwohner am geringsten ist.

Die Zahl der Leipziger mit Migrationshintergrund stieg 2015 um 10 250 auf 69 988, was einer Zunahme
um 17,2 Prozent entspricht.
Fast 46 000 Zugezogene bzw. ein Wanderungsplus von tiber 16 000 Personen sind absolute Hochstwerte.

Eine Arbeitslosenquote von unter 9 Prozent (Ende 2015: 8,8), bezogen auf alle zivilen Erwerbstétigen,
wurde flr die Stadt Leipzig seit 1990 noch gar nicht registriert.

Die am Flughafen Leipzig-Halle 2015 gezahlten Passagiere - rund 2,3 Mill. - entsprechen der Vorjahres-
zahl, das Frachtvolumen erreichte mit nun fast 1 Mill. Tonnen wiederum einen Hochswert.

Die Besucherzahlen in Leipzigs Kultureinrichtungen entwickelten sich 2015 recht unterschiedlich. Sie
gingen z. B. in Oper, Schauspiel und Zoo leicht zuriick, im Gewandhaus stiegen sie um 22,9 Prozent.
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Bevolkerung aktuell

Leipzig zahlt weiterhin zu den derzeit am
schnellsten wachsenden deutschen Grol3stadten.

Per 31.12.2015 wohnten in der sachsischen
Metropole 567 846 Personen (mit Hauptwohnsitz),
davon 521 817 Deutsche und 46 029 Auslénder
bzw. 497 858 Einwohner ohne und 69 988 mit
Migrationshintergrund.

Die Zunahme gegeniber dem Vorjahr von
15 975 Einwohnern resultiert zum einen aus einem
Geburtentiberschuss von 423 Personen, zum
Uberwiegenden Teil aber aus dem Wanderungs-
plus, welches sich aus der Differenz der 40 963
Zuzlige und 24 294 Wegzlge ergab. Dieser hohe
Saldo resultierte aus dem gegentber den Vorjah-
ren verstarkten Zuzug von Ausléndern, der rund
60 Prozent des Gesamtsaldos bewirkte. Insbe-
sondere Menschen aus dem Nahen Osten und
Nordafrika, aber auch aus Balkanstaaten kamen
vermehrt auch nach Leipzig. Manche Nationalita-
ten wanderten (im Saldo) 2015 mehr zu als vorher
in Leipzig Uberhaupt gemeldet waren, so Afghanen
(Wanderungsplus: 831; Bestand neu: 1219),
Albaner (+250; 374) und Syrer (+2 666; 4 057).

Die Liste der in Leipzig gemeldeten Auslander
wird nunmehr von der Gruppe der Syrer angefihrt,
es folgen Russen (2 831) und Vietnamesen (2 307).

Salden der Bevdlkerungsentwicklung 2006 bis 2015
nach Deutschen und Auslandern
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Quelle: Ordnungsamt/Einwohnerregister

Kurzinformationen

... aus dem Stadtgebiet

Erneut weniger Arbeitslose

2015 waren in Leipzig 25 460 Personen arbeits-
los gemeldet. Das sind 781 weniger als noch
2014. Bei gleichzeitig steigender Erwerbspersonen-
zahl sank die Arbeitslosenquote auf 8,8 Prozent,
Das ist ein Rickgang von 0,6 Prozentpunkten bin-
nen eines Jahres. Vor zehn Jahren lag die Arbeits-
losenquote noch bei 19,2. Seither findet ein nahe-

zu linearer Ruckgang der Arbeitslosigkeit statt.
Quelle: Bundesagentur fur Arbeit

Arbeitslosenquote™ 2005 bis 2015

19,2

2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015

Quelle: Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit

D bezogen auf alle zivilen Erwerbspersonen

Ruckblick auf das Wetter 2015

Die Wetterstation des Deutschen Wetterdiens-
tes am Leipziger Flughafen registrierte unmittelbar
nach 2014 das nachste aulRergewdhnlich warme
Jahr. Zudem war es relativ trocken und tberdurch-
schnittlich windig.

Das Jahresmittel der Lufttemperatur lag mit
10,8°C nur leicht unter dem vor- und langjahrigen
Hochstwert von 11,0°C. Auch die am 04.07.2015
gemessene Hochsttemperatur von 37,0°C war der
zweithdchste Tageswert seit der Jahrhundertwen-
de. Der November und insbesondere der Dezem-
ber fielen 2015 mit einem Tagesmittel von 4,8
bzw. 4,0°C recht hoch aus, im Dezember gab es
gerade einmal vier Tage mit leichtem Frost.

An 310 Tagen des Jahres schien die Sonne
mindestens eine Stunde - ein absoluter Hochst-
wert und etwa 50 Tage mehr als im Schnitt der
letzten 15 Jahre. Die 1 934 Sonnenstunden im ge-
samten Jahr bedeuten ebenfalls einen Uberdurch-
schnittlichen Wert - Schnitt der letzten 15 Jahre:
1779 Stunden -, in den Jahren 2003 (2 086) und
2011 (2 043) gab es jedoch noch ein paar mehr.
Der Freistaat Sachsen hatte im Ubrigen mit 1 875
Sonnenstunden 2015 die meisten aller Bundes-
lander. Trotz einer durchaus ,normalen“ Anzahl von
erfassten Regentagen (167) war der Ertrag hieraus
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weit unter dem langjahrigen Schnitt. 479 mm ent-
sprachen nach 2006 (412 mm), 2003 (433 mm)
und 2012 (468 mm) dem geringsten Wert in den
letzten 15 Jahren. An 146 Tagen wurde zumindest
starker Wind (10,8 m/s oder mehr) registriert, an
36 Tagen sturmischer Wind (17,2 m/s 0. m.), an
13 Tagen Sturm (20,8 m/s 0. m.) und am 31.03.
mit 32,3 m/s, das entspricht dann orkanartigem

Sturm, der Hochstwert der letzten 15 Jahre.
Quelle: Deutscher Wetterdienst

... aus dem Freistaat Sachsen

Beschaftigung von Fluchtlingen

Die Industrie- und Handelskammern des Frei-
staates Sachsen haben eine Unternehmensbefra-
gung zur aktuellen Asylthematik durchgefiihrt. Fir
die befragten Mitgliedsunternehmen st die
Integration von Flichtlingen und Asylbewerbern
ein aul3erordentlich prasentes Thema. Ungeféhr
die Halfte der befragten Unternehmen sieht in der
Zuwanderung Asylsuchender die Mdglichkeit, den
demografisch bedingten drohenden Fachkréfte-
engpass abzumildern. Die Bewertung der aktuel-
len Zuwanderung wird jedoch ambivalent gese-
hen. Wéahrend 43 Prozent sie eher als Chance
sehen, verbinden 40 Prozent der befragten Unter-
nehmen eher Probleme und Risiken mit dem Zu-
strom von Asylsuchenden. Fast zwei Drittel der
Unternehmen signalisieren grundsétzlich ihre Be-
reitschaft zur Beschaftigung von Asylsuchenden.
Insbesondere bei grélReren Unternehmen ist die
Einstellungsbereitschaft mit 89 Prozent hoch. Eine
erteilte Aufenthaltsgenehmigung ist jedoch fur
90 Prozent der Betriebe Grundvoraussetzung. Im
Gastgewerbe und in der Industrie sind die Ein-
stellungsperspektiven am besten.

Als grofte Hindernisse bei der Einstellung von
Asylsuchenden werden von den Unternehmen vor
allem eine undurchschaubare Rechtslage (55 Pro-
zent), Unsicherheiten beim Qualifikationsniveau
(55 Prozent), groRe kulturelle Unterschiede
(42 Prozent) und hohe burokratische Hirden

angesehen.

Quelle: Die Séchsischen Industrie- und Handelskammern:
Unternehmensbefragung zur Beschaftigung und Ausbildung
von Fluchtlingen.

Auswirkungen des Mindestlohns

Seit 01.01.2015 gilt der gesetzliche Mindestlohn
von 8,50 Euro. Die sachsischen Industrie- und
Handwerkskammern befragten ihre Mitgliedsun-
ternehmen zu den Auswirkungen des Mindest-
lohns. 42 Prozent der 1 440 befragten Unterneh-
men gaben an, von der Einfihrung des Mindest-
lohns betroffen gewesen zu sein. Die Spannweite
ist in den unterschiedlichen Branchen jedoch recht
gro3. Wahrend im Baugewerbe 20 Prozent der
Betriebe Konsequenzen ziehen mussten, waren
es im Handel 55 Prozent.

Insgesamt wurden 11 Prozent aller Stellen in
den befragten Unternehmen vor Einfihrung des
Mindestlohns mit weniger als 8,50 Euro bezahlt.

Die gesetzliche Bindung an den Mindestlohn
hat zu Reaktionen der betroffenen Unternehmen
gefuhrt. Am haufigsten reagierten sie mit einer
Anpassung der Arbeitszeit (41 Prozent), der Opti-
mierung betrieblicher Prozesse (39 Prozent) und

einer Veranderung des Lohngefliges (33 Prozent).
Quelle: Die Sachsischen Industrie- und Handelskammern
sowie die Arbeitsgemeinschaft der Sachsischen Handwerks-
kammern, aus: Fachkraftesituation der sachsischen Wirt-
schaft, 2015, S. 32 f.

... aus Deutschland und dariiber hinaus

Leitlinien flr Wirkungsanalysen

Der Verein fur Socialpolitik verabschiedete auf
seiner letzten Jahrestagung Leitlinien fir Wir-
kungsanalysen. Empirische Ex-post-Wirkungs-
analysen sollen die Auswirkungen staatlicher Ein-
griffe in das Wirtschaftsgeschehen quantifizieren
und ihre Wirksamkeit im Hinblick auf die ange-
strebten Ziele messen und den damit verbunde-
nen Kosten gegeniberstellen. Deshalb komme
Wirkungsanalysen fir die Bewertung politischer
MalBnahmen und der damit verbundenen Ent-
scheidungen eine hohe Bedeutung zu, so die
Gesellschaft. Neben zehn allgemeinen und
methodischen Empfehlungen richtet sich der Ver-
ein auch an die politischen Entscheider. Entschei-
dungstrager in Politik und Verwaltung koénnen
einen wichtigen Beitrag dazu leisten, dass vorhan-
denes Wissen und wissenschaftliche Methoden
bei Evaluationsstudien noch besser genutzt wer-
den. Sieben Punkte unter anderem zu Zielgré3en
und Erfolgskriterien, zum Kostenaspekt von
Wirkungsanalysen sowie zur Datenvaliditdt und
Transparenz werden als Qualitditsmalistabe

formuliert.
Quelle: Verein fur Socialpolitik — Jahrestagung 2015

Ubrigens...

gibt es mittlerweile mehr Handys als Men-
schen. Auf 7,4 Milliarden schatzt der aktuelle
Mobility-Report von Ericsson die Anzahl der Mobil-
funkanschlisse fur das laufende Jahr. Damit gibt
es zum ersten Mal mehr Mobilfunkanschliisse als
Menschen. Weil viele Menschen mehrere Gerate
parallel verwenden, ist die Zahl der tatsachlichen
Mobilfunknutzer deutlich geringer. Laut Report
sind es aktuell rund funf Milliarden Menschen, die
Uber mobile Gerate surfen oder telefonieren.
Treiber der Entwicklung ist vor allem die zuneh-
mende Verbreitung von Smartphones. Fir das
Jahr 2020 wird die Zahl der Anschlisse von den
Analysten auf rund neun Milliarden taxiert, davon

sechs Milliarden Smartphone-Anschlisse.
Quelle: Ericsson, Vereinte Nationen,
abgerufen auf statista.com
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Bevodlkerungsentwicklung in Leipzig und seinen Ortsteilen 2015

Andreas Martin

Zusammenfassung: Leipzig hatte am Ende des
Jahres 2015 insgesamt 567 846 Einwohner. Der
Zuwachs gegentber 2014 von knapp 16 000 Per-
sonen resultierte zu fast zwei Dritteln aus der Zu-
nahme der Einwohner mit Migrationshintergrund.

Den hochsten Einwohnerzuwachs verzeichne-
ten 2015 die Ortsteile Zentrum-Sidost (+1 547),
Volkmarsdorf (+1 054) und Eutritzsch (+817).

Schon wenige Tage nach Ablauf des Jahres
2015 konnte das Einwohnerregister der Stadt
bezlglich des Einwohnerbestandes per
31.12.2015 umfangreich ausgewertet werden.

Leipzig wuchs 2015 das vierte Jahr hinter-
einander um mehr als 10 000 Einwohner und hatte
am 31.12.2015 einen Registerbestand von 567 846
mit Hauptwohnsitz gemeldeten Personen. Das
waren knapp 16 000 mehr als ein Jahr zuvor. Ein
héherer Anstieg wurde in der 1 000-jahrigen Ge-
schichte Leipzigs, soweit das heute belegbar ist,
nur einmal verzeichnet: Im Laufe des Jahres 1946
wuchs die Stadt, vordergrindig durch die Aufnah-
me von Vertriebenen und Kriegsheimkehrern, um
rund 23 000 Einwohner.

Von den 567 846 Leipzigern waren 279 052
mannlichen und 288 794 weiblichen Geschlechts,
91,9 Prozent Deutsche und 8,1 Prozent Auslander,

Bei der Bewertung des aktuellen Bestandes
bzw. der Entwicklung gegentiber dem Vorjahr ist
zu beachten, dass das Jahr 2015 - nicht nur fur
Leipzig - wohl ein besonderes war. In einer
schon einige Jahre anhaltenden Ara mit hohem
Bevdlkerungswachstum, hauptsachlich  durch
Zuzug, kam im abgelaufenen Jahr mit der
Anmeldung vieler Fliichtlinge, insbesondere aus
den Krisengebieten im Nahen Osten, ein weite-
rer beachtenswerter Wachstumsfaktor hinzu.

Einwohner ein Migrationshintergrund zugeordnet
werden. Bemerkenswert: Klammert man die
Uber 80-Jéhrigen aus, gab es Ende 2015 keinen
Fraueniberschuss mehr. Das gab es zuletzt vor
ca. 140 Jahren.

Seit dem Jahr 2000, also seit Leipzig in den
heutigen Grenzen existiert, nahm die Stadt um
insgesamt rund 80 000 Einwohner zu, wobei diese
Zunahme tendenziell von Jahr zu Jahr anstieg.
Allein in den letzten funf Jahren, also seit 2010
kamen im Saldo knapp 60 000 Neu-Leipziger hin-
zu, im Jahresschnitt fast 12 000 Personen. Hier-
von hatte fast die Halfte (Uber 29 200 Personen)
einen Migrationshintergrund, rund 8 000 Deutsche

zudem konnte insgesamt 12,3 Prozent der und 21 200 Auslander.
Bevdlkerung der Stadt Leipzig 2006 bis 2015
Einwohner mit Hauptwohnsitz Entwicklung Anteil (in Prozent)
Jahr Insge- davon davon darunter | geg.dem Vorjahr Aus- Einw.
samt mannlich | weiblich | Deutsche |Auslander| mitMHY [ um Pers.| um % | lander |mitMH?Y
2006 | 494 771 | 237490 | 257281 | 467 888 26 883 +5 436 +1,1 54
2007 | 497 791 | 239241 | 258550 | 470 141 27 650 . +3 020 +0,6 5,6 .
2008 | 502401 | 241824 | 260577 | 474 224 28177 | 42631 | +4610 +0,9 5,6 8,5
2009 | 505559 | 243484 | 262075 | 478591 26968 | 42258 | +3158 +0,6 5,3 8,4
2010 | 508 775 | 244883 | 263892 | 483894 24881 | 40775 | +3216 +0,6 4.9 8,0
2011 | 517838 | 250013 | 267 825 | 491 166 26 672 | 44 409 +9 063 +1,8 52 8,6
2012 | 528540 | 256272 | 272 268 | 498 881 29659 | 49323 |[+10702 +2,1 5,6 9,3
2013 | 539348 | 262336 | 277012 | 506 494 32854 | 53776 |+10808 +2,0 6,1 10,0
2014 | 551871 | 269544 | 282 327 | 514 480 37391 | 59738 |+12523 +2,3 6,8 10,8
2015 | 567846 | 279052 | 288 794 | 521 817 46 029 69988 |+ 15975 +29 8,1 12,3
Quellen: Ordnungsamt/Einwohnerregister Amt fur Statistik und Wahlen Leipzg

Y MH = Migrationshintergrund

Die Einwohnerdichte wuchs seit dem Jahr 2000
von 1 613 Bewohnern pro km? auf 1 909.

Leipzig durfte damit weiterhin zu den derzeit am
schnellsten wachsenden deutschen Grof3stadten
gehoren. Zahlen fur andere Metropolen lagen aber
bis zum Redaktionsschluss noch nicht vor.

Durch den hohen Zuzug insbesondere junger
Neu-Leipziger sank das Durchschnittsalter der
Gesamtbevolkerung um 0,4 auf 42,8 Jahre. Im
Freistaat Sachsen betrug dieses zuletzt 46,7 Jahre,
in Deutschland 44,3 Jahre (jeweils 2014).

Auch wenn nunmehr das zweite Jahr hinter-
einander ein leichter Geburtentiberschuss (+424)
registriert wurde, die positive Bevolkerungsent-
wicklung 2015 resultiert wiederum fast ausschliel3-
lich aus dem Wanderungsgewinn. 40 963 Zuziligen
in die Stadt standen lediglich 24 294 Wegzlge
gegenluber. Erneut bedeutete der Saldo von
+16 669 eine Hochstmarke (2014: +12 933). In
den letzten funf Jahren meldeten sich insgesamt
170 155 Personen an, gleichzeitig 107 845 ab,
was im Saldo also ein Plus von tber 62 000 ergab.
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Vom Einwohnerwachstum der letzten Einwohner 2010, 2014 und 2015 nach Ortsteilen
J_ahre_part|2|p|ere_n fgst alle Ortsteile, aller- Enw ohner Entw icklung
dings in unterschiedlichem Mal3e. 60 der 63 Ortstei (mit Hauptw ohnsitz) |2015 gegentiber
Ortsteile hatten im vergangenen Jahr einen 2010 [ 2014 | 2015 | 2014 | 2010
Einwohnergewinn zu verzeichnen. Innen- T ) %isfzg” 553 +30‘ém°f397

. . . . entrum s ,
stadtische und mpenstadtnahe Ortsteile |5 Zentrum-Ost 3457 | 4123| 4220 | +24|+221
wuchsen zumeist stéarker als stadtrandnahe. | o2 zentrum-siidost 10328 |11 893 [13 440 | +13,0 | +30,1
SchleuRig, Uber viele Jahre einer der am |03 zentrum-Sud 10898 |12 324 |12617 | +2,4|+158
starksten wachsenden Ortsteile, scheint ge- |04 Zentrum-West 9026 (10318 (10605 | +2,8|+175
sattigt. Dafur stehen andere gegenwartig 82 ;e”:rumsorgwe“ %gi 1C8’ f’ég 12 22‘3‘ * 2'3 +1§’3

. . . s entrum-Nor +2,8 | +15,

hoch 'rr? Kurs. (D)'e 20.|15 r'elaatgl am starkss)toeg 10 Schonefeld-Abtnaund.[10 106 |11 483 [12108 | +54 | + 19,8
gewachsenen Ortsteile sind Zentrum (+30, 11 Schonefeld-Ost 9059 | 9150 | 9438 | +31| +42
Prozent), Zentrum-Sudost (+13,0), Seehau- |12 Mockau-Siid 4011 | 4356 4430| +1,7|+104
sen (+12,7), Volkmarsdorf (+10,6), Lindenau 13 Mockau-Nord 10305 (10734111028 +2,7| +7,0
(7,0) und Eutritzsch (6,2). Allerdings sind |14 Theka 5526| 5619 5716 +17| +34
hierbei einige, die durch die Einrichtung |12 PlauBigPortitz | 2669] 2596] 2612] +06| -21

5Rerer Unterkiinfte fiir Asvibewerber zu 20 Neustadt-Neuschonef.] 9069 [10982 |11561 | +5,3 | +27,5
gro , Yy _ : 21 Volkmarsdorf 7694 | 993710991 | +10,6 | +42,9
unerwartet vielen Anmeldungen im Ein- |22 Anger-Crottendorf 0443 [10551 [11024 | +45|+16,7
wohnerregister kamen, so insbesondere 23 Sellerhausen-Stiinz 7565| 8198| 8700| +6,1|+15,0
Zentrum, Zentrum-Siidost und Seehausen. 24 Paunsdorf 13635 (13744114127 | +2,8( +3,6

Absolut den groRten Zuwachs hatten die g: u‘;‘rsgs"c" ggj; ggsg gggi :2; ;g’j
Ortsteile Zentrum-Sudogt (+1547), Volk- 27 Engelsdorf 8354 | 0032 9337| +34|+118
marsdorf (+1054), Eutritzsch (+817), Alt- |55 Baalsdorf 1671| 1766 | 1792 | +15| +7.2
lindenau (+660), Neustadt-Neuschonefeld |29 Althen-Kieinpssna 2109| 2140| 2146 | +03| +18
(+625) und Reudnitz-Thonberg (+624). 30 Reudnitz-Thonberg |17 206 (19922 20546 | +3,1|+19,4
laufenen Jahres (teilweise stark kanalisierter 22 Eé’usséoff' a Zgg g ﬁg 2312 :g'g * _18"21
Zustrom in einigen Ortsteilen) etwas zu rela- | 34 Liebertw olkw itz 5148 | 5240 | 5284| +08| +26
tivieren, hilft ein Blick auf die Entwicklung im 35 Holzhausen 6130| 6278| 6340| +10]| +34
Funfjahreszeitraum 2010 bis 2015. In 31 von  [40 Shdvorstadt 22470 |24 355 |24 847 | +2,0| +10,6
63 Ortsteilen wurde in dieser Zeit ein Bevol- j; I\C/Ion_”e‘g itz 1; g;g 13 é; 12 gg; + (1):; + g:;
kerungszuwachs im zweistelligen Prozent- arienbrunn TS TS,

ng o . -9 43 L6Rnig 10775(11021 (11059 | +0,3| +26
bereich registriert. Die Ortsteile Zentrum und | 44 Bsiz-Dosen 24053 | a5a9| 24734| +41|+168
Zentrum"SUdOSt sind auch hier an .Gl’und 50 SchleuRig 12 165 112596 112577 02| +3.4
der relativ grolen Asylbewerbereinrichtun- |51 Pagwitz 12116 |14 637 | 15067 | +2,9 | +24,4
gen mit einem Plus von 39,7 bzw. 52 Kleinzschocher 8572 | 9168 9446 | +3,0|+10,2
30,1 Prozent mit fihrend. Auf Grund ihrer |53 GroBzschocher | 8853 8987| 9059 +08| +23
bsoluten Einwohnerzahlen auch bemer- 54 Knautkleeb.-Knauthain| 5136 | 5355 5442 +16| +6,0
a - . . 55 Hartmannsd.-Knautn. 1244 | 1333 1380| +35]|+10,9
kenswert sind Volkmarsdorf mit einem &5 Schanau 2586 4280 4433 +36| -33
Wachstum um +42,9 Prozent, Lindenau 61 Griinau-Ost 7440 7472| 7633 +22| +26
(+30,0), Altlindenau (+28,4), Neustadt-Neu- 62 Grunau-Mitte 1173612092 12306 | +1,8| +4,9
schonefeld (+27,5), Plagwitz (+24,4), Zent- 63 GrUnau-S|QQIung 3851| 3812 3843| +08]| -0,2
rum-Ost (+22’1) und Neulindenau (+20’2)_ 64 Lalfsen-Grunau 11512 (12156 {12309 | +1,3| +6,9

. : 65 Griinau-Nord 7801| 7970 8091 | +1,5| +3,7
Altlindenau, Reudnitz-Thonberg, Volkmars- | &5 Witz 1039 | 19001 1878] -12| -31
QIorf pnd Z.entrum-SUdost'hatten Ende 2015 [75 Tindenau 5000| 7274 7786 +70]+300
jeweils weit Giber 3 000 Einwohner mehr als |71 Altindenau 12632 | 15556 |16 216 | +4,2 | +28,4
noch 2010. Weitere 17 Ortsteile gewannen 72 Neulindenau 5565 6438 6690| +3,9(+20.2
in diesem Zeitraum zwischen 1000 und ;i ;‘?‘;ﬁis"; . g;i? 18 1‘2‘3 18 (ﬁg :é'?, ++1g'g

. . - .. Ohlitz-Ehrenberg ) )

3 000 . EmW.Ohne.r hInZU. Ledlgl!_Ch_ funf 75 Burghausen-Rickm. 4716 | 4828 | 4802 -05] +1,8
Ortsteile mit  teilweise noch dqrfl_lchgm 80 VBckern 1235713435 (13877 | 733+ 123
Siedlungscharakter verloren geringftigig Ein- 81 Wahren 5940 | 6691 | 6745| +0,8]|+136
wohner, das waren Plauf3ig-Portitz, Miltitz, 82 L_Utzschena-StahmeIn 3982 | 3914| 3944 +08]| -1,0
Meusdorf, Lutzschena-Stahmeln und Gri- |83 L'“ﬁf”tha'd 6113] 6334)| 6430 +15]| +52

: : : : 90 Gohlis-S 16 185 |17 838 [17963 | +0,7 | +11,0
nau-Siedlung. Hinzu kamgn Helterb_hck, 91 Gobhlis-Mitte 14240 15819 |15937 [ +0,7 | +11,9
welches nur durch die Umgliederung eines |95 Gohiis-Nord 8167 | 8556 8703| +1.7| +66
Wohngebietes nach Engelsdorf (2003) ins 93 Eutritzsch 11637113079 (13896 | +6,2| +19,4
Minus rutschte, und Schénau, das auf Grund 94 Seehausen 2171| 2232 2516 | +12,7 | +159
von Plattenbauabriss insbesondere im Jahr |95 Wiederitzsch 8207| 8467 8490] +03| +34
2012 mehrere 100 Einwohner verlor. Quelle: Einw ohnerregister Amt fr Statistik und Wahlen Leipzig
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Entwicklung der Bevolkerung
in den Leipziger Ortsteilen
2015 gegenuber 2010

[ unterO

Einwohnerentwicklung
2015 gegeniiber 2010

Bl 24,0 u. mehr Prozent ( 7)
I 16,0 bis unter 24,0
[ ] 8,0 bis unter 16,0
[ ] O bisunter 8,0

+429%

Volkmarsdorf (21)

[MIN] 3 3 05

Schénau (60)

+ 3500
(8

(18) Einwohner-

22) entwicklung

(7 um Personen: 0
AN - 500
(63)

Heiterblick (25)
weist durch eine
Gebietsumgliederung 2013

eine Entwicklung von
- 6,4 % auf, ohne diese
waren es + 2,2 %.

Quelle: Ordnungsamt/Einwohnerregister

Amt flr Statistik und Wahlen Leipzig

Seit die Stadt im Jahr 2000 die heutige fla-
chenmafige Ausdehnung hat, war Leipzigs Bevol-
kerung noch nie so jung wie Ende 2015. Naturlich
ist auch das teilweise auf den vermehrten Zuzug
junger Asylbewerber, aber auch auf die wachsen-
de Geburtenzahl (6 622 Geburten wurden 2015 in
Leipzig registriert und zuletzt 1987 Uberboten) und
den Zuzug weiterer im Schnitt junger Menschen
zuriickzufuhren. So sank das Durchschnittsalter
2015 gegenuber dem Vorjahr um 0,4 auf zuletzt
42,8 Jahre. Auslander waren dabei deutlich jinger
(33,2 Jahre) als Deutsche (43,7).

Auch bei der Alterszusammensetzung gab es in
den einzelnen Ortsteilen natirlich grof3e Unter-
schiede. Die Spanne beim ermittelten Durch-
schnittsalter reicht von 34,4 Jahren in Lindenau bis
zu 53,3 Jahren in Griinau-Siedlung und 53,8 Jah-
ren in Grunau-Ost. Nur folgerichtig ist, dass jene
Ortsteile, die im letzten Jahr bzw. in den letzten
funfJahren ein starkes Bevolkerungswachstum ver-
zeichneten, zumeist auch zu den jungsten zahlten.

Die jungsten und altesten Ortsteile 2015

Durchschnittsalter |[Einw.entw.
Ortsteil 2015 |Entw.geg.'14 '159geg."10
(um) Jahre um %

70 Lindenau 34,4 -04 + 30,0
20 Neustadt-Neusch] 35,6 - 05 +27,5
50 SchleuRRig 35,8 0,2 +34
71 Altlindenau 36,2 - 0,2 +28,4
21 Volkmarsdorf 36,3 -11 +429
40 Sildvorstadt 36,4 -01 + 10,6
30 Reudnitz-Thonb. 37,1 - 0,2 +19,4
05 Zentrum-NW 37,7 0,2 +9,9
51 Plagwitz 37,9 -01 +24.4
22 Anger-Crottend. 37,9 - 05 + 16,7
02 Zentrum-Siudost 38,0 - 17 + 30,1
25 Heiterblick 52,5 0,1 -6,4
14 Thekla 52,5 -0,3 +3,4
11 Schonefeld-Ost 53,1 - 1,0 +4,2
63 Grinau-Siedlung 53,3 0,1 -0,2
61 Griunau-Ost 53,8 - 0,8 +2,6

Quelle: Einw .register

Amt fur Statistik und Wahlen Leipzig
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Durchschnittsalter der Bevoélkerung in den Leipziger

Ortsteilen

am 31.12.2015

Durchschnittsalter
am 31.12.2015

[ 1 unter 40 Jahre
[ 40,0 bis unter 42,8 ( 9)

[ 42,8 bis unter 45,6 ( 7)
B 45,6 bis unter 48,4 (16)
B 48,4 und alter

o5
42,8

[mN] 34,4 Jahre
Lindenau (70)

53,8 Jahre
Grinau-Ost (61)

Durchschnitts-

alter 2015

gegeniiber 2014
gesunken M (42)
gestiegen A (16)

gleich geblieben &> ( 5)

(©3)

(16)

as)
(63)

Quelle: Ordnungsamt/Einwohnerregister

Amt far Statistik und Wahlen Leipzig

Und, wie obige Karte sehr deutlich offenbart,
sind das wieder insbesondere die zentrumsnahen
Ortsteile. Jene mit einem relativ hohen Durch-
schnittsalter sind zumeist durch Plattenbaugebiete,
aber auch durch die Présenz von Alten- oder
Pflegeheimen oder einfach durch eine recht stabile
Einwohnerstruktur, zum Beispiel in Bereichen mit
Einfamilienhdusern, gepragt.

Einer der wichtigsten Indikatoren fir die gegen-
wartige Entwicklung in den einzelnen Ortsteilen ist
der Anteil der 18- bis unter 30-jahrigen Einwohner,
da dies die Altersgruppe mit der (mit Abstand)
hochsten Mobilitatsrate ist. 51,8 Prozent aller Zu-
zlige und 45,1 Prozent der Wegziige gingen 2015
auf das Konto der 18- bis unter 30-Jahrigen. Nicht
unerwartet hatten also beim Anteil junger Erwach-
sener (18 bis unter 30) viele Ortsteile die hdchsten

Raten, die schon bezlglich starkem Wachstum
und niedrigem Durchschnittsalter die Rankings
anfuhrten. 21 Ortsteile lagen zum Teil betrachtlich
Uber dem stadtischen Anteil von 17,9 Prozent. Vor
allem Zentrum-Sidost (36,1), Neustadt-Neuscho-
nefeld (33,5), Reudnitz-Thonberg (31,8), Volk-
marsdorf (28,4) und Anger-Crottendorf (28,1)
hoben sich bezilglich des Anteils junger Erwach-
sener ab. Andererseits machte dieser in 19 Orts-
teilen nicht einmal zehn Prozent aus, am gerings-
ten war er in Grinau-Siedlung (5,9), Plauf3ig-
Portitz (6,7), Molkau (6,8), Holzhausen (7,0),
Baalsdorf (7,1), Burghausen-Ruckmarsdorf (7,3)
und Knautkleeberg-Knauthain (7,5). Und wéahrend
dieser Anteil bei den Spitzenreitern in den letzten
funf Jahren noch anstieg, ging er bei den erwahn-
ten 19 Ortsteilen bis auf eine Ausnahme zurtck.
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Bei weiteren fur die demografische Entwicklung
der Stadt besonders wichtigen Altersgruppen wie
den unter 6-Jahrigen oder aber bei der Gruppe
schulpflichtiger Kinder (6 bis unter 15 Jahre) wur-
den im Jahr 2015 in Leipzig wachsende Anteile
verzeichnet. Der Anteil beider genannter Gruppen
stieg gegenuber dem Vorjahr um rund zwei Pro-
millepunkte auf 6,2 bzw. 6,9 Prozent. Gegenuber
2010 nahm der Anteil der Vorschulkinder gar um
0,7 und der Anteil der schulpflichtigen Kinder um
0,8 Prozentpunkte zu. Diese eher unscheinbar
wirkenden Anteilssteigerungen werden greifbarer,
wenn man die Personenzahlen und die Entwick-
lungen, die dahinter stecken, liest: 2015 hatte
Leipzig 6 933 Kinder bis 6 Jahre mehr als finf
Jahre davor, was einem Anstieg von 24,7 Prozent
entspricht. Die Gruppe der 6- bis unter 15-Jahri-
gen wuchs im gleichen Zeitraum um 8 004 Perso-
nen; das entspricht einem Anstieg von 25,6 Pro-
zent. Im Vergleich: Die Gesamtbevodlkerung nahm
in den letzten funf Jahren um 11,6 Prozent zu.

Der zuletzt kontinuierlich wachsende Anteil der
jungsten Altersgruppen kam nicht zuletzt dank
stetig wachsender Geburtenzahlen zustande. Mit
6 622 Geburten im Jahr 2015 wurde erneut ein
Hochstwert erreicht, welcher bei 6 199 registrierten
Sterbeféllen zu einem Geburteniberschuss von

Quelle: Ordnungsamt/Einwohnerregister

Anteil der 18- bis unter 30-Jahrigen
2015 nach Ortsteilen

36,1% Zentrum-Siidost (02)
5,9% Grinau-Siedlung (63)

Anteil der 18- bis unter 30-
Jéhrigen in Prozent
HEl 25,0 und mehr (10)
I 20,0 bis unter 25,0 ( 6)
[ 15,0 bis unter 20,0 (12)
[ 10,0 bis unter 15,0 (16)
[ ] unter 10,0 (19)

(63)

Amt fur Statistik und Wahlen Leipzig

Jahr Altersgruppe (von ... bis unter ... Jahre)
0-6 | 6-15 | 18-30 [Insgesamt
Einwohner (Personen)
2015 34990 39270 | 101625, 567 843
2014 32792 37 317 99052 | 551871
2010 28 057 31266 93593 | 508775
Anteil (Prozent)
2015 6,2 6,9 17,9 100,0
2014 59 6,8 17,9 100,0
2010 55 6,1 18,4 100,0
Entwicklung (Personen)
'15/'14 2198 1953 2573 15972
'"15/'10 6 933 8 004 8 032 59 068
Entwicklung (Prozent)
'15/'14 +6,7 +5,2 +2,6 +2,9
'15/'10 +24,7 +25,6 + 8,6 +11,6
Quelle: Einw ohnerregister Amtfir Statistik u. Wahlen Leipzig

423 Personen fuhrte. Dieser wurde von 27 der 63
Ortsteile getragen, in denen es ebenfalls mehr
Geburten als Sterbefélle gab. Das hochste Gebur-
tenplus hatten die Ortsteile Sudvorstadt (+269),
SchleuRBig (+167), Gohlis-Sud (+158) und Gohlis-
Mitte (+149). Bezogen auf 1000 Einwohner
verbuchten Lindenau (19,1), Plagwitz und Volk-
marsdorf (je 17,0), Zentrum-Sid (16,8), SchleuRig
und Sidvorstadt (je 16,7) die meisten Geburten.
Diese Geburtenrate betrug fur die Stadt 11,9.
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Bezlglich des Wanderungsverhaltens gab es
zum Teil gravierende Unterschiede zwischen den
einzelnen Ortsteilen, selbst beim Vergleich der
innerstadtischen Zu- und Wegzige und jenen uber
die Stadtgrenze Leipzigs hinaus.

Wie in der nachfolgenden Tabelle ersichtlich ist,
waren am Leipziger Wanderungsgewinn 2015
aulBer Holzhausen alle Ortsteile beteiligt, mehr
oder weniger. Die zwolf Ortsteile mit dem héochs-
ten Wanderungsgewinn (uUber die Stadtgrenze)
hatten allein 51,1 Prozent des gesamtstadtischen
Plus, welches bei 16 669 zusatzlichen Personen
lag. Spitzenreiter hierbei war Zentrum-Sid mit
einem Zuzugsplus (lUber die Stadtgrenze) von
1715 Personen, gefolgt von Reudnitz-Thonberg
(+887), Volkmarsdorf (+870), Neustadt-Neuscho-
nefeld (+730) und Altlindenau (+699).

Beim Wanderungsaustausch innerhalb der Stadt
profitierten andere Ortsteile von einem Zuzugsplus.
Durch innerstadtischen Umzug gewannen
Eutritzsch (+204), Volkmarsdorf (+216), Schéne-
feld-Ost (+195), Mockau-Nord (+183) und Probst-
heida (+180) die meisten Einwohner. Hingegen

verloren insbesondere Gohlis-Sud (-409), Reud-
nitz-Thonberg (-397), Sudvorstadt (-351), Gohlis-
Mitte (-292), Schleu3ig (-288) und Zentrum-West
(-263) durch vermehrten Wegzug in andere Orts-
teile betrachtlich an Einwohnern.

Deutlich sind beim Wanderungsverhalten drei
Gruppen von Ortsteilen zu unterscheiden: Zuvor-
derst stehen jene Ortsteile, die sowohl innerstad-
tisch als auch Uber die Stadtgrenze Wanderungs-
gewinn verbuchen konnten. Als Beispiele seien
hier Volkmarsdorf, Schonefeld-Abtnaundorf, Stot-
teritz, Lindenau und Engelsdorf genannt. Dann
gibt es jene, fur die zwar ein Plus bei den Wande-
rungen Uber die Stadtgrenze registriert wurde, die
durch innerstadtischen Umzug aber einen Tell
dieses Gewinns wieder verloren (wie Reudnitz-
Thonberg, Connewitz und Stdvorstadt). Schliel3-
lich ware die Gruppe zu nennen, deren Wande-
rungsgewinn uber die Stadtgrenze durch inner-
stadtischen Verlust in einer negativen Gesamt-
wanderungsbilanz muindet, wie das z.B. in
SchleuRig oder den beiden Gohliser Ortsteilen
Siud und Mitte der Fall war.

Ausgewéhlte Faktoren der Bevdlkerungsentwicklung in den Leipziger Ortsteilen 2015
Saldo Gebur-| Durch- Saldo Gebur-| Durch-
Orts-| Geburten Zuzuge - Wegzlige ten je | schn.-||Orts- [ Geburten Zuzuge - Wegzlige ten je | schn.-
teil | - Sterbe-| inner- | auBer- | insge- | 1000 | alter | teil |- Sterbe-| inner- [ auBer-| insge- | 1000 | alter
falle halb der Stadt | samt | Einw. | Jahre falle halb der Stadt | samt | Einw. | Jahre
00 - 29 - 36| + 536 | + 500 9,1 41,2 43 - 75 - 32| +166 | + 134 7,4 1 49,0
01 - 16 -19] + 155 + 136 10,6 42,6 44 - 19 -98] +309| + 211| 10,0 | 43,9
02 - 25 - 97 |+1715|+1618 8,9 38,0 50 + 167 | - 288 | + 129| - 159 16,7 35,8
03 + 79 -35 | + 277 + 242 12,1 41,5 51 + 84 -85 + 468 | + 383 | 17,7 37,9
04 + 114 | - 263 | + 433| + 170| 16,8 38,4 52 + 33| +91| + 185 + 276 | 16,0 | 405
05 + 85 - 92| + 141 + 491 14,9 37,7 53 -46 | + 37 + 84| + 121 6,6 51,0
06 + 15 - 49| + 293 | + 244 ] 13,2 41,0 54 + 10| + 56 + 31 + 87| 104 | 451
10 + 54 |+ 172 | + 442 | + 614 | 145 38,2 55 -2 + 37 + 31 + 68 6,6 | 455
11 - 53|+ 195| + 137 | + 332 8,3 53,1 60 - 48 | + 155 + 61| + 216 6,9 | 48,1
12 + 6| + 16 + 68 + 841 114 43,2 61 - 92|+ 104 + 169 | + 273 52 53,8
13 -59|+ 183 | + 188 | + 371 8,4 49,6 62 - 87 - 10| + 339| + 329 96 | 474
14 - 110 |+ 130 + 78| + 208 8,4 52,5 63 -54 1 + 74 + 17 + 91 50 53,3
15 -6 +21 + 7 + 28 6,2 | 47,7 || 64 - 87 + 3] +308]| + 311 8,1 | 483
20 + 70| - 171 + 730| + 559 | 14,8 35,6 65 - 47 + 8| + 155 + 163 86 | 451
21 + 53|+ 216 | + 870|+1086 | 17,0 | 36,3 || 66 -6 -15 +1 - 14 6,9 | 48,3
22 +85| -85| +471| + 386) 148 | 379 70 + 68|+ 181 + 308 + 489 19,1 | 344
23 - 28|+ 197 | + 377 )| + 574 11,2 47,0 71 + 94 - 52| +699| + 647 | 14,7 36,2
24 - 84 - 28| +559| + 531 8,1 45,8 72 - 39|+ 195 + 115 + 310 10,3 | 457
25 - 18| + 19 + 16 + 35 6,0 | 525 | 73 +43| -62| +322| +260| 12,3 | 42,6
26 - 33|+ 104 + 36| + 140 58| 50,8 | 74 - 56 + 7] + 107 | + 114 6,0 | 46,9
27 - 40|+ 107 | + 242 | + 349 7,4 45,9 75 - 23 -8 + 10 + 2 54 | 49,0
28 -1 + 17 + 9 + 26 7,3 43,1 80 + 8| +99)| + 375| + 474 115 | 44,2
29 - 37 + 9 + 33 + 42 8,9 47,0 81 - 40| + 59 + 64| + 123 | 139 | 46,5
30 + 45| - 397 | + 8387| + 490| 15,8 37,1 82 -9 + 8 + 35 + 43 6,3 | 48,1
31 + 15|+ 171 | + 362 | + 533 | 12,9 41,7 83 + 2| + 36 + 61 + 97 9,0 | 46,1
32 - 88|+ 180 + 89| + 269 8,4 50,7 90 + 158 | - 409 | + 392 - 171 16,6 39,3
33 -8 -2 + 21 + 19 52 48,5 91 + 149 | - 292 | + 269 - 23] 16,2 39,6
34 - 251 + 55 + 19 + 74 8,0 47,6 92 - 32|+ 104 + 85| + 189 9,7 49,2
35 - 171 + 80 - + 80 6,7 48,6 93 + 45|+ 204 | + 598 | + 802 | 158 | 414
40 + 269 | - 351 | + 585 + 234 | 16,7 36,4 94 + 11| - 138 + 414 | + 276 9,8 | 40,7
41 + 121 | - 195 + 385 + 190| 14,2 39,4 95 -7 + 13 + 20 + 33 74 | 457
42 - 14 - 48| + 115 + 67 6,8 49,5 Stadﬂ + 424 X |+16669|+16669| 11,9 | 42,8
Quelle: Ordnungsamt/ Einwohnerregister Amt fur Statistik und Wahlen Leipzig

* auBerdem 1 118 Registerbereinigungen in der Gesamtstadt
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Zuzuge und Wegzlge
Uber die Stadtgrenze
2015 nach Ortsteilen

+1712 Zentrum-Sudost (02)

[MiN] +1 Miltitz (66)
- Holzhausen (35)

Saldo der Zu- und Wegziige
von/nach auRRerhalb Leipzig

Bl +550 u. mehr Personen
I +400 bis unter +550
[ +250 bis unter +400
[ 0 bis unter +250

1000

1
1 Zuzuge Jk {
2 Wegzige 0

Zuzuge und Wegziige
Uber die Ortsteilgrenze
innerhalb der Stadt

2015 nach Ortsteilen

+219 Volkmarsdorf (21)
W] - 410 Gohlis-Siid (90)

Saldo der Zu- und Wegziige
aus/in andere(n) Ortsteile
+150 u. mehr Personen
+75 bis unter +150

0 bis unter +75

-75 bis unter 0

unter -75

1
1000
1 Zuziige Jk }
2 Wegzige 0

g |

Quelle: Ordnungsamt/Einwohnerregister Amt fur Statistik und Wahlen Leipzig
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Demografische Einflisse auf den Immobilienmarkt in Leipzig

Matthias Kredt

Der Autor ist Leiter des Amtes fiir Geoinformation und Bodenordnung der Stadt Leipzig.

Zusammenfassung: Auf dem Leipziger Immobi-
lienmarkt wurde im Jahr 2015 erstmals seit 1996
wieder ein Umsatz von mehr als 2 Milliarden Euro
erzielt. Beim Erstverkauf neugebauter Eigentums-
wohnungen lag der durchschnittliche Kaufpreis bei
3087 €/m?, bei sanierten Altbauten waren es
3188 €/m®.

Leipzig war 2015 die dynamischste Grol3stadt
in Ostdeutschland (Quelle: Stadteranking 2015, IW
Consult, ImmobilienScout24, WirtschaftsWoche). Das
gilt insbesondere fur die Entwicklung der Bevolke-
rungszahlen, des Steueraufkommens und der
Indikatoren des Arbeitsmarktes. Eine weitere
Auswertung kommt zu dem Ergebnis, dass
Leipzig — hinter Minchen und Berlin — die besten
Zukunftsaussichten unter den 30 Grof3stadten in
Deutschland hat (Quelle: Hamburgisches Weltwirt-
schaftsinstitut/Berenberg-Stadteranking 2015).

Neben der demografischen Entwicklung, die
einen wesentlichen Faktor fir das Verhéltnis von
Angebot und Nachfrage darstellt, sind weitere Ein-
flussfaktoren zu berticksichtigen:
= Konjunkturelle Entwicklung (Wachstum, Ar-

beitsmarkt, Finanzmarkt, Preise, Einkommens-

struktur, Arbeitsmarkt ...);
= Rechtliche Rahmenbedingungen (Energie,
Steuern, Mieten ...);

= Gesellschaftliche Entwicklung (Zuwande-
rung, Flichtlinge, Binnenwanderung, Alters-
struktur ...);

= Wohnungsmarkt (Wohnungsbestand, Wohn-
flachenbedarf, Haushaltsgré3e; Leerstand ...).
Diese Liste ist sicherlich nicht abschlieRend,
kennzeichnet aber die wesentlichen Faktoren
fir die Entwicklung des Immobilienmarktes,
die sich in der Stadt Leipzig grof3tenteils sehr
dynamisch entwickelt haben. Fir Leipzig
sind nach einer Veré6ffentlichung der Wirtschafts-

Die Redaktion

woche damit folgende positive bzw. negative

Indikatoren im Niveau- bzw. Dynamikranking zu

konstatieren:

Niveau-/Dynamikranking (+)

= Positives Wanderungssaldo

= Betreuungsangebot fir 45 % der unter Dreijah-
rigen

= Entwicklung der Einwohnerzahlen

= Entwicklung der sozialversicherungspflichtig

Beschaftigten
= Entwicklung der Wirtschaftsleistung
Niveau-/Dynamikranking (-)
= Anzahl der ALG-II-Empfanger
» Anzahl der Schulabganger ohne Abschluss

Fur die weitere Entwicklung der Stadt Leipzig
und die Konsolidierung des Immobilienmarktes
wird entscheidend sein, dass sich die Netto-
haushaltseinkommen dynamischer entwickeln und
der Anteil der finanziellen Transferleistungen deut-
lich reduziert werden kann.

Positive soziobkonomische und demografische
Rahmenbedingungen haben zwangslaufig
auch positiven Einfluss auf den Immobilienmarkt
und ziehen Investitionen in erster Linie in
den Wohnungsmarkt nach sich. Wirtschaftliches
Wachstum, steigende Lohne, hohere verfligbare
Einkommen wund eine gestiegene Nachfrage
nach Wohnraum fihren in der Regel zu Investi-
tionsanreizen, die durch die aktuelle Niedrigzins-
politik beschleunigt werden, da zum einen kaum
lukrative Anlagealternativen bestehen (Stichwort
.Betongold) und zum anderen Einkommens-
gruppen in die Lage versetzt werden, Immobilien-
eigentum zu bilden, fur die das bisher nicht mog-
lich (finanzierbar) war. Des Weiteren wird dieser
Prozess noch durch die niedrige Eigentumsquote
und Nachholeffekte beim Wohnflachenbedarf
forciert.

Abb. 1: Nettohaushaltseinkommen in Leipzig (Median in € pro Monat)
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1-Personen-Haushalte (53%)
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2012 2014
®m Haushalte insgesamt
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®m 4- und Mehr-Personen-Haushalte (7%)

2013

Quelle: Kommunale Birgerumfragen
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Bisher konzentrierte sich in Leipzig das Markt-
geschehen z.B.im Geschosswohnungsbau auf
die Sanierung von Bestandsimmobilien. In den
letzten zwei bis drei Jahren ist aber auch fur den
Teilmarkt der entsprechenden unbebauten Grund-
stiicke ein starker Anstieg der Transaktionszahlen
und des Preisniveaus festzustellen. Nach einer
vorlaufigen Auswertung des Gutachterausschus-
ses in der Stadt Leipzig wurde im Jahr 2015
erstmals seit 1996 wieder ein Gesamtumsatz von
uber 2 Milliarden Euro auf dem ortlichen
Immobilienmarkt erzielt. Ein GrofR3teil der Umséatze
resultiert dabei seit jeher aus dem Anlegermarkt
der sanierten Eigentumswohnungen, wobei Uber-
wiegend unsanierte  Mehrfamilienhduser in
Wohnungseigentum umgewandelt werden (siehe

Abb. 5). Hierbei stellen der hohe Anteil von
denkmalgeschitzten Altbauten und die damit ver-
bundenen lukrativen steuerlichen Rahmenbedin-
gungen (Denkmal-AfA) einen besonderen Anreiz
fur Investoren und Anleger dar. So entfielen
ca. 64 % aller erfassten Kauffalle auf Eigentums-
wohnungen im Erst- und Wiederverkauf.

Wahrend sich der Teilmarkt ,Wohnungseigen-
tum*“ seit Jahren positiv entwickelt und eine wichti-
ge ,Saule" des Leipziger Grundstiicksmarktes dar-
stellt, ist die jungste Belebung des Wohnungs-
neubaus auch auf die sehr "rasante" Entwicklung
der Einwohnerzahlen und guten wirtschaftlichen
Prognosen fir Leipzig zurlckzufiihren, was auch
zu einer Erhdhung der Mieten und Kaufpreise (dif-
ferenziert nach Lage im Stadtgebiet) geftihrt hat.

Abb. 2: Bodenrichtwertniveau zum 31.12.2015 (in €/m?)

[ bis 50 &/m=

[ ] >50 bis 100 €/m?
[T ] >100 bis 150 €/m?
[ >150 bis 200 €/m?
I ~200 bis 300 €/m?
B ~:300 bis 1000 €/m*
B > 1000 em?

Quelle: Gutachterausschuss der Stadt Leipzig
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Leipzig bietet damit Immobilieninvestoren, die
auf der Suche nach rentablen Anlagealternativen
abseits der westdeutschen grof3en Metropolen
einschlieRlich Berlin sind, derzeit sehr gute Investi-
tionsmoglichkeiten. Dabei durfte das bisher im
Durchschnitt niedrige Preis- und Mietniveau in
Leipzig eine besondere Rolle spielen, da speziell
das Potenzial fir Wert- und Mietsteigerungen ent-
scheidend fur ein nachhaltiges Investment ist.

Im Marktsegment der unbebauten Grundstiicke
fur den Geschossbau (mittlere Lage) weist Leipzig
aktuell eine Wertspanne von 100 bis 200 €/m2 auf,
bei den Grundstucken fur den individuellen Woh-

nungsbau (Bodenwerte fir Einfamilienh&user) sind
es 100 bis 250 €/m2 fir mittlere bis gute Lagen.

Bereits bei der Ableitung der Bodenrichtwerte
zum 31.12.2014 wurden die Bodenwerte im Stadt-
gebiet deutlich angehoben (Bodenrichtwerte sind
auf Grundlage der Kaufpreissammlung flachen-
deckend fir das Stadtgebiet abgeleitete durch-
schnittliche Lagewerte fir den Boden). In Vor-
bereitung der Bodenrichtwerte zum Stichtag
31.12.2015 konnte anhand der ausgewerteten
Kauffalle festgestellt werden, dass sich das
Bodenrichtwertniveau seit 2014 im Durchschnitt
nochmals um ca. 20 % erhoht hat.

Abb. 3: Bodenrichtwertverdnderungen 2014-2015 (in %)

Absenkung

neue Zone oder unverandert

> 0 % bis + 10 % Anhebung
> 10 % bis + 30 % Anhebung
> 30 % bis + 50 % Anhebung
> 50 % bis + 70 % Anhebung
=70 % Anhebung

Quelle: Gutachterausschuss der Stadt Leipzig

Bemerkenswert bei dieser Entwicklung ist, dass
sich das Kauferinteresse im Geschosswohnungs-
bau stark auf die zentrumsnahen Lagen auf3erhalb
des Cityrings konzentriert, fir die auch die gréfdten

Wertzuwéachse bzw. hdchsten Kaufpreise regis-
triert wurden. Diese lagen teilweise beim doppel-
ten des ausgewiesenen Bodenrichtwertes. Gerade
diese Lagen waren seit Ende der 1990er Jahre am
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starksten von sinkenden Bodenwerten betroffen.
Inzwischen Uberwiegen aber die guten Lage-
kriterien (Zentrumsnahe, verkehrliche Anbindung,
Néahe zu offentlichen Griunflachen etc.), die erziel-
baren Mieten und die noch geringen Einstands-
preise, sodass rund um das Stadtzentrum (z. B.
Prager StralRe, Graphisches Viertel, Bayerischer
Bahnhof) zahlreiche Neubauprojekte entstanden
oder projektiert worden sind. Die Abbildungen 2
und 3 verdeutlichen — vorbehaltlich der Bestati-
gung durch den Gutachterausschuss — das
Bodenrichtwertniveau und die  prozentuale
Bodenwerterhéhung zum Stichtag 31.12.2015.

Bei den unbebauten Grundsticken miuissen
dabei grundsatzlich die Teilmarkte des individuel-
len und des Geschosswohnungsbaus differenziert
betrachtet werden. Wé&hrend im Einfamilienhaus-

bereich die Anzahl der Verkaufe sowohl bei den
unbebauten als auch bei den bebauten Grund-
stiicken uber einen langeren Zeitraum relativ kon-
stant waren, zeigt sich bei den jingsten Auswer-
tungen, dass im Zuge des deutlich reduzierten
Angebots an verfligbaren Immobilien die Preise
stark angestiegen sind. Sinkende Kauffallzahlen
dokumentieren hier das fehlende Angebot und
keinesfalls die fehlende Nachfrage am Markt.

Abbildung 4 verdeutlicht, dass sich die Preise
fur freistehende Einfamilienhduser seit 2012 deut-
lich erhoéht haben. Wahrend 2012 und 2013 ca.
50 % aller Verkaufe noch unter 150 000 Euro
lagen, waren es 2014 nur noch knapp 40 %. Der
Anteil der Verkdufe mit Kaufpreisen Uber
300 000 Euro hat sich seit 2012 nahezu verdop-
pelt (17 % im Jahr 2014).

Abb. 4: Kaufpreisgruppen Einfamilienhauser 2012 bis 2014 (in €)
30 %
25%
20 %
15%
10 %
0% . ; . . .
< 50.000 <100.000 <150.000 <200.000 <250.000 <300.000 >=300.000
Kaufpreisgruppen EFH 2012 = Kaufpreisgruppen EFH 2013 m Kaufpreisgruppen EFH 2014
Quelle: Gutachterausschuss in der Stadt Leipzig

Eine ahnliche Entwicklung ist auch bei unbe-
bauten Einfamilienhausgrundstiicken zu verzeich-
nen. 2012 lag der Durchschnittswert fir solche
Bauplatze bei 105 Euro/m2, 2013 bei 112 Euro/m2
und 2014 bereits bei 124 Euro/m2. Das entspricht
einer Wertsteigerung von knapp 20 % innerhalb
der letzten zwei Jahre. Der aktuelle Durch-
schnittswert  wird  voraussichtlich  fast die
150-Euro/m2-Marke erreichen, wobei innerstad-
tisch gewachsene, besonders nachgefragte
Lagen nicht unter 200 Euro/m? am Markt ange-
boten werden.

Aufgrund der stark ansteigenden Einwohner-
zahlen hat sich der lange Zeit stagnierende Markt
der unbebauten Geschossbaugrundstiicke eben-
falls sehr dynamisch entwickelt. Zwar liegt der
durchschnittliche Mietpreis flir Wohnungen in
Leipzig im Vergleich der bundesdeutschen Grof3-
stadte noch immer auf einem niedrigen Niveau,
aber die Mieten haben sich je nach Stadtlage in
den letzten Jahren sehr stark ausdifferenziert. Im
Vergleich zur mittleren Miete in Leipzig, die in-
zwischen bei knapp 6 Euro/m2 (Kaltmiete) liegen
durfte, werden Neubauwohnungen —je nach
WohnungsgréRe — in guten und sehr guten Lagen
in der Regel kaum mehr unter 9 Euro/m2 (Kalt-

miete), haufig aber auch deutlich tber 10 Euro/m?
(Kaltmiete) angeboten.

Insbesondere die Neubautatigkeit, die auf die
Preise fir die entsprechenden unbebauten Grund-
stuicke ,durchschlagt”, ist sicherlich auf die insge-
samt positive wirtschaftliche und demografische
Entwicklung in Leipzig zurtickzufiihren. Von gréi3e-
rer Bedeutung sind aber vermutlich die Erwartun-
gen der Investoren bezuglich der Miet- und Preis-
entwicklung auf dem Immobilienmarkt, die zu
—fur Leipziger Verhaltnisse — erheblichen Preis-
steigerungen fuhrt.

Generell ist ein deutlicher Trend hin zum Neu-
bau zu erkennen, was zum einen durch die ver-
besserte Ertragssituation begriindet und anderer-
seits aber der Tatsache geschuldet ist, dass die
Zahl der Bestandsobjekte nur noch in begrenzter
Zahl am Markt verfuigbar sind. Dabei konzentriert
sich die Investitionstéatigkeit seit jeher auf un-
sanierte, denkmalgeschitzte Bestandsobjekte, die
dann in Wohnungseigentum umgewandelt werden.
Das Marktgeschehen konzentriert sich daher not-
gedrungen auf Stadtbezirke bzw. Ortsteile, die in
der Vergangenheit weniger nachgefragt wurden.

Abbildung 5 zeigt die lokale Verteilung der Kauf-
félle von unsanierten Mehrfamilienhdusern in den
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Jahren 2012/2013. Es ist deutlich erkennbar, dass
die meisten Kauffélle auf die Stadtbezirke Ost und
Alt-West entfallen, wohingegen aufgrund der lang-

jahrigen Sanierungstatigkeit in den ,bevorzugten”
Stadtbezirken Mitte, Stid und Siudwest ein deutlich
geringeres Kauffallaufkommen zu verzeichnen ist.

Abb. 5: Kauffélle unsanierte Mehrfamilienhauser 2012 und 2013
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Quelle: Gutachterausschuss in der Stadt Leipzig

Die unsanierten Mehrfamilienhduser werden
zum Uberwiegenden Teil zum Zwecke der
Umwandlung in Wohnungseigentum erworben.
Die steuerlichen Sonderabschreibungsmaoglich-
keiten (8§ 7h, 7i EStG) fur Denkmale und Immobi-
lien in Sanierungsgebieten stellen aufgrund der
Vielzahl von denkmalgeschitzter Bausubstanz in
Leipzig bundesweit ein gewisses Alleinstellungs-
merkmal dar. Auch in diesem Marksegment zeigen

sich aber die Ergebnisse der aktuellen Entwick-
lung durch eine deutlich gestiegene Bautatigkeit
bei neu errichteten Eigentumswohnanlagen.
Abbildung 6 zeigt, dass sich die Kaufpreise im
sanierten Altbau und im Neubau (jeweils Erst-
verkauf) nicht mehr wesentlich unterscheiden.

Sowohl bei den Umwandlungen als auch im
Wohnungsneubau werden durchschnittliche Preise
von rund 3 000 Euro/m? erzielt.

Abb. 6: Wohnungseigentum (Preise 2014 in €/m?2)
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2500 2212 — 2229 — 2241 2365 2818
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1500 + 1809 — 1862 — 1730 — 193
1000
2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 10_2015
e=p== ETW Erstverkauf Neubau [EUR/m2-WF] =@= ETW Erstverkauf sanierter Altbau [EUR/m2-WF]
Quelle: Gutachterausschuss in der Stadt Leipzig

Die Neubautatigkeit weist (ausgehend von
einem bisher geringen Transaktionsvolumen)
deutliche Zuwachsraten auf. Ursache hierfur dirf-
ten u. a. die verbesserte Einkommenssituation und
das deutlich gestiegene Mietniveau sein, wodurch
auch die Neubauwohnungen - trotz fehlender
steuerlicher Anreize — nicht nur als selbstgenutzte
Immobilie, sondern auch als rentables Investment
in Frage kommen.

Die Auswirkungen der demografischen und
wirtschaftlichen Entwicklung Leipzigs haben sich
bisher im Wesentlichen auf den Wohnimmobilien-
markt ausgewirkt. Diese Entwicklung fihrt partiell
bereits zu einer Verdrangung bestimmter Mieter-
gruppen in bisher weniger nachgefragte Ortsteile.
Durch eine vorausschauende Wohnungsmarkt-
politik (z. B. wohnungspolitisches Konzept) der
Stadt Leipzig, begleitet durch eine entsprechende

Wohnungsbauférderung des Freistaates, sollten
rechtzeitig Malinahmen ergriffen werden, damit
weiterhin bezahlbarer Wohnraum fir die gesamte
Bevolkerung zur Verfligung steht.

Der Verfasser geht davon aus, dass sich die
beschriebenen Trends auch im Jahr 2016 fort-
setzen und die Immobilienpreise und Wohnungs-
mieten weiter anziehen. Damit wird es fur Kaufer
mit niedrigen und durchschnittlichen Einkommen
schwieriger, Eigentum zu bilden. Aber auch die
Kommune steht vor dem Problem, dass sie fiir die
Bereitstellung der sozialen Infrastruktur (Schulen,
Kitas, Flichtlingsunterkiinfte) in Konkurrenz zu
anderen Marktteilnehmern steht.

Einem vorausschauenden Flachenmanagement
kommt daher in Zukunft eine besondere Bedeu-
tung zu, damit entsprechende MalRRnahmen auch
weiterhin finanziert werden kénnen.
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Leben mit wenig Einkommen — eine vergleichende Gruppenanalyse

Falk Abel, Andrea Schultz

Zusammenfassung: In Leipzig leben 10 Prozent
der Erwerbstétigen und drei Viertel der arbeitslo-
sen Bevdlkerung mit weniger als 900 Euro monat-
lichem Nettoaquivalenzeinkommen. Wahrend bei
jungen Erwerbstétigen haufig mit einer Verbesse-
rung der Einkommenssituation zu rechnen ist, ist
bei Geringverdienern im alteren Erwerbsalter eher
von einer Persistenz auszugehen. Unter den Er-
werbstétigen mit prekarer Einkommenssituation
befinden sich vornehmlich Auszubildende, an- und
ungelernte Arbeitskrafte sowie Selbststandige.
Folgen des begrenzten Haushaltsbudgets sind
Uberdurchschnittlich haufige Miet- und Energie-
zahlungsrickstande insbesondere bei Personen,
die von Arbeitslosigkeit betroffen sind. Die Gruppe
der Arbeitslosen zeigt zudem die grof3te Unzufrie-
denheit bezlglich stadtischer Lebensqualitaten.
Nur 40 Prozent sind mit ihrem Leben zufrieden,
bei den Geringverdienern sind es 53 Prozent, bei
den Studierenden 84 Prozent.

Zur Armutsdiskussion

Seit 2005 berechnet das Statistische Bundes-
amt im Rahmen seiner amtlichen Sozialbericht-
erstattung die Armutsgefahrdungsquoten® fiir die
15 groliten deutschen Stadte. Bis zum Jahr 2013
hatte Leipzig regelméaRig die hdchste Armuts-
gefahrdungsquote aufzuweisen, was der Stadt den
Titel ,Armutshauptstadt Deutschlands” einbrachte.
2014 fuhrt Leipzig diese Liste erstmalig nicht mehr
an (Tab. 1) und der ,Titel* ging an die Stadt
Duisburg tber.

Tab. 1: Armutsgefahrdungsquoten * der
15 grofiten deutschen Stadte 2012 bis 2014
gemessen am Bundesmedian (in %)
2014 | 2013 Rang- | 591, Rang-
platz platz

Duisburg | : 248 | 243 . 3.1..246 3.
Leipzig | _: 241 | . 251 .1 | 254 1
Dortmund_ | : 235 | . 250 . 2 1.254 2
Bremen | : 225 | . 230 . 4 1..220 4
Essen | _: 208 | . 206 . 8 1..197 9.
Nurnberg | _: 208 | . 190 . 9 | . 1r4 10
Koin | .: 205 | . 215 . 5.1..202 7.
Berlin | : 200 | 214 . 6 1.208 6 _
Hannover | : 196 | . 208 . 7.1..218 5.
Dresden | : 194 | . 185 . 10 | 198 .8 _
Dusseldorf | : 177 | . 167 . 12 | 12 . 11
Stuttgart | 16,1 | . 152 . 13 | .133 . 14
Hamburg | : 156 | . 169 . 11 | 148 . 13 .
Frankfurta.M. | 14,7 | N 14 | 155 . 12
Miinchen 9,4 10,3 15 11,2 15
Quelle: Mikrozensus, IT.NRW

! Anteil der Personen mit einem Nettoaquivalenzeinkommen von
weniger als 60 Prozent des Medians der Nettodquivalenzeinkommen
der Bevdlkerung in Privathaushalten in Deutschland.

Methodische Vorbemerkungen:

Fur die vorliegende Analyse wurden Daten der Kommu-
nalen Burgerumfrage (KBU) verwendet. Ziel der Analyse ist,
die Lebenssituationen von Personengruppen mit geringem
Einkommen vergleichend zu betrachten. Als Betrachtungs-
gruppen werden Erwerbstatige, Arbeitslose, Studierende
und Rentner/innen definiert. Die Grenze fiir ein geringes
Einkommen wurde bei allen vier Gruppen bei einem maxi-
malen Nettodquivalenzeinkommen von 900 Euro gezogen.

Das Nettoaquivalenzeinkommen berechnet sich aus dem
Haushaltseinkommen dividiert durch eine von der OECD
herausgegebenen AquivalenzgréRe. Der Haushaltsvorstand
erhalt ein Bedarfsgewicht von 1,0 und jede weitere Person
Uber 14 Jahre von 0,5. Kinder und Jugendliche unter 14
Jahre gehen mit einem Bedarfsgewicht von 0,3 in die Be-
rechnungen ein. Eine vierkopfige Familie mit zwei Erwach-
senen und zwei Kindern hat somit eine AquivalenzgréRRe von
2,1 (1+0,5+0,3+0,3). Bei einem fiktiven Haushaltsnettoein-
kommen von 1 800 Euro beliefe sich das Nettodquivalenz-
einkommen auf 857 Euro, es liegt in diesem Fall also unter-
halb von 900 Euro. Damit wirde die befragte Person in die
vorliegende Analyse einbezogen.

Deutschlandweit liegt der Median (50-Prozent-Wert) des
Nettodquivalenzeinkommens bei 1 528 Euro. Gemall OECD-
Standard werden jene Mitglieder von Haushalten als armuts-
gefahrdet definiert, deren Nettodquivalenzeinkommen weni-
ger als 60 Prozent des Medians betrégt. Diese sogenannte
Armutsgeféahrdungsschwelle liegt in Deutschland bei 917
Euro (Einpersonenhaushalt; Mikrozensus 2014). Da die
Lebenshaltungskosten in Deutschland regional verschieden
sind, wird die Armutsgefahrdungsschwelle mitunter auch auf
Basis der lokalen Einkommen berechnet. In Leipzig liegt
diese bei 788 Euro (Kommunale Birgerumfrage). Der bei der
vorliegenden Analyse angesetzte Grenzwert von 900 Euro
orientiert sich somit an der bundesdeutschen Armutsgefahr-
dungsschwelle. Aufgrund regional unterschiedlicher Lebens-
haltungskosten und weil Personen das eigene Einkommens-
niveau eher im lokalen als im nationalen MaRstab ver-
gleichen und bewerten, ist die bundesdeutsche Armuts-
gefahrdungsschwelle in Fachkreisen durchaus umstritten.
Die amtliche Sozialberichterstattung des Bundes weist des-
halb auch die Armutsgefahrdung auf Mal3stabsebene des je-
weiligen Bundeslandes oder der entsprechenden Grof3stadt
aus.

Angesichts dessen wird fir die vorliegende Analyse die
Bezeichnung ,Personen mit wenig Einkommen“ dem
Begriff ,armutsgefahrdete Person“ vorgezogen.

Zur Information: Ein Nettodquivalenzeinkommen von ma-
ximal 900 Euro entspricht einem Haushaltsnettoeinkom-
men fur einen Haushalt mit:

- einem Erwachsenen: 900 Euro

- zwei Erwachsenen: 1 350 Euro

- einem Alleinerziehenden und einem Kind: 1 170 Euro
- zwei Erwachsenen und einem Kind: 1 620 Euro

- zwei Erwachsenen und zwei Kindern: 1 890 Euro.

In Leipzig sank aufgrund eines steigenden Ein-
kommensniveaus die Armutsgeféahrdungsquote im
Vergleich zum Vorjahr um einen Prozentpunkt
(siehe Abb. 1). Duisburg hat hingegen eine leicht
steigende Quote, was auch im Zusammenhang
mit der dortigen aktuellen Armutszuwanderung
aus Osteuropa zu sehen ist. Dennoch gilt auf
Basis der bundesdeutschen Armutsgefahrdungs-
schwelle von 917 Euro (Single-Haushalt, siehe
rechter Kasten) in Leipzig noch fast jeder Vierte
als armutsgefahrdet.
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Abb. 1: Armutsgefahrdungsquote
in Leipzig 2005 bis 2014

gemessen am Bundesmedian (in %)
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Angesichts vergleichsweise gunstiger Lebens-
haltungskosten in Leipzig insbesondere hinsicht-
lich des Wohnens stellt sich die Frage, inwieweit
der Begriff ,armutsgefahrdet* fir Personen mit
einem Einkommensniveau von unter 900 Euro
Uberhaupt evident ist. Im folgenden Beitrag soll
daher folgenden Fragen nachgegangen werden:

- In welchen Bevolkerungsgruppen ist das Leben
mit wenig Einkommen besonders stark verbrei-
tet? Unterscheiden sich diese Bevolkerungs-
gruppen untereinander? Welchen Einfluss hat
die eigene Erwerbssituation?

- Unter welchen Lebensumsténden
Leipziger/innen mit wenig Einkommen?

- Und wie sieht es mit der Bewertung der stadti-
schen Lebensqualitat aus?

leben

Zur Soziodemografie

Erwerbsgruppen

Die folgende Analyse fokussiert auf die vier
Gruppen Erwerbstétige, Arbeitslose, Studierende
und Rentner/innen. Diese Gruppen befinden sich
mit unterschiedlichen Haufigkeiten in prekaren
Einkommenssituationen. Unter der erwerbstéatigen
Bevolkerung ist in Leipzig jede/r Zehnte betroffen,
d. h., sein Nettoaquivalenzeinkommen liegt unter-
halb von 900 Euro. Bei arbeitslosen Personen
verfigen drei Viertel und bei den Studierenden
jedelr Zweite Uber wenig Einkommen. Unter den
Rentnerinnen und Rentnern sind 14 Prozent zu
dieser geringen Einkommensgruppe zu zahlen.

Altersspezifik

Vor allem in den jungen Altersgruppen leben
viele Leipziger/innen mit wenig Einkommen. 4 von
10 jungen Erwachsenen (unter 25 Jahre) leben
in einem Haushalt, deren Mitglieder weniger als
900 Euro Nettodquivalenzeinkommen zur Verfi-
gung haben (Abb. 2). Mit dem Einstieg ins Berufs-
leben nimmt der Anteil von Personen mit wenig
Einkommen deutlich ab. Viele junge Erwachsene

haben also durchaus die Aussicht auf perspek-
tivisch héhere Einkommen.

Im alteren Erwerbsfahigenalter (55 bis unter 65
Jahre) tritt ein zweiter Haufigkeitsgipfel auf. Jeder
Funfte dieser Altersgruppe zahlt zur Personen-
gruppe mit wenig Einkommen. Angesichts des
bevorstehenden Renteneintritts ist eine Einkom-
mensverbesserung haufig nicht zu erwarten, eher
muss von einer Persistenz prekarer Einkommens-
verhaltnisse ausgegangen werden.

Schon heute sind ,junge” Rentner/innen in einer
schlechteren Einkommenssituation als ,altere”
Ruhestandler — vor allem wegen Brichen in der
Erwerbsbiografie nach 1990. Auf diesen Sach-
verhalt wurde bereits in den zurlckliegenden
Birgerumfragen und im Sozialreport 2012 hin-
gewiesen. Entsprechend liegt das Durchschnitts-
alter von Rentnern/innen mit wenig Einkommen
mit 68 Jahren um 4 Jahre niedriger als in der Ver-
gleichsgruppe (mittlere und hohe Renten, Tab. 2).
Zumindest teilweise ist die insgesamt bessere
Einkommenssituation der ,alteren” Rentner/innen
aber auch dem sogenannten ,Witwenrenteneffekt"
geschuldet. Je hoher das Rentenalter desto hdher
ist der Anteil Witwen und Witwer. Verstirbt ein
Ehepartner, erhalt der verbliebene Partner 55 Pro-
zent (fruher 60 Prozent) Witwenrente. Auf Ebene
des personenbezogenen Nettoaquivalenzeinkom-
mens kommt es somit zu einer Verbesserung der
Einkommenssituation.

Abb. 2: Anteil von Personen mit wenig
Einkommen in der jeweiligen Altersgruppe
(in %)

18..24 25..34 35..44 45.54 55..64 65..74 75..85
Alter

Quelle: Kommunale Burgerumfrage 2014
Amt fir Statistik und Wahlen Leipzig

Tab. 2: Durchschnittsalter
nach Einkommensniveau

Durchschnittsalter (Jahre)
Betrachtungs- . mittleres oder
geringes
gruppe Einkommen hohes
Einkommen
_Erwerbstatige | 36 . 4l
Arbeitslose | a4 2 S
Rentner T 68 | 2
Studierende 25 24

Quelle: Kommunale Burgerumfrage 2014
Amt fir Statistik und Wahlen Leipzig
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Kind(er) im Haushalt

Ein Blick auf die Familiensituation zeigt, dass in
Haushalten mit wenig Einkommen seltener Kinder
(unter 14 Jahre) leben als in Haushalten mit mittle-
rem oder hohem Einkommen (Tab. 3). Besonders
grol3 ist der Unterschied bei arbeitslosen Perso-
nen. Nur bei 11 Prozent der Arbeitslosen (befragte
Person) mit einem Nettoaquivalenzeinkommen
von weniger als 900 Euro leben ein oder mehrere
Kinder im Haushalt. Die staatlichen Transfer- und
Unterstutzungsleistungen fihren in vielen Fallen
dazu, dass Kinder mit arbeitslosen Eltern(teilen)
Uber ein Nettodquivalenzeinkommen von Uber
900 Euro verfugen.

Anders sieht die Situation bei Erwerbstéatigen
aus. Der Anteil von Haushalten mit Kind(ern)
ist relativ unabhangig vom Einkommen. 22 Pro-
zent von erwerbstatigen Geringverdienern haben
ein oder mehrere Kinder im Haushalt zu
versorgen.

In absoluten Grofienordnungen hat dies folgen-
de Konsequenz: Es leben in Leipzig mehr Kinder
bei erwerbstéatigen Eltern(teilen) als bei arbeits-
losen Eltern(teilen) in einer prekaren Einkom-
menssituation. Anders ausgedrtckt: Aus Sicht der
Kinder besteht also eine hohere Wahrscheinlich-
keit, in prekdren Einkommensverhdaltnissen auf-
zuwachsen, wenn die Eltern (bzw. der befragte
Elternteil) einer gering entlohnten Erwerbstatigkeit
nachgehen als wenn der (befragte) Elternteil
arbeitslos ist.

Tab. 3: Kind(er) unter 14 Jahre in Haushalten
mit wenig Einkommen  (in %)

Anteil Haushalte mit Kindern Zum Ver-
] davon gleich:
Betrachtungs- | ins- mittleres/
gruppe ge- 1 2 3und | hohes
samt mehr | Einkom-
men
_Erwerbstatige | : 22 | . 11 ] ¢ 9 ... A 23 .
Arbeitslose | i S A B 3 .. 0 ... 28 |
Studierende | S ... 4 | .: O 0 ... 13
H.H mit wenig 1 6 4 1 16
Einkommen

Quelle: Kommunale Burgerumfrage 2014

Amt fir Statistik und Wahlen Leipzig

Bildung

Hohe formale Schul- und Berufsabschlisse
stehen in einem statistisch signifikanten Zusam-
menhang zur Hohe des realisierten Einkommens.
Auf diesen Zusammenhang wird regelmaflig im
Rahmen der Ergebnisberichte zur Kommunalen
Birgerumfrage hingewiesen.

Erwerbstétige mit geringem Nettodquivalenz-
einkommen verfigen deutlich seltener tber die
allgemeine Hochschulreife (Abb. 3) als Erwerbs-
tatige mit mittlerem oder hohem Einkommens-
niveau (des Haushaltes). Hochschulabschlisse
kommen mit 11 Prozent in der Personengruppe
mit wenig Einkommen nur halb so haufig vor wie in
der besser situierten Vergleichsgruppe (Abb. 4).
Bei den mittleren Schulbildungsabschlissen
bestehen keine und bei den mittleren berufsbil-
denden Abschlissen nur geringe Unterschiede
zwischen den betrachteten Erwerbsgruppen. Dafir
sind formal geringe Schulabschliisse (Haupt-
schule), fehlende Schulabschlisse (Schul-
abbrecher) oder sonstige Schulabschliisse (z. B.
Abschluss Forderschule oder nicht anerkannte
auslandische Abschlisse) ein Préadiktor fur ein
geringes Nettoaquivalenzeinkommen.

Dartber hinaus ist jeder vierte Erwerbstéatige
mit wenig Einkommen (noch) ohne berufs-
qualifizierenden Abschluss, was jedoch in vielen
Fallen daran liegt, dass sich Personen in einem
Ausbildungsverhéltnis befinden. Zukunftige Ein-
kommensverbesserungen sind somit in dieser
Gruppe zu erwarten.

Abbildung 5 gibt Auskunft Gber die beruflichen
Tatigkeiten von Personen mit wenig Einkommen.
Neben den Auszubildenden sind berufsfremd oder
ungelernt Tatige deutlich haufiger in einer preka-
ren Einkommenssituation. Ebenfalls Gberdurch-
schnittlich héaufig sind Selbststandige bzw. mit-
helfende Familienangehtrige vertreten. Es ist an-
zunehmen, dass sich unter den Selbststandigen
mit wenig Einkommen viele freischaffend tétige
Personen und Einzelunternehmen befinden.

Existenzgrindungsprogramme, die einen Ein-
stieg in die Selbststandigkeit erleichtern sollten,
mdgen diese Entwicklung beférdert haben.

zum Vergleich:

m allgemeine Hochschulreife/Abitur

8. oder 9. Klasse (Hauptschule) (noch) keinen

Abb. 3: Allgemeine Bildungsabschliisse nach Erwerbs - und Einkommensstatus (in %)
Arbeitslose mit geringem Einkommen I 42 24 7 11
Erwerbstatige mit geringem Einkommen - 46 12 14

Erwerbstatige mit mittlerem und hohem Einkommen - 46 4

= Fachhochschulreife/Fachabitur

10. Klasse (Realschulabschluss)
Sonstigen

Quelle: Kommunale Burgerumfrage 2014

Amt fir Statistik und Wahlen Leipzig
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Abb. 4: Berufsqualifizierende Bildungsabschliisse nach

Erwerbs - und Einkommensstatus  (in %)

Erwerbstatige mit geringem Einkommen

zum Vergleich:

m Hochschul-/Uniabschluss
Berufsaushildung, Teilfacharbeiter

Fachhochschulabschluss
(noch) ohne abgeschl. Berufsaus.

Arbeitslose mit geringem Einkommen 2 4 67 22

11 PN 56 25

Erwerbstatige mit mittlerem und hohem Einkommen - 15 49 4

Meister/Techniker/Fachschulabschl.

Quelle: Kommunale Biurgerumfrage 2014

Amt fir Statistik und Wahlen Leipzig

Auch in den Ergebnisberichten der Kommuna-
len Burgerumfragen wurde die Einkommens-
problematik im Bereich der Selbststandigen mehr-
fach dargelegt.

Angestellte oder Beamte in mittlerer und leiten-
der Position sind dagegen auf Ebene des Haus-
halts fast ausschlie3lich in der besser situierten
Einkommensgruppe zu finden (Abb. 5).

Abb. 5: Stellung der Er werbstéatigenim Be-
rufsleben nach Einkommenssituation  (in %)
g —— etwas anderes
4
11 18 Auszubildender
17 ungelernter/angelernter,
berufsfremd tatiger Arbeiter
34 . .
7 Vorarbeiter, Polier,
Facharbeiter im erlernten
Beruf
einfacher Angestellter,
Beamter einfacher Dienst
34
26 mittlerer Angestellter,
Beamter gehobener/mittlerer
Dienst
| % leitender Angestellter,
9 / Beamter hoherer Dienst
19 Selbststandig/ mithelfender
12 Familienangehériger
mittleres und'  geringes |
hohes Ein- Einkommen
kommen
Quelle: Kommunale Birgerumfrage 2014
Amt fir Statistik und Wahlen Leipzig

Das formale Bildungsniveau bestimmt nicht nur
das Einkommensniveau von Erwerbstéatigen, son-
dern es hat auch Einfluss auf den Erwerbsstatus.
Bei vergleichbarem Einkommensniveau haben
geringverdienende Erwerbstatige ein signifikant
hoheres formales Schulbildungsniveau als arbeits-
lose Personen. Wie in Abbildung 3 zu sehen, ist
der Anteil mittlerer Bildungsabschlisse zwischen
arbeitslosen und erwerbstatigen Personen (jeweils

mit geringem Einkommen) zwar vergleichbar. In
der ersten Gruppe sind jedoch deutlich weniger
Personen mit allgemeiner Hochschulreife, aber
deutlich mehr Personen mit keinem oder sonsti-
gem Abschluss vertreten.

Zur Wohnsituation

Das Wohnen gehort zu den Daseinsgrundfunk-
tionen, deutschlandweit wird im Durchschnitt mehr
als ein Viertel (27,3 Prozent) des Haushalts-
einkommens fir das Wohnen ausgegeben,
armutsgefahrdete Personen wenden sogar mehr
als die Halfte (52,2 Prozent) auf (EU-SILC, Euros-
tat fir 2014). In Leipzig liegt die Mietbelastungs-
quote fur Haushalte mit wenig Einkommen aktuell
bei (nur) 45 Prozent. Weitere relevante Wohn-
merkmale fur einkommensschwache Leipziger
werden nachfolgend dargelegt:

Wohneigentum und Miete

Die Wohneigentumsquote ist in allen vier be-
trachteten Gruppen deutlich niedriger als in der
Stadt Leipzig insgesamt. So wohnt nur jede/r
zwanzigste Rentner/in mit einem Nettoaquivalenz-
einkommen unter 900 Euro pro Monat im Wohn-
eigentum. In der Stadt Leipzig ist dies immerhin
knapp jeder Sechste. Bei den Wohnungsgrof3en
fallen die Rentner/innen auf, denn sie haben eine
Wohnflache pro Kopf zur Verfigung, die dem stad-
tischen Durchschnitt entspricht. Zu erklaren ist
dies damit, dass alleinstehende Rentner/innen,
deren Partner/in bereits verstorben ist, haufig in
der Wohnung verbleiben. Dies zeigt sich auch an
der Zahl der Zimmer pro Kopf, die in dieser Grup-
pe am hoéchsten ist. Die geringste Wohnflache und
durchschnittliche Zimmeranzahl pro Kopf haben
die Studierenden. Hier wirkt sich auch aus, dass
diese haufig in Wohngemeinschaften wohnen.

Betrachtet man die Miete, so lasst sich
zundchst feststellen, dass Arbeitslose mit
4,71 Euro je m2 die geringste Grundmiete bezah-
len. Erwerbstatige mit geringem Einkommen
haben hingegen Wohnungen, deren durchschnitt-
licher Quadratmeterpreis (bei der Grundmiete)
sogar leicht Uber stadtischem Durchschnitt liegt.
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Tab. 4: Wohnsituation und Mieth6he bei Personen mit geringe m Einkommen
Betrachtungs- _Wohn- Wohnflache Zimmer Grundmiete | Gesamtmiete I_-|eb|z-k/ Be-
gruppe eigentums- pro Kopf oro Kopf _ _ triebskosten
quote (in %) (in m?) (Median in Euro je m?)

Erwerbstatige | 9o | 39 [ 16 | 544 [ 693 [ 200
Arbeitslose | 6 | 0 [ a5 a7 | 722 | 244
Studierende | a 3% | 14 | 508 | 786 | 239
Rentner 5 46 1,9 5,09 7,00 2,24
nachrichtlich: Stadt 17 46 18 5,38 7,45 2,07
Leipzig insgesamt
Quelle: Kommunale Birgerumfrage 2014 Amt fir Statistik und Wahlen Leipzig

Die Quadratmeterpreise bei der Gesamtmiete
zeigen wiederum die Spezifika der unterschied-
lichen Lebensformen auf. So bezahlen Studieren-
de mit 7,86 Euro je m? die mit Abstand hochsten
Preise. Deutlich unterdurchschnittlich und auch im
Vergleich der vier Gruppen am geringsten ist die
Gesamtmiete je m2 bei den Erwerbstatigen mit
geringem Einkommen.

In der letzten Spalte der Tabelle 4 ist mit der
Differenz aus Gesamtmiete und Grundmiete die
Hohe der Nebenkosten je m? dargestellt. Diese
Werte unterscheiden sich ebenfalls zwischen den
Gruppen. Am geringsten sind die Nebenkosten je
m? bei Rentnern/innen. Auch die Geringverdiener
zahlen vergleichsweise wenig Nebenkosten. Sie
sind 0,44 Euro niedriger als bei den Arbeitslosen.
Erwerbstéatige mit geringem Einkommen scheinen
also sparsamer zu sein, um ihre Wohnneben-
kosten auf einem geringen Niveau zu halten.

Zahlungsruckstande

Wie eng die Haushaltsbudgets in den einzelnen
Gruppen sind, zeigt sich in Abbildung 6. So haben
Erwerbstéatige mit geringem Einkommen in den
letzten vier Jahren etwa dreimal so haufig Miet-
und Energiezahlungsriickstdnde gehabt wie der
Leipziger Durchschnitt.

Abb. 6: Anteil Miet - und/oder Energie -
zahlungsrickstande in Haushalten
mit wenig Einkommen (in %)
Mietzahlungs- Energiezahlungs-
rickstéande rickstéande

Erwerbstatige Erwerbstatige

Arbeitslose Arbeitslose
Studenten Studenten
Rentner 5 Rentner §3

nachrichtlich:
Stadt Leipzig 7
insgesamt

nachrichtlich:
Stadt Leipzig 4
insgesamt

Quelle: Kommunale Burgerumfrage 2014
Amt fir Statistik und Wahlen Leipzig

Bei Arbeitslosen sind die Zahlungsriickstande
sogar noch verbreiteter. Hier treten sie etwa finf-
mal so haufig auf wie bei den Leipzigerinnen und
Leipzigern insgesamt.

Folgen von Mieterhdhungsersuchen

Wirden Haushalte mit wenig Einkommen eine
Mieterh6hung bis zur Kappungsgrenze (+20 Pro-
zent) erhalten, wirden knapp 9 von 10 Erwerbs-
tatigen die Miete nicht problemlos weiterzahlen
kénnen. Auch die anderen drei Gruppen waren
deutlich haufiger mit Problemen konfrontiert als
der durchschnittliche Leipziger Haushalt (Abb. 7).

Abb. 7: Anteil von Haushalten mit wenig
Einkommen, die bei einer Kaltmieterhéhung
von 20 % ihre Miete nicht mehr problemlos

weiterbezahlen kdnnen  (in %)

Erwerbstatige 88
Arbeitslose 86
Studenten 79
Rentner 79

nachrichtlich: Stadt

Leipzig insgesamt =

Quelle: Kommunale Burgerumfrage 2014
Amt fur Statistik und Wahlen Leipzig

Umzugspotenzial

Mit Ausnahme der Rentner/innen ist das
Umzugspotential bei den Gruppen mit niedrigem
Einkommen deutlich grofer als bei den Leipzigern
insgesamt (Abb. 8). Dass ein Umzug bei Haus-
halten mit wenig Einkommen oftmals aufgrund
O6konomischer Zwange passiert, zeigt sich an den
genannten Umzugsgrunden. Der wichtigste Grund
fur einen moglicherweise bevorstehenden Umzug
ist bei den Erwerbstatigen und Rentnern/innen
eine zu hohe Miete bzw. zu hohe Nebenkosten
sowie bei Arbeitslosen das Uberschreiten
der Obergrenzen fur ALG-ll- und Sozialgeld-
empfanger. Fur Studierende sind hingegen beruf-
liche Grinde am haufigsten.
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Abb. 8: Anteil von Haushalte n mit wenig Ei n-
kommen, die einen Umzug planen (in %)

Erwerbstatige

Arbeitslose

Studenten

Rentner

nachrichtlich: Stadt
Leipzig insgesamt

Quelle: Kommunale Birgerumfrage 2014
Amt fiur Statistik und Wahlen Leipzig

Haushaltsausstattung mit Pkw und Fahrradern

Die durchschnittliche Zahl der Privat-Pkw ist in
Haushalten mit wenig Einkommen niedriger als im
Leipziger Durchschnitt, schlie3lich sind mit einem
Auto auch erhebliche Kosten verbunden. Nur
38 Prozent der Erwerbstatigen mit geringem Ein-
kommen haben einen privaten PKW zur Verfi-
gung. Zum Vergleich: Bei den besser situierten
Erwerbstatigen liegt die PKW-Quote mit 71 Pro-
zent fast doppelt so hoch.

In den Haushalten der Studierenden sind dage-
gen uberdurchschnittlich viele Fahrrader vorhan-
den. Bei Arbeitslosen und Rentner/innen stehen
hingegen weniger Fahrrader im Haushalt zur Ver-
fugung als im Leipziger Durchschnittshaushalt.

guartiere mit einem hohen Freizeit und Erho-
lungswert, also Grinanlagen und Parks, wichtige
Faktoren fir das Wohlfihlen in der Stadt. Im
Rahmen der Kommunalen Birgerumfrage wird
jahrlich im Rahmen des ,Kommunalbarometers*”
die Zufriedenheit mit 13 Aspekten der stadtischen
Lebensqualitat erfragt.

Diese Aspekte wurden zu funf Gruppen
zusammengefiihrt.  Abgesehen vom  Aspekt
Arbeitsmarkt (Zufriedenheit mit dem Angebot an
1. Arbeitsplatzen und 2. Ausbildungsplatzen) sind
Leipzigerinnen und Leipziger mit wenig Einkom-
men ahnlich zufrieden und unterscheiden sich nur
wenig vom stadtischen Gesamtwert.

Innerhalb der Betrachtungsgruppe mit wenig
Einkommen gibt es jedoch durchaus Unterschiede
(Abb. 9). Studierende bewerten die Arbeitsmarkt-
situation gut bis moderat. Beim Wohlfuhlfaktor
.Freizeit und Sport*® erreichen die Studierenden
(und Schuler) die hochsten Zufriedenheitswerte.
81 Prozent von ihnen sind trotz des geringen Ein-
kommensniveaus mit diesem Bereich stadtischer
Lebensqualitdt zufrieden oder sehr zufrieden
(Abb. 9). Demgegenuber &ufRern sich nur 4 von 10
Arbeitslosen mit den Aspekten des Bereichs ,Frei-
zeit und Sport* zufrieden. Auch Erwerbstétige und
Rentner/innen mit wenig Einkommen erreichen
nicht den stadtischen Mittelwert. Die Umwelt-
bedingungen erreichen bei den Burgern/innen mit
wenig Einkommen leicht schlechtere Bewertun-
gen, insbesondere arbeitslose Personen fallen
wiederum mit einer negativen Einschatzung der
Umweltqualitat auf. Hohe MaRstdbe an Ordnung
und Sicherheit stellt vor allem die &ltere Genera-

Tab 5: Ausstattung mit Pkw und Fahrradern
von Haushalten mit wenig Einkommen
@ Zahl der @ Zahl der
Erwerbsgruppe Privat-Pkw im| Fahrrader im
Haushalt Haushalt
Erwerbstétige 0,5 1,3
Arbeitslose 0,2 0,7
Studierende 0,3 1,6
Rentner 0,2 0,6
na_chr_|chtllch: Stadt 0.7 1.4
Leipzig insgesamt
Quelle: Kommunale Burgerumfrage 2014
Amt fur Statistik und Wahlen Leipzig

Die wahrgenommene Lebensqualitat

1) Kommunale Lebensqualitat

Bei nationalen und europdaischen Vergleichen
zur Lebensqualitat® konnte Leipzig in der Vergan-
genheit gute Ergebnisse, mitunter sogar Spitzen-
platze erreichen. Angesichts des vergleichsweise
geringen stadtischen Einkommensniveaus sind die
ortlichen Verdienstmdglichkeiten somit vielfach
also nicht ausschlaggebend fur die Wohn- und
Lebenszufriedenheit der Einwohnerinnen und
Einwohner, vielmehr sind auch attraktive Stadt-

2 z.B. Platz 1 im Stadteranking der GfK zur Lebensqualitat in deut-
schen Stadten 2013; Urban Audit: regelmaRige Umfrage zur Lebens-
qualitat in européischen Stadten von Eurostat

tion. Aufgrund der Altersstruktur von Personen mit
wenig Einkommen wird der Bereich ,Ordnung und
Sicherheit* leicht positiver als im stadtischen
Durchschnitt bewertet. Eine Ausnahme bilden hier
die Rentner/innen, jedoch einkommensunabhan-
gig. Angebote fur Generationen werden von den
Rentnern/innen am kritischsten gesehen, insbe-
sondere das Angebot an Kindereinrichtungen er-
halt von ihnen die schlechtesten Bewertungen.
Das Angebot an Altenpflegeheimen wird von
Rentnern/innen mit wenig Einkommen vergleichs-
weise gut eingeschéatzt. Auch von den erwerbstéati-
gen Geringverdienern erhélt das Angebot an Kin-
dereinrichtungen relativ schlechte Beurteilungen.

Fast die Halfte der Geringverdiener benennt die
Kindertagesstatten auch als eines der grof3ten
stadtischen Probleme (Tab. 6) und landet damit
auf Rang zwei, ganz dicht hinter der ,Kriminalitat
und Sicherheit®. Fir Rentner/innen werden wiede-
rum unabhéngig vom Einkommen ordnungs- und
sicherheitsrelevante Aspekte am haufigsten prob-
lematisiert (Rang 1, 2, 3). Bei den Studierenden ist
das Problembewusstsein sehr breit gefachert. Von
den 21 benannten Problembereichen erreicht kei-
nes Werte Uber 45 Prozent.

Stadt Leipzig, Amt fur Statistik und Wahlen [Statistischer Quartalsbericht 1V/2015] 21



schnittlich haufig Aspekte der Verkehrsinfra-
struktur. Deutliche Unterschiede im Problem-
bewusstsein gibt es auch hinsichtlich des Aspek-
tes ,Zusammenleben mit Auslandern“. Wéahrend
bei Senioren/innen mit wenig Rente dieses Prob-
lemfeld auf Rang 6 landet, findet es sich bei Stud-
dierenden im hinteren Bereich auf Rang 17 (Ar-
beitslose: Rang 12, erwerbstatige Gering-
verdiener: Rang 9).

Tab. 6: Die drei grof3ten Probleme aus Sicht

von Personen mit wenig Einkommen

Erwerbstatige | Arbeitslose | Studierende |Rentner/innen
Kriminalitat, Armut Stral3en- Kriminalitat,
Sicherheit (61 %) zustand Sicherheit
(49 %) (45 %) (69 %)
Kindertages- | Kriminalitat, | Kriminalitat, Stral3en-
statten Sicherheit Sicherheit zustand
(49 %) (56 %) (35 %) (53 %)
Arbeits-/ Sauberkeit
Armut Ausbildungs- Armut auf Stralzen/
(45 %) platze (34 %) Platzen
(45 %) (44 %)

Abb. 9: Zufriedenheit mit stadtischen
Angeboten bei Personen mit geringem Ein-
kommen ®
enverbstaty [N o2 .9
=
:,8)- arbeitslos _ 39 (2,7)
=]
g rentrer [N ©o .
.’q_:
LL
nachrichtlich: Stadt Leipzig
insgesamt 122
erwerbstatig _ 55 (2,5)
arbeitslos _ 45 (2,8)
3
: renner [N 57 2
S
student, schuter [N & 5
nachrichtlich: Stadt Leipzig
insgesamt 64 (2.4)
Erwerbstatige/r _ 33 (3,1)
k2 Arbeitslose/r - 22 (3,2)
]
5 Rentner/in - 17 (3,2)
8
Z Student, Schiiler _ 42 (2,7)
nachrichtlich: Stadt Leipzig
insgesamt 41 (2.8)
erwerbstatig - 20 (3,3)
. arbeitslos - 21 (3,3)
S'o
o<
S¢g Rentner . 10 (3,6)
50
6° student, schuter [ 28 G
nachrichtlich: Stadt Leipzig
insgesamt 19 (3.4)
erwerbstétig - 23 (3,3)
5 S arbeitslos - 25 (3,3)
25
R Rentner . 15 (3,2)
[T}
25
<O Student, Schiler _ 35 (3,0
nachrichtlich: Stadt Leipzig
insgesamt 24 (32)
Anteil ,sehr zufrieden* und ,zufrieden®; Werte in Klammern: Mittel-
wert (1 = ,sehr zufrieden” ... 5 = ;sehr unzufrieden")
Quelle: Kommunale Burgerumfrage 2014
Amt fir Statistik und Wahlen Leipzig

Mit dem ,StraBenzustand” (Platz 1) und den
LStralenbaustellen/Umleitungen® (Platz 6) prob-
lematisieren die Studierenden jedoch Uberdurch-

% Freizeit und Sport: Angebot an Freizeitsportanlagen, Ausbau der
Naherholungsgebiete, Angebot an o6ffentlichen Griinanlagen und
Parks

Umwelt: Zustand der Gewasser, Sauberkeit der Luft

Arbeitsmarkt: Angebot an Arbeitsplatzen, Angebot an Ausbildungs-
platzen

Ordnung und Sicherheit: Sauberkeit auf Stralen und Platzen,
StraBenzustand, offentliche Sicherheit/Schutz vor Kriminalitét
Angebote fiur Generationen: Angebot an Kindereinrichtungen,
Angebot an Alten- und Pflegeheimen, Angebot an Jugendfreizeitein-
richtungen
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nachrichtlich: Stadt Leipzig insgesamt:

(1) Kriminalitat, Sicherheit (56 %)

(2) StralRenzustand (46 %)

(3) Kindertagesstatten (34 %)

Quelle: Kommunale Birgerumfrage 2014
Amt fir Statistik und Wahlen Leipzig

2) Einschéatzung von personlicher wirtschaftlicher
Situation, Lebenszufriedenheit und Zukunftssicht

Der Zusammenhang zwischen personlicher
Lebenszufriedenheit und Einkommenssituation
wurde in den Ergebnisberichten der Kommunalen
Burgerumfrage bereits mehrfach nachgewiesen”.
Mit steigendem Einkommen nimmt tendenziell die
Lebenszufriedenheit zu, gleiches gilt fir den Bil-
dungsstand. Auch Zukunftssicht und Einschatzung
der wirtschaftlichen Situation fallen tendenziell
positiver aus, je besser die finanzielle Situation der
Befragten ist. Auch hinsichtlich des Alters gibt es
signifikante Zusammenhange. Insbesondere der
Zukunftsoptimismus nimmt mit den Lebensjahren
ab.

Diese generellen Befunde mussen angesichts
der soziodemografischen Struktur der Bevolke-
rungsgruppe mit wenig Einkommen bei den fol-
genden Ausfiihrungen beriicksichtigt werden.

In  Abbildung 10 wird deutlich, dass die
Einschatzung der personlichen wirtschaftlichen
Situation bei allen betrachteten Gruppen deutlich
schlechter ist als bei den Befragten insgesamt. Vor
allem arbeitslose Personen mit wenig Einkommen
(nur 7 Prozent schéatzen ihre personliche Lage
.sehr gut* oder ,gut‘ ein) und erwerbstatige
Geringverdiener (18 Prozent) urteilen hier sogar
noch einmal deutlich schlechter als Rentner/innen
und Studierende.

“vgl. insbesondere Ergebnisbericht zur Kommunalen Biirgerumfrage
2010
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Abb. 10: Einschatzung der personlichen
wirtschaftlichen Situation bei Personen
mit geringem Einkommen

Abb. 12: Zukunftssicht bei Personen mit
geringem Einkommen
(Anteil ,,optimistisch” und ,eher optimistisch”

nachrichtlich; Stadt

Leipzig insgesamt 58

(Anteil ,sehr gut und ,gut” in %) in %)
Erwerbstatige 18 Erwerbstatige 57
Arbeitslose N Arbeitslose 28
Studenten 34 Studenten 91
Rentner 29 Rentner 38

nachrichtlich: Stadt

Leipzig insgesamt 2

Quelle: Kommunale Burgerumfrage 2014
Amt fir Statistik und Wahlen Leipzig

Quelle: Kommunale Burgerumfrage 2014
Amt fur Statistik und Wahlen Leipzig

Etwas uneinheitlicher ist das Bild hingegen bei
der Lebenszufriedenheit. Studierende mit gerin-
gem Einkommen haben sogar noch eine hoéhere
Lebenszufriedenheit als die Leipziger/innen insge-
samt. Die Zufriedenheit mit ihrem Leben speist
sich bei ihnen zu einem grof3en Teil auch aus der
Annahme einer positiven Zukunft. Mit Abstand am
geringsten ist die Lebenszufriedenheit hingegen
bei den Arbeitslosen (Abb. 11)

Abb. 11: Allgemeine Lebenszufriedenheit
bei Personen mit geringem Einkommen
(Anteil ,sehr zufrieden" und ,zufrieden” in %)

Erwerbstatige

Arbeitslose

Studenten

Rentner

nachrichtlich: Stadt
Leipzig insgesamt

Quelle: Kommunale Burgerumfrage 2014
Amt fir Statistik und Wahlen Leipzig

Betrachtet man den Anteil der Befragten, die
~optimistisch” und ,eher optimistisch® in die Zu-
kunft schauen, so sind auch hier die Studierenden
(trotz niedrigem Einkommen) Uberdurchschnittlich
positiv gestimmt. Der Anteil der Optimisten unter
den geringverdienenden Erwerbstéatigen ist dann
zwar deutlich niedriger, insgesamt sind sie aller-
dings deutlich optimistischer eingestellt als die
Arbeitslosen. Eher ein Effekt des Lebensalters ist
die vergleichsweise wenig optimistische Zukunfts-
sicht bei den Rentnerinnen und Rentnern mit
wenig Einkommen (Abb. 12).

Fazit

Das gemeinsame Merkmal eines geringen Ein-
kommens bedingt bei den betrachteten Gruppen
teilweise ahnliche, Gberwiegend aber unterschied-
liche Lebenswirklichkeiten.

Eine trotz niedrigen Einkommens Uberdurch-
schnittlich positive Lebenseinstellung zeigt sich vor
allem bei Studierenden. Geringe Einkommen wer-
den in Gruppe Ubergangsweise als normal ange-
sehen, eine positive Entwicklung wird bereits anti-
zipiert.

Umgekehrt scheint das Bild bei den Rent-
ner/innen zu sein. Eine im Vergleich zu Arbeitslo-
sen und Erwerbstatigen positivere Sichtweise
speist sich hier vermutlich eher aus einem ,sich
eingerichtet haben“. Diese Gruppe scheint (neben
den Studierenden) mit dem geringen Einkommen
insgesamt vergleichsweise gut auszukommen.

Anders stellt sich die Situation bei den Arbeits-
losen mit weniger als 900 Euro Nettoaquivalenz-
einkommen dar. Sie sind am unzufriedensten mit
ihrem Leben und blicken auch nur selten optimis-
tisch in die Zukunft. Die prekédre Einkommens-
situation hat Folgen fir die Haushaltsausstattung
und die Liquiditat der Betroffenen. Arbeitslose sind
starker als andere in prekéarer Einkommenssituati-
on von Energie- und Mietzahlungsrickstanden
betroffen, gleichzeitig ist die Fahrzeugausstattung
(auch mit PKW) bei ihnen unterdurchschnittlich.

Von besonderem Interesse ist die Rolle gering-
verdienender Erwerbstatiger. Wie die Auswertun-
gen zeigen, ist ihre Wohnsituation sogar teilweise
prekarer als die der Arbeitslosen. Es wird deutlich,
dass bei dieser Gruppe Sparsamkeit nétig ist, um
mit dem begrenzten Budget auszukommen.
Dennoch sind sie mit vielen Aspekten stadtischer
Lebensqualitat und auch auf personlicher Ebene
zufriedener als arbeitslose Personen mit ver-
gleichbarem Einkommensniveau.
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Elternbefragung zur Qualitat der Kinderbetreuungsangebote im Krippenalter
Thomas Ehlert (Sachgebietsleiter Jugendhilfeplanung und Monitoring), Andrea Schultz

Zusammenfassung: Eine Befragung von Eltern
mit Kindern unter 3 Jahre hat unter anderem
gezeigt, dass die Zufriedenheit mit der padago-
gischen Arbeit des Betreuungspersonals in tber
80 Prozent gegeben ist.

Hintergrund: Die padagogische Arbeit in den
Kindertagesstatten richtet sich nach den jeweiligen
Bildungsplénen/Bildungsprogrammen der einzel-
nen Lander. Dabei wéachst der Bildungsanspruch
an die betreuenden Einrichtungen zunehmend.
Eine intensivere und ineinandergreifende Zusam-
menarbeit von Kindertagesstatte/Kindertages-
pflege und Elternhaus ist von grof3er Bedeutung
fur die Entwicklung einer gelingenden Erziehungs-
partnerschaft. Mit dem Ziel der Qualitatssicherung
und Qualitatsentwicklung fand im Frihjahr 2015
eine Elternbefragung statt.

Zu den Ergebnissen: Gut die Halfte aller Eltern
ist mit der padagogischen Arbeit in den Kitas bzw.
der Tagespflege ,sehr zufrieden”. Auf einer Skala
von 1 bis 5 erreicht der padagogische Aspekt der
Kinderbetreuung eine 1,7. Auch alle weiteren Qua-
litatsaspekte erhalten im Durchschnitt gute Bewer-
tungen. Die hdchsten Prioritédten legen Eltern da-
rauf, dass in der Kita/Tagespflege eine wertschét-
wertschatzende Beziehung zum Kind gelebt wird.
Es folgen: Bewegung, Eingewohnung und gesun-
de Erndhrung. Circa zwei Drittel der Eltern win-
schen sich von der Kita/Tagespflege Informationen

zu frihkindlichen Bildungsangeboten sowie zu
Erziehungs- und Entwicklungsfragen. Die durch-
schnittlich gewiinschte Betreuungsdauer liegt von
Montag bis Donnerstag bei jeweils 8,5 und am
Freitag bei 8,2 Stunden.

Methodische Vorbemerkungen

Die Elternbefragung erfolgte auf Stichprobenbasis.
Dazu wurden 3 000 Adressen von Kindern unter
drei Jahre mit Hauptwohnsitz in Leipzig aus dem
Einwohnermelderegister per Zufallsverfahren gezo-
gen. Das entspricht einem Auswahlsatz von 17 Pro-
zent. Die Elternbefragung startete am 6. Marz 2015
mit dem Versand der Fragebdgen inklusive eines
Anschreibens des Birgermeisters und Beigeordne-
ten fur Jugend, Soziales, Gesundheit und Schule.
Angesprochen wurden die Eltern bzw. Sorgebe-
rechtigten. Sie waren gebeten, Angaben fiir das
jeweils ausgewahlte Kind zu machen. Parallel zum
Fragebogenversand wurde unter: www.leipzig.de
ein Online-Fragebogen freigeschaltet, der nur mit
dem im Anschreiben mitgeteilten personlichen
Pseudonym ausgeftllt werden konnte. Allen Eltern,
die sich bis Ende Marz noch nicht an der Befragung
beteiligt hatten, wurden am 2. April 2015 nochmals
die kompletten Erhebungsunterlagen zugeschickt.
Mit Posteingang vom 30. April 2015 wurde die Be-
fragungsphase abgeschlossen. Insgesamt beteilig-
ten sich 1 704 (57 Prozent) der angeschriebenen
Eltern an der Befragung. Von ihnen nutzten 155
(9 Prozent) die Online-Variante.

Abb. 1: Welchen Stellenwert haben Ihrer Meinung nach folgende Bereiche fir die Entwicklung
Ihres Kindes in der Kita/Tagespflege? (in %, in Klammern Mittelwert*)

wertschatzende Beziehung zum Kind

Bewegung

Eingewdhnung lhres Kindes

gesunde Ernéhrung

Hygiene

Naturerkundungen, Entdecken von Formen, Farben, Mengen
sprachliche Bildung

malen, gestalten, musizieren, tanzen
Entwicklungsgesprache zw. Erziehern und Eltern
ruhen und schlafen

anregende Raum- und Materialgestaltung
Entwicklungsdokumentation lhres Kindes (Portfolio)
spielen mit Kindern anderer Herkunftskulturen

mehrsprachiges Aufwachsen lhres Kindes

85 13
84 14
78 17
73 24
69 26
68 29
68 25 (1,4)
64 32 (1,4)
34 (1,5)
36 (1,6)

1.2)
1.2)
1.3)
1.3)
1.4)
1.3)

45 (1,8)
39 (2,0)
24
(3.3

22 36

14 msehr wichtig = eher wichtig

* 1 = sehr wichtig 2 = ,eher wichtig“ 3 = teils/teils" 4 = ,eher unwichtig” 5 = ,sehr unwichtig"

Quelle: Kita-Umfrage 2015

Amt fur Statistik und Wahlen Leipzig

Elternmeinungen zu
des Kindes

Kinder haben Bedirfnisse, um sich gesund ent-
wickeln zu kénnen. Aus Sicht der Eltern sollte die
wertschatzende Beziehung zum Kind den grof3ten

Entwicklungsbereichen

Stellenwert bei der Betreuung des Kindes haben.
(Nahezu) allen befragten Eltern ist der Aufbau
einer wertschatzenden Beziehung zum Kind durch
das Kita- oder Tagespflegepersonal ,sehr wichtig®
oder ,eher wichtig“. In der Rangfolge schlie3en
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sich Bedurfnisse fur das korperlich-gesunde Auf-
wachsen an wie ,Bewegung®, ,gesunde Ernah-
rung” und ,Hygiene®. Drei Viertel der Eltern mes-
sen diesen Entwicklungsbedirfnissen einen ,sehr
wichtigen” Stellenwert bei. Der Aspekt ,Bewegung”
erhalt sogar fast eine ebenso hohe Bewertung wie
die ,wertschatzende Beziehung zum Kind".

Die Eingewthnung des Kindes in die neue
Umgebung erachten ebenfalls Gber 90 Prozent der
Eltern fur wichtig. Frihkindliche Bildung durch das
Entdecken von Natur, Formen, Farben oder Men-
gen und durch sprachliche oder musisch-kreative
Angebote landen in der Rangfolge (Abb. 1) im
Mittelfeld, beachtet werden muss jedoch, dass
nahezu alle abgefragten Aspekte hohe Zustim-
mungswerte erfahren. Uber 95 Prozent der Eltern
sehen die angegebenen Aspekte frithkindlicher
Bildung als wichtig an, gut zwei Drittel der Eltern
sogar als ,sehr wichtig“.

Nur sehr wenige negieren die Bedeutung der
Entwicklungsbereiche, das betrifft am ehesten die
Aspekte Entwicklungsdokumentation und inter-
kulturelle Erfahrungen. So sehen lediglich 8 Pro-
zent der befragten Eltern die Entwicklungsdoku-
mentation des Kindes (Portfolio) als ,,eher unwich-
tig* oder ,sehr unwichtig® an. Einschrankend ist

jedoch festzuhalten, dass die Uberwiegende
Mehrheit der Eltern (73 Prozent) den Sachsischen
Bildungsplan fur Kitas und Tagespflege sowie das
Begleitheft nicht kennt. In diesem Plan werden
Entwicklungsgesprache als Instrument einer
dialogischen Grundhaltung gegentber den Eltern
herausgestellt, indem fiur die Eltern die Entwick-
lungsprozesse ihres Kindes dokumentiert und
sichtbar gemacht werden. Insbesondere junge
Eltern (unter 25 Jahre) und Eltern, die Einrichtun-
gen freier Trager nutzen, kennen den Sachsischen
Bildungsplan nur sehr selten.

Fir 14 Prozent der Eltern ist das Spielen mit
Kindern anderer Herkunftskulturen unwichtig
(,unwichtig“ und ,sehr unwichtig“), das mehrspra-
chige Aufwachsen ist fur fast die Halfte der Eltern
(45 Prozent) nicht wichtig. Vor allem gutsituierte
Eltern und Eltern mit hohem Bildungsniveau
erachten Uberdurchschnittlich haufig interkulturelle
Erfahrungen in der Kita/Tagespflege und mehr-
sprachiges Aufwachsen fur nicht wichtig.

Ein Drittel der Eltern benannte dartber hinaus
Bereiche, die aus ihrer Sicht noch mehr Berick-
sichtigung in den Kitas bzw. der Tagespflege fin-
den sollten (Abb. 2). Am haufigsten wurde der
Aspekt ,gesunde Ern&hrung” genannt.

Abb. 2: Gibt es Bereiche, die Ihrer Meinung nach mehr Bertcksichtigung in der
Kita/Tagespflege finden sollten? (Mehrfachnennungen, in %)

540 der 1705 befragten Eltern (32 %) haben Angaben gemacht, welche Bereiche ihrer Meinung nach stérker bericksichtigt
werden sollten. Bezogen auf diese Teilgruppe ergibt sich folgendes Bild:

gesunde Ernahrung

Naturerkundungen, Entdecken von Formen, Farben, Mengen
Bewegung

wertschatzende Beziehung zum Kind
Entwicklungsgesprache zwischen Erzieherin/Tagespflegeperson und Eltern
malen, gestalten, musizieren, tanzen

Hygiene

sprachliche Bildung

Eingewdhnung lhres Kindes

anregende Raum- und Materialgestaltung

ruhen und schlafen

spielen mit Kindern anderer Herkunftskulturen
Entwicklungsdokumentation lhres Kindes (Portfolio)
mehrsprachiges Aufwachsen lhres Kindes

Sonstiges

Quelle: Kita-Umfrage 2015

Amt fir Statistik und Wahlen Leipzig

53 Prozent der Eltern benennen diesen Aspekt.

Naturwissenschaftlich-mathematische Bildung und
Bewegung liegen mit 35 bzw. 34 Prozent auf Rang
2 und 3. Aus den weiteren Erganzungen vieler
Eltern geht hervor, dass vor allem die Bewegung
an der frischen Luft starker in den Kita-Alltag (bzw.
Tagespflegealltag) implementiert werden sollte.
Auch eine wertschatzende Beziehung zum Kind,

Stadt Leipzig, Amt fur Statistik und Wahlen [Statistischer Quartalsbericht 1\V/2015]

der bereits die hochste Wichtigkeit (Abb. 1) zu-
geschrieben wird, sollte aus Sicht der Eltern noch
starker zum Selbstverstandnis des gelebten Kita-
Alltags werden.

Die Phase der Eingewdhnung

Nahezu alle Eltern (96 Prozent) wurden zur
Vorgehensweise bei der Eingewdhnung ihres Kin-
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des vorab informiert. Rickblickend ist die Mehrheit
der befragten Eltern mit der Gestaltung der Ein-
gewohnung ,sehr zufrieden* (Abb. 3). Die Einge-
wohnung in einer Kindertageseinrichtung bewertet
gut die Halfte mit ,sehr zufrieden”; bei 85 Prozent
Uberwiegt die Zufriedenheit. Einrichtungen freier
Trager erhalten fur die Phase der Eingewdhnung
im Durchschnitt leicht bessere Bewertungen als
Einrichtungen der Stadt Leipzig (Abb. 4).

Abb. 3: Zufriedenheit mit der Gestaltung
der Eingewodhnung in der Kita bzw.
Tagespflege nach Betreuungsart (in %)

teils/teils

Kita

Tagespflege 64

sehr zufrieden  meher zufrieden

m eher unzufrieden msehr unzufrieden

Quelle: Kita-Umfrage 2015
Amt fur Statistik und Wahlen Leipzig

Gestaltung der Eingewdhnung. 11 Prozent der
Eltern (entspricht jedem neunten Kind) sind mit der
Eingewdhnung in eine kommunale Kita ,eher un-
zufrieden” oder ,sehr unzufrieden®. Bei Einrichtun-
gen freier Tréager trifft dies auf 5 Prozent der Eltern
(entspricht jedem 20. Kind) zu.

Abb. 5: Grunde fur die Unzufriedenheit
(Anzahl Nennungen bei insgesamt 1 704 Befragten)

Abb. 4: Zufriedenheit mit der Gestaltung der
Eingewdhnung in der Kita bzw. Tagespflege
nach Trager der Einrichtung (in %)

Stadt Leipzig

anderer
Trager

teils/teils

sehr zufrieden  meher zufrieden

m eher unzufrieden m sehr unzufrieden

Eingewdhnung zu lang

zu wenig am Kind orientiert/
zu wenig Aufmerksamkeit
dem Kind gegeniiber

organisatorische Kiritik

schlechtes
Personalmanagement

mangelnde oder falsche
Abstimmung mit Eltern

Personal Uberfordert/nicht

ausreichend qualifiziert/
unmotiviert

zu viele Kinder auf einmal
eingewdhnt

Kritik am
Betreuungsschlissel/
zu wenig Personal

Eingewdhnung zu kurz

Sonstiges

Quelle: Kita-Umfrage 2015

Quelle: Kita-Umfrage 2015
Amt fir Statistik und Wahlen Leipzig

Nochmals positiver schneidet die Kindertages-
pflege ab. Fast zwei Drittel der Eltern auf3ern sich
hier ,sehr zufrieden”, 9 von 10 Eltern sind zufrie-
den (Abb. 3).

6 Prozent der Eltern sind jedoch mit der Ein-
gewohnung ihres Kindes unzufrieden. Das heif3t,
bei jedem 17. Kind bewerten die Eltern die Ein-
gewobhnung des Kindes in das Betreuungs-
verhaltnis kritisch.

Zusammenhdnge zum Bildungsstand, Alter
oder Einkommen der Eltern lassen sich nicht
finden. Ein unterschiedliches Anspruchsdenken
von Eltern in bestimmten Lebenslagen kann also
nicht als Begriindung herangezogen werden.
Abbildung 4 verweist auf Unterschiede hinsichtlich
der Bewertung der Zufriedenheit mit der

Amt fir Statistik und Wahlen Leipzig

Insgesamt haben 88 Eltern Erklarungen ab-
gegeben, warum sie mit der Eingewdhnung
.eher unzufrieden* oder ,sehr unzufrieden* waren
(Abb. 5). Kritikpunkte waren mit jeweils 23 Nen-
nungen (bei 1 704 Befragten) eine zu lange Ein-
gewdhnungszeit sowie eine zu geringe Orientie-
rung am Kind und zu wenig Aufmerksamkeit auf
das Kind.

Auch organisatorische Kritik wird z. T. geubt
(14-mal). Beispielsweise wird ein unstrukturiertes,
konzeptloses oder unflexibles Vorgehen kritisiert.
Insgesamt 12-mal wird beméangelt, dass Personal
wahrend der Eingewdhnungszeit (mehrfach) ge-
wechselt hat, sodass das Kind kein oder erschwert
Vertrauen zu einer Bezugsperson aufbauen konn-
te. Alle weiteren Kritikpunkte sind zusammenge-
fasst in Abb. 5 aufgefiihrt.

Zufriedenheit mit der Betreuung
Der Uberwiegende Teil der Leipziger Eltern ist
mit der Betreuung in der Kita bzw. Tagespflege
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zufrieden. Auf einer Skala von 1 ,sehr zufrieden®
bis 5 ,sehr unzufrieden” wird fur die padagogische
Arbeit eine 1,7 erreicht. Ahnlich positive Urteile
erreichen die Beteiligungsmoglichkeiten der Kinder
im Kita- bzw. Tagespflegealltag. Eine Unzufrie-
denheit wird bei diesen beiden Aspekten von
weniger als 3 Prozent der Eltern geaul3ert.

Hygiene, Entwicklungsdokumentation (Portfolio)
und der Austausch mit dem Fachpersonal bzw.
der Tagespflegeperson erreicht eine durchschnitt-
liche Bewertung von 1,8. Auch der Umgang mit
Beschwerden der Eltern (1,9) und die Mdglich-
keiten der Elternbeteiligung im Kita- bzw. Tages-
pflegealltag (2,0) erreichen ebenfalls meist ein
positives Urteil. Am ehesten wird Kritik an der
Essensversorgung gelibt. 8 Prozent sind damit
,eher unzufrieden” oder ,sehr unzufrieden”.

Betrachtet man die Zufriedenheitswerte nach
Art der Betreuung fallt auf, dass die Tagespflege
grundsatzlich etwas bessere Bewertungen erhalt
als die Kindertagesstatten (Abb. 6). Insbesondere
der Anteil ,sehr zufriedener® Meinungséuf3erungen
ist in der Tagespflege deutlich hoéher. In den
Bereichen Essensversorgung, Austausch mit der
Tagespflegeperson sowie dem Umgang mit
Beschwerden ist der Anteil ,sehr zufriedener”
Eltern in der Tagespflege um 24 Prozentpunkte
hoher als in der Kita. In Bezug auf Hygiene liegt
der Abstand sogar bei 29 Prozentpunkten. Einzig
beim Aspekt Entwicklungsdokumentation auf3ern
sich Kitanutzer haufiger zufrieden bzw. sehr zu-
frieden als Tagespflegenutzer. In Bezug auf die
padagogische Arbeit sind die Bewertungsunter-
schiede zwischen beiden Betreuungsarten gering.

Abb. 6: Zufriedenheit mit der Betreuung nach Betreuungsart (in %)

Tagespflege
Kita

Austausch mit

Betreuungsperson Tagespflege
Umgang mit Kita
Beschwerden Tagespflege

Elternbeteiligung

Kinderbeteiligung

Entwicklungs-
dokumentation

msehr zufrieden

Kita
P&dagogische Arbeit 36 |
Tagespflege o |
Essensversorgung Kita 37 |
Tagespflege 5 !
Hygiene Kita 76 |

35 |

43 |

Kita 44 |
Kita 42 |
Kita 31 |

Deher zufrieden

Quelle: Kita-Umfrage 2015
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Antwortmdglichkeiten: sehr zufrieden, eher zufrieden, teils/teils, eher unzufrieden, sehr unzufrieden

Abb. 7: Zufriedenheit mit der Betreuung nach Trager der Einrichtung (in %)

Austausch mit
Betreuungsperson

Umgang mit
Beschwerden

Elternbeteiligung

Kinderbeteiligung

Entwicklungs-
dokumentation

Stadt Leipzig 37 |
Padagogische Arbeit anderer Trager 37 |
Stadt Leipzig 39 |
Essensversorgung "
anderer Trager 36 |
_ Stadt Leipzig 46 |
Hygiene
anderer Trager 46 |

Stadt Leipzig 34 |

Stadt Leipzig 36 |

Stadt Leipzig 40 |

Stadt Leipzig 44 |
Stadt Leipzig 28 |

Bsehr zufrieden Deher zufrieden

Quelle: Kita-Umfrage 2015
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Antwortmdoglichkeiten: sehr zufrieden, eher zufrieden, teils/teils, eher unzufrieden, sehr unzufrieden
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In Abhangigkeit vom Trager der Einrichtung gibt
es kaum statistisch nennenswerte Bewertungs-
unterschiede. Am ehesten betrifft dies die Berei-
che: Umgang mit Beschwerden, Austausch mit
dem Fachpersonal und Beteiligung der Kinder und
Eltern am Kita-Alltag.

Gewilinschte Unterstitzungsangebote

Der hochste Bedarf an Unterstitzungs-
angeboten besteht hinsichtlich frihkindlicher
Bildung. 7 von 10 Eltern wunschen sich dies-
bezlglich Beratungs- bzw. Unterstitzungs-
angebote in der Kita bzw. Tagespflege (Abb. 8).
Ahnlich groR ist der Bedarf bei Erziehungs- und
Entwicklungsfragen.

Durch das Bringen und Abholen kommen Eltern
in der Kita bzw. bei der Tagespflegeperson
automatisch mit anderen Eltern in Kontakt. Gut die
Halfte der Befragten wiinscht sich eine Unter-
stutzung, um sich mit anderen Eltern gezielt
auszutauschen.

Verzeichnisse zu Beratungs- und Hilfsangebo-
ten sollen dazu dienen, Hilfe suchende Eltern tiber
die Vielzahl von bestehenden Angeboten systema-
tisiert zu informieren. 4 von 10 Eltern sind an der-
artigen Broschiren/Drucksachen interessiert. Fir
die Beratungs- und Unterstitzungsangebote be-
steht in Abhangigkeit von der jeweiligen Familien-
bzw. Lebenssituation ein unterschiedliches Nach-
fragepotenzial. Tabelle 1 gibt Auskunft, bei wem

ein Uberdurchschnittlich hohes Interesse an
Beratungs- und Unterstiitzungsangeboten besteht.
Insbesondere von Eltern in prekaren Lebens-
situationen wurde uberdurchschnittlich haufig ein
Bedarf angezeigt.

Von der Moglichkeit, individuelle Unter-
stitzungsbedarfe mitzuteilen, machten 86 Eltern
Gebrauch.

Abb. 8: Gewunschte Unterstitzungs-
angebote (in %)

Bildungsangebote fiir Kinder
unter 3 Jahre (Schwimmen, 69
Bewegung, Musik ...)

Erziehungs- und Entwicklungs-
fragen von Kindern 67

Austausch mit anderen Eltern 53

aktuelle Verzeichnisse an
Beratungs- und Hilfsangeboten 39
in Ihrem Stadtteil

Quelle: Kita-Umfrage 2015
Amt fir Statistik und Wahlen Leipzig

Tab. 1: Nachfrage nach Beratungs- und Unterstitzungsangeboten
nach soziodemografischen Merkmalen der Eltern
Bildungsangebote Emehyngs- und Austausch Verzeichnisse an
Lo Entwicklungs- . Beratungs- und
. fur Kinder mit anderen ;
Familien- Angebot unter 3 Jahren fragen von Eltern Hilfsangeboten
bzw. Elternmerkmal Kindern im Stadtteil
junge Eltern (unter 25 Jahre) / / / /
Eltern mit dem ersten Kind + / / /
Eltern mit drei und mehr Kindern -- - -- /
Schulabschluss Abitur - / / -
Hauptschulabschluss ++ ++ / ++
Einkommen unterhalb der lokalen
Armutsgefahrdungsschwelle ) / / / ++
junge Eltern (unter 25 Jahre) / / / /
Quelle: Kita-Umfrage 2015 Amt fir Statistik und Wahlen Leipzig
/ Anteil der Eltern, die Unterstiitzung wiinschen weicht weniger als 5 Prozentpunkte vom gesamtstadtischen Mittelwert ab.
- bzw. + Abweichung vom gesamtstédtischen Mittelwert mindestens 5 Prozentpunkte, aber weniger als 10 Prozentpunkte
-- bzyv. ++ Abweichung vom gesamtstadtischen Mittelwert mindestens 10 Prozentpunkte

) siehe Erlauterung am Ende des Beitrages

Am haufigsten (37 Nennungen) wurden konkre-
te Bildungsbedarfe benannt, zum Beispiel hinsicht-
lich Kindesgesundheit, Impfen, Erndhrung, Fami-
lienbildung/-coaching, Fremdsprachen. Unterstit-
zungsbedarf bei der Kitaplatzsuche zeigten 22
Eltern an. Weitere mehrfach angesprochene The-
men sind Freizeit- und Sportangebote, Veranstal-
tungstipps, Informationen zu sozialer Unterstit-
zung, Ausweichmdglichkeiten bei Krankheit der
Tagespflegeperson und an Schlielstagen sowie ein
Austausch mit den Erziehern.

28

Gewlinschte Betreuungszeiten

Die Mehrzahl der unter 3-Jahrigen ist mehr als
8 Stunden taglich in der Kita oder Tagespflege.
Der gewinschte Betreuungsumfang liegt im 1.
Lebensjahr bei durchschnittlich 8,5 und im 3. Le-
bensjahr bei durchschnittlich 8,9 Stunden. Griinde
dafir liegen in der Notwendigkeit der Vereinbarkeit
von Familie und Beruf, aber auch in der Verflg-
barkeit von Ganztagsangeboten! Lediglich vor
6 Uhr und nach 18 Uhr wird nur in Einzelfallen
eine Betreuung gewinscht.

Stadt Leipzig, Amt fur Statistik und Wahlen [Statistischer Quartalsbericht IV/2015]



Abb. 9: Gewiunschte Betreuungszeiten
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Quelle: Kita-Umfrage 2015

Amt fur Statistik und Wahlen Leipzig

*) Die Prozentangaben von Montag bis Donnerstag sind zusammengefasst, da sie (fast) identisch sind.

Ubergang in den Kindergarten

Der Ubergang in den Kindergarten ist fur Kinder
und Eltern oftmals mit wesentlichen Veranderun-
gen verbunden, insbesondere fir Familien, die
zunachst eine Tagespflege nutzten oder die
Betreuung allein Gibernahmen. Allein aufgrund der
deutlich hoheren Kapazitdten einer Einrichtung
ergeben sich andere Anforderungen an Organisa-
tion, Betreuung und Bildung. Fir Kinder, die
bereits eine Kindertageseinrichtung besuchen,
bedeutet der Ubergang in den Kindergarten-
bereich h&ufig einen Gruppen- und Erzieher-
wechsel.

Um diesen Wechsel moglichst positiv zu gestal-
ten, ist fur die Eltern eine Vielzahl an Aspekten
wichtig. Von den in Abbildung 10 angegebenen
11 Aspekten werden 6 von mehr als drei Viertel
der Eltern als wichtig angesehen. 8 Aspekte er-
reichen Haufigkeiten von tber 50 Prozent.

Einigkeit herrscht aus Sicht der Eltern dartber
(97 Prozent), dass eine Atmosphare geschaffen
werden sollte, in der sich alle Beteiligten wohlfiih-
len. Drei Viertel der Eltern erachten eine Will-
kommens- und Wohlfuhlatmosphare fur ,sehr
wichtig“. Dabei spielt die Information der Eltern zu
grundlegenden Aspekten der Betreuung (Raume,
Personal, Ablaufe usw.) eine entscheidende Rolle
(93 Prozent). Ein ausfihrliches Vorbereitungs-
gesprach kann ein Mittel sein, um den ersten
beiden Erwartungen entsprechen zu koénnen.
89 Prozent der Eltern erachten ein Gesprach zwi-
schen Eltern, Erziehern und Kind zur Gestaltung
der Ubergangsphase fiir wichtig. Der altersgerech-
te Einsatz von Medien (Blcher, CD) kann helfen,
dass Kind auf die neue Situation vorzubereiten
und Angste abzubauen. 84 Prozent der Eltern ist
der altersgerechte Einsatz von Medien durch
die Kita wichtig. Weitere wichtige und somit offen-
bar entscheidungsbeeinflussende Aspekte sind
flexible Bring- und Abholzeiten (90 Prozent), die

Abb. 10: Wichtigkeit von Aspekten
beim Ubergang in den Kindergarten (in %)

eine Atmosphare, in der sich
die Beteiligten angenommen
und wohlfiihlen

Information von Eltern und Kindern
(neue Raume, Personal, Ablaufe,
personlicher Bereich des Kindes)

flexible Bring- und Abholzeiten
far die Familien

ausfuhrliches Gespréach zwischen
Eltern, Erziehern, Kind zur
Gestaltung Ubergangsphase

altersgerechter Umgang
mit Medien in der Kita
(Bucher, Kassetten, CD)

Kita-Konzeption

die Eltern kdnnen ihr Kind
anfangs in der neuen
Umgebung begleiten

Einbeziehung von Eltern
in die Planung von Mabhlzeiten

Mdoglichkeiten des Austauschs
mit anderen Eltern
in den Raumen der Kita

ein ausgewogenes Verhaltnis
von Jungen und Méadchen
in der Kindergruppe

Kooperation mit verschiedenen
Vereinen im Stadtgebiet

m sehr wichtig eher wichtig

Quelle: Kita-Umfrage 2015

Amt fir Statistik und Wahlen Leipzig
Antwortmdglichkeiten: sehr wichtig, eher wichtig, teils/teils, eher
unwichtig, sehr unwichtig
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Kita-Konzeption (75 Prozent) und die Mdglichkeit
der (nochmaligen) Eingewdhnung, also die Beglei-
tung in die neue Umgebung durch die Eltern
(74 Prozent). Insbesondere die flexiblen Bring-
und Abholzeiten sind fir viele Eltern von besonde-
rer Bedeutung, fast zwei Drittel erachten sie als
»Sehr wichtig“.

Konkrete konzeptionelle Besonderheiten der
Einrichtungen wie die Einbeziehung der Eltern in
die Planung der Mahlzeiten, die Mdglichkeiten des
Austausches mit anderen Eltern in den Raumlich-
keiten der Kita, ein ausgewogenes Geschlechter-
verhaltnis und die Kooperation der Kita mit Verei-
nen im Stadtgebiet erachten zwischen 45 und
50 Prozent der Eltern als wichtig.

Handlungsbedarf fur die Qualitatsentwicklung
und das Qualitdtsmanagement

In Tageseinrichtungen fir Kinder — ebenso wie
in der Tagespflege — soll die Entwicklung des
Kindes zu einer eigenverantwortlichen und
gemeinschaftsfahigen Personlichkeit gefordert
werden. Dies umfasst die Betreuung, Bildung und
Erziehung des Kindes. Das Leistungsangebot
orientiert sich padagogisch und organisatorisch an
den Bedurfnissen der Kinder und ihrer Familien
(8 22 KJHG). Dieser bundesgesetzliche Auftrag
der Tageseinrichtungen, der in den verschiedenen
Landesausfuhrungsgesetzen weiter differenziert
wird, ist MaRstab fiur die Qualitat einer Tages-
einrichtung, unabhangig davon, welches Quali-
tatsmanagement die Einrichtung anwendet. In
Leipzig werden diese zentralen Zielstellungen in
einem Instrument des Qualitdtsmanagements
mit dem Namen QuiK (Qualitdt in kommunalen
Kindertageseinrichtungen) operationalisiert und in
21 Qualitatsbereiche differenziert. Mit diesem
Steuerungsinstrument wird insbesondere auf
Prozessqualitat abgezielt. Hierbei geht es darum,
wie Leistungen durchgefihrt werden und wie
die gesamten Aktivitaten und Interaktionen auf-
einander abgestimmt werden, also um die Qualitat
der padagogischen Prozesse. Dabei werden die
Interaktionen und Erfahrungen der Kinder mit ihrer
sozialen und raumlich materiellen Umwelt ein-
bezogen. Prozessqualitat wird in Leipzig umge-

Erlauterung Armutsgefahrdungsschwelle:

setzt als nahere, unmittelbare Dimensionen von
Qualitat mit den Aspekten:

o Betreuer-Kind-Interaktion,
Betreuer-Eltern-Interaktion,
Betreuer-Betreuer-Interaktion,
Betreuer-Trager-Interaktion,

Interaktion mit anderen Diensten,

Interaktion mit der sozialen und kulturellen
Umgebung.

Die Ergebnisse der Befragung flielBen unmittel-
bar in den Diskussionsprozess der Optimierung
des Instrumentes ,QuiK" ein.

Die vorliegende Elternbefragung hat unter
anderem gezeigt, dass die Anspriiche der Eltern
an den quantitativen Betreuungsumfang und an
die Bildungs- und Erziehungsarbeit hoch sind.
Dennoch ist die Zufriedenheit mit der padagogi-
schen Arbeit des Betreuungspersonals in tber
80 Prozent gegeben. Die Umfrageergebnisse
decken jedoch bei der Speiseversorgung und beim
Beschwerdemanagement Handlungsbedarf auf.
Bei der Speiseversorgung hat die Stadt Leipzig
2014 unter Einhaltung der Qualitatsstandards der
Deutschen Gesellschaft fur Erndhrung eine Aus-
schreibung getétigt, in deren Ergebnis 6 Caterer
fur die Kita-Versorgung bestatigt wurden. Der
Vertrag lief zwei Jahre und wird ab 2016 fir
weitere zwei Jahre verlangert. Die Kitas kdnnen
aus diesen 6 Unternehmen einen Caterer auswéah-
len und ab 2016 ggf. zu einem neuen Anbieter
wechseln. So kann sichergestellt werden, dass die
Speiseversorgung gemaf der Wiinsche der Eltern
gewabhrleistet ist.

Ein Handlungsauftrag bei der Intensivierung
von Elternarbeit leitet sich aus dem hohen
Beratungs- und Unterstitzungsbedarf der Eltern
ab. Die Umfrage hat gezeigt, dass sich Eltern
gegenuber der Kita bzw. Tagespflege sehr offen
zeigen, Beratung und Unterstiitzung in Bildungs-
und Erziehungsfragen anzunehmen. Diese auf-
gezeigten Bedarfe werden an die freien Trager,
die eine Kindertageseinrichtung betreiben, an die
Tagespflegepersonen sowie die Fachabteilung
Kindertagesstatten des kommunalen Tragers
gemeldet und konzeptionell aufbereitet.

Um das Wohlistandsniveau von Personen unabhéangig von GroRe und Zusammensetzung ihres Haus-
halts zu beschreiben, wird das Haushaltsnettoeinkommen durch Bedarfsgewichte geteilt. Der Haushalts-
vorstand erhélt ein Bedarfsgewicht von 1,0; jede weitere Person Uber 14 Jahre ein Bedarfsgewicht von
0,5. Kinder und Jugendliche unter 14 Jahre gehen mit einem Bedarfsgewicht von 0,3 in die Berechnun-
gen ein. Eine vierkopfige Familie mit zwei Erwachsenen und zwei Kindern unter 14 Jahre hat somit ein
Bedarfsgewicht von 2,1 (1+0,5+0,3+0,3). Mit diesem sogenannten Nettodquivalenzeinkommen werden
sowohl altersspezifische Bedarfe als auch Einsparungen gegeniber einem Einpersonenhaushalt be-
ricksichtigt. Als einkommensarm gelten Mitglieder von Haushalten, deren Nettodquivalenzeinkommen
weniger als 60 Prozent des Medians des Nettodquivalenzeikommens betréagt. Fur Leipzig liegt der Wert

bei 788 Euro (Kommunale Biurgerumfrage 2014).
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Mediennutzung bei Leipziger Jugendlichen

Falk Abel

Zusammenfassung: Die Leipziger Jugendlichen
nutzen die verschiedenen Medienarten sehr stark.
80 Prozent kdnnen zu den Vielnutzern von Neuen
Medien gezahlt werden. Der Anteil an Vielnutzern
unter den mannlichen Jugendlichen ist dabei
hoéher als unter den weiblichen Jugendlichen.

10 Prozent der Jugendlichen sind Vielnutzer
Alter Medien wie Radio, Bucher, Tageszeitungen
und Zeitschriften.

Vielnutzer Neuer und Alter Medien zeigen
weder grélRere Probleme in der Schule noch sind
sie sozial isolierter als Wenignutzer oder die
Leipziger Jugendlichen insgesamt. Auch die Hau-
figkeit des Sporttreibens ist von der Nutzungsh&u-
figkeit dieser Medien weitestgehend unabhangig.

Mediennutzung Leipziger Jugendlicher
Mediennutzung ist heute ein selbstverstand-
licher Teil des Alltags von Jugendlichen. In den
letzten Jahren hat sich bei Jugendlichen vor allem
die Nutzung des Internets deutlich erhoht. Radio-
und Fernsehnutzung sind zwar bei Jugendlichen
leicht rucklaufig, nehmen aber immer noch ein
erhebliches Zeitbudget ein. Insgesamt ergibt sich
in bundesdeutschen Studien eine Zunahme der
Zeit, die Jugendliche taglich mit der Mediennut-
zung verbringen. Vor dem Hintergrund dieser Zu-
nahme stellt sich die Frage: welche Zusammen-
hange gibt es zwischen der Mediennutzung und
anderen Lebensbereichen? Gibt es Unterschiede
zwischen verschiedenen Mediengattungen? Wel-
chen Einfluss hat das Geschlecht und gibt es
Unterschiede nach dem Alter der Jugendlichen?
Die Umfrage ,Jugend in Leipzig 2015% die im

Mai 2015 unter Schilerinnen und Schilern ab
12 Jahre an Leipziger Schulen durchgefihrt wur-
de, erlaubt Antworten auf diese Fragen. Tabelle 1
gibt einen Uberblick tber die Mediennutzung der
Leipziger Jugendlichen. Handy/Smartphone, Inter-
net und Musik stehen bei der taglichen Nutzung an
erster Stelle. Besonders hohe Anteile an Nicht-
nutzern zeigen sich hingegen bei Tageszeitungen,
Zeitschriften und Tablet-PC’s.

Um die Vielzahl an unterschiedlichen Medien,
die bei dieser Befragung abgefragt wurden, zu
strukturieren, wurde eine Faktorenanalyse durch-
gefuihrt, die Muster bei der Mediennutzung sicht-
bar macht. Als Ergebnis dieser Analyse lassen
sich die Medien in Alte Medien (A) und Neue
Medien (N) einteilen. Zu den Alten Medien zahlen
demnach: Radio, Blcher, Tageszeitungen und
Zeitschriften. Zu den Neuen Medien zahlen Inter-
net, Handy/Smartphone, Tablet-PC und Compu-
ter-/Konsolen-/Onlinespiele. Fernsehen, Musik und
Computer (offline), die nicht eindeutig Alten oder
Neuen Medien zugeordnet werden konnten, wur-
den aus der nachfolgenden Betrachtung ausge-
klammert.

Die Angaben zur Nutzung der jeweiligen Ein-
zelmedien wurden dann auf Personenebene zu-
sammengefasst und je ein Index Alte Medien und
Neue Medien gebildet, der von ,sehr geringe Nut-
zung“ (niedriger Wert) bis ,sehr starke Nutzung“
(hoher Wert) lauft. Befragte hatten demnach einen
Indexwert fur die Nutzung Alter Medien und einen
Indexwert fur die Nutzung Neuer Medien. Wie aus
Tabelle 2 hervorgeht, werden Alte Medien deutlich
seltener genutzt als Neue Medien.

Tab. 1: Mediennutzung Leipziger Schulerinnen und Schiler in der Freizeit (in %)
nie seltener einmal | mehrmals | téglich, taglich, taglich,
pro die weniger 2 bis4 mehr als
Woche Woche als 2 Stunden 4 Stun-
Stunden den
(A) Radio 19 23 7 24 17 6 4
(N) Internet 0 1 1 9 21 36 31
(N) Handy/ Smartphone 1 2 1 4 18 28 46
(N) Tablet-PC 25 14 8 18 12 13
Fernsehen 7 11 6 22 23 22
MP3/Musik-CD's/Vinyl 10 13 4 16 19 18 20
(N) 'Computer-/KonsoIen-/ 24 21 7 13 8 14 13
Onlinespiele
(A) Bucher 17 32 11 19 9 7 4
(A) Tageszeitungen 45 31 11 10 3 1 0
Computer (offline) 25 30 11 19 6 4 5
(A) Zeitschriften 31 40 15 11 2 1 1
Quelle: Umfrage Jugend in Leipzig 2015 Amt fir Statistik und Wahlen Leipzig
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Tab. 2: Nutzung Alter und Neuer Medien bei Leipziger Schilerinnen und Schilern (in %)
sehr sehr
geringe starke
Nutzung Nutzung
(A) Alte Medien 23 40 28 8 1 0 0
(N) Neue Medien 0 2 18 38 28 9 4
Quelle: Umfrage Jugend in Leipzig 2015 Amt fUr Statistik und Wahlen Leipzig

Unterschiede nach Alter, Geschlecht und
Schulform

Méannliche Jugendliche nutzen Neue Medien
starker als weibliche Jugendliche, was vor allem
auf die deutlich starkere Nutzung von Computer-/
Konsolen-/Onlinespielen durch die mannlichen
Jugendlichen zuriickzufihren ist. Bei weiblichen
Jugendlichen ist der Anteil der Vielnutzer bei Alten

Medien hingegen etwas groRRer (Abbildung 1).

Abb. 1: Nutzung Alter und Neuer Medien
nach Geschlecht (in %)

Anteil
Vielnutzer

Neue Medien

weiblich 2 25 44

sehr gering m m msehrstark
Alte Medien
weiblich 18 39 33 9 I 11
mannlich 28 41 22 7 l 9
sehr gering = m msehr stark

Die meisten Vielnutzer Neuer Medien gibt es
unter den Oberschilern. Der Anteil bei den For-
derschilern liegt etwa 10 Prozentpunkte niedriger.
Bei der Nutzung Alter Medien sind die Unterschie-
de zwischen den Schularten hingegen deutlich
geringer. Der Vielnutzeranteil liegt hier bei allen
Schularten um 10 Prozent (Abbildung 3).

Abb. 3: Vielnutzer Alter und Neuer Medien
nach besuchter Schulart (in %)

84
78 79 74
e Neue Medien
e Alte Medien
9 9 11 11

Gymnasium  Oberschule Berufsschule Fdrderschule

Quelle: Umfrage Jugend in Leipzig 2015
Amt fir Statistik und Wahlen Leipzig

Quelle: Umfrage Jugend in Leipzig 2015

Mediennutzung und Schulleistungen

Héangt der Schulerfolg auch von der Medien-
nutzung ab? Fuhrt eine exzessive Mediennutzung
womoglich zu schlechteren Schulleistungen? Aus
Abbildung 4 geht hervor, dass Vielnutzer Alter und
Neuer Medien fast genauso haufig von Problemen
mit schlechten Noten berichten wie die Jugend-
lichen insgesamt. Nur wenig besser ist das Bild bei
den Wenignutzern Neuer Medien.

Amt fur Statistik und Wahlen Leipzig

Die Neuen Medien scheinen insbesondere fir
die Jugendlichen zwischen 14 und 17 Jahren
attraktiv zu sein. Der Vielnutzeranteil ist in dieser
Altersspanne am gr63ten. Der Vielnutzeranteil der
Alten Medien ist in dieser Altersgruppe hingegen
am geringsten (Abbildung 2).

Abb. 4: Probleme mit schlechten Noten
nach Mediennutzung (in %)

Abb.' 2: Vielnutzer Alter und Neuer Medien
nach Alter (in %)

e Neue Medien
e Alte Medien

14 8 8 12

16,17 Jahre 18 Jahre und
alter

12,13 Jahre 14,15 Jahre

Gesamt 53

Vielnutzer Neue Medien 51
Wenignutzer Neue Medien 59

Vielnutzer Alte Medien 53

Wenignutzer Alte Medien 53

Hja nein

Quelle: Umfrage Jugend in Leipzig 2015
Amt fir Statistik und Wahlen Leipzig

Quelle: Umfrage Jugend in Leipzig 2015

Amt fur Statistik und Wahlen Leipzig

Auch bei der Zuversicht, den angestrebten
Schulabschluss zu schaffen, gibt es kaum Unter-
schiede zwischen den Nutzergruppen. Wie Abbil-
dung 5 zu entnehmen ist, sind Vielnutzer ahnlich
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zuversichtlich ihren Schulabschluss zu schaffen
wie die Leipziger Jugendlichen insgesamt. Nur
geringfugig zuversichtlicher sind hier die Wenig-
nutzer Neuer Medien und die Vielnutzer Alter
Medien.

Abb. 5: Zuversicht, den angestrebten
Abschluss zu schaffen, nach Mediennutzung

(in %)
Gesamt - 27 45 19 |6
Vielnutzer Neue Medien - 26 46 20 |6
Wenignutzer Neue Medien 29 45 19 |5
Vielnutzer Alte Medien - 27 49 15 | 7
Wenignutzer Alte Medien - 27 45 20 |6

sehr zuversichtlich zuversichtlich

teils/teils m diuster

m sehr dister kann ich nicht beurteilen

Mediennutzung und Sport

Fuhrt eine starke Mediennutzung mdglicher-
weise auch zu weniger Zeit, die die Jugendlichen
in ihrer Freizeit mit Sport verbringen?

Dieser Zusammenhang lasst sich anhand der
Befragungsdaten der Leipziger Jugendstudie nicht
nachweisen. So treiben die Vielnutzer Neuer
Medien &hnlich héufig Sport wie die Wenignutzer
Neuer Medien (Abbildung 7).

Abb. 7: Haufigkeit, mit der Jugendliche
in ihrer Freizeit Sport treiben,
nach Mediennutzung (in %)

Quelle: Umfrage Jugend in Leipzig 2015

Amt fir Statistik und Wahlen Leipzig

Mediennutzung und soziale Beziehungen

Auch Art und Umfang sozialer Beziehungen
kénnen von einem Ubermaliigen Medienkonsum
beeinflusst werden. L&sst sich bei den Leipziger
Jugendlichen ein entsprechender Zusammenhang
finden?

Wie Abbildung 6 zu entnehmen ist, verbringen
die Vielnutzer Neuer Medien sogar mehr Zeit mit
ihnren Freunden als die Jugendlichen insgesamt.
Zwischen den Ubrigen Nutzergruppen gibt es hin-
gegen kaum Unterschiede: die Mediennutzung hat
also nur einen sehr geringen Einfluss auf die Hau-
figkeit, mit der sich Jugendliche in Leipzig mit
Freunden treffen.

Gesamt | 23 41 18 15 [

Vielnutzer Neue Medien 1 24 42 16 15
Wenignutzer Neue..- 21 38 21 15
Vielnutzer Alte Medien 1 25 47 15 11 E
Wenignutzer Alte Medien 1 23 40 18 15 H

(fast) taglich mehrmals die Woche

einmal pro Woche seltener

Hnie

Quelle: Umfrage Jugend in Leipzig 2015
Amt fUr Statistik und Wahlen Leipzig

Abb. 6: Haufigkeit, mit der Jugendliche in
ihrer Freizeit , mit Freunden abhé&ngen®,

nach Mediennutzung (in %)

13 11 6 43

Gesamt

Vielnutzer Neue Medien | 14 12 6 43 16 9

Wenignutzer Neue Medien |7 6 6 41 22 15

Vielnutzer Alte Medien |13 9 8 41 17 10

17 10

Wenignutzer Alte Medien

13 11 5 43
taglich, mehr als 4 Stunden taglich, 2 bis 4 Stunden
taglich, weniger als 2 Stunden mehrmals die Woche
u einmal pro Woche u seltener

Hnie

Quelle: Umfrage Jugend in Leipzig 2015

Amt fur Statistik und Wahlen Leipzig

Fazit

Die Mediennutzung von Jugendlichen ist immer
wieder Ausléser von Diskussionen. Exzessiver
Medienkonsum - so die Kritiker - fiihre zu schlech-
teren Schulleistungen und weniger sozialen
Kontakten.

In diesem Beitrag wurde deshalb der Frage
nachgegangen, ob der starke Medienkonsum Ein-
fluss auf Schulleistungen, soziale Beziehungen
oder sportliche Aktivitaten der Leipziger Jugend-
lichen hat. Die Ergebnisse der Leipziger Jugend-
studie zeigen: die Jugendlichen nutzen die Medien
zwar sehr intensiv, der Einfluss auf das tagliche
Leben scheint hingegen weitgehend unabhangig
von der Nutzungsintensitat Neuer und Alter
Medien zu sein. Lediglich zwei Effekte sind in die-
sem Zusammenhang erwahnenswert: Wenignut-
zer Neuer Medien geben etwas seltener an, Prob-
leme mit schlechten Noten zu haben und sind
auch etwas zuversichtlicher, ihren angestrebten
Abschluss zu schaffen. Vielnutzer Neuer Medien
verbringen zudem etwas mehr Zeit mit Gleich-
altrigen.

Die Ergebnisse aus Leipzig belegen also, dass
Mediennutzung und sonstige Aktivitaten Dbei
Jugendlichen weitgehend unabhangig voneinan-
der ablaufen. Ahnliche Ergebnisse liefert auch
eine Studie der Universitat Lineburg.*

! Paulus, P., Schumacher, L., Sieland, B.:* Medienkonsum von Schii-
lerinnen und Schilern - Zusammenhange mit Schulleistungen und
Freizeitverhalten (2012), Studie der Leuphana Universitat Lineburg
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Frauen und Manner in Leipzig — Ausgewahlte Ergebnisse Leipziger Umfragen

Kerstin Lehmann

Zusammenfassung: Mehr als drei Viertel der
Leipziger geben an, mit inrem Leben (sehr) zufrie-
den zu sein, Frauen gleichermalRen wie Manner.
Manner verfiigen nach wie vor Uber ein hdheres
personliches Nettoeinkommen als Frauen. Der
héhere Anteil an Teilzeitarbeit bei Frauen ist eine
Ursache dafur. Manner fahren Uberwiegend mit
dem Auto zur Arbeit, Frauen haufiger als Manner
mit der Straf3enbahn.

Das Amt fur Statistik und Wahlen fuhrt jedes
Jahr unter den 18- bis 85-jahrigen Leipzigerinnen

und Leipzigern die Kommunale Blrgerumfrage
durch, wertet die erhaltenen Ergebnisse nach ver-
schiedenen soziodemografischen Teilgruppen aus
und veréffentlicht sie in einem umfassenden
Ergebnisbericht.

Erganzend zum Ergebnisbericht 2015 werden
im Folgenden ausgewahlte Ergebnisse der
Kommunalen Birgerumfrage 2014 (zum Teil im
Vergleich zu vorangegangenen Bilrgerumfragen)
sowie ausgewdahlte Ergebnisse der Jugendstudie
2015 geschlechterspezifisch betrachtet.

Abb. 1: Lebenszufriedenheit der Leipzigerinnen und Leipziger (in %)

im Zeitvergleich
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Quelle: Kommunale Birgerumfrage 2014, Jugendstudie 2015
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Lebenszufriedenheit

Die Leipziger Frauen und Manner haben eine
sehr hohe Lebenszufriedenheit. Mehr als drei Vier-
tel von ihnen geben an, mit ihrem gegenwartigen
Leben ,sehr zufrieden“ bzw. ,zufrieden* zu sein,
Frauen gleichermalRen wie Manner. Damit erreicht
dieser Zufriedenheitswert im Vergleich zu den Vor-
jahren den bisher héchsten Stand. Frauen sind in
der Regel etwas zufriedener mit ihrem Leben als
die Méanner.

Fur den Vergleich der Lebenszufriedenheit
nach Altersgruppen werden fir die 12- bis 17-
jahrigen Leipzigerinnen und Leipziger Daten aus
der aktuell erschienenen Studie ,Jugend in
Leipzig“ herangezogen. Denn gerade in dieser
Altersgruppe zeigen sich Unterschiede zwischen
den Geschlechtern auf die Frage nach der
Lebenszufriedenheit besonders deutlich. Sind acht
von zehn Jungen mit ihrem Leben ,sehr zufrieden”
bzw. ,zufrieden”, trifft dies bei den Madchen nur
auf knapp zwei Drittel zu, was gleichzeitig den
geringste Zufriedenheitswert im Vergleich zu den
alteren ausgewiesenen Altersgruppen darstellt.
Mé&dchen sind in diesem Alter oft weiterentwickelt
als Jungen, setzen sich kritischer mit ihrem eige-
nen Leben auseinander, was bei Jungen erfah-
rungsgemal erst spater beginnt. Auch machen sie
sich in der Regel bereits mehr Gedanken uber ihr
zuklnftiges Leben. Mit 18 Jahren steigt die
Lebenszufriedenheit der jungen Frauen deutlich

an und liegt dann auch Gber dem Wert der jungen
Manner. Erst im Alter von 35 bis 49 Jahren ver-
kehrt sich die Situation wieder. Die Doppelbelas-
tung von Familie und beruflicher Tatigkeit konnte
die Ursache dafir sein, dass Frauen in diesem
Lebensabschnitt eine um 4 Prozentpunkte gerin-
gere Lebenszufriedenheit angeben als die Man-
ner. Dieser Zufriedenheitsgrad bei Frauen bleibt
auch im Alter von 50 bis 64 Jahren bestehen. In
dieser Altersgruppe sinkt jedoch die Zufriedenheit
der Manner mit ihrem Leben deutlich um
9 Prozentpunkte im Vergleich zur jingeren Alters-
gruppe. Mit Eintritt ins Rentenalter steigen die
Zufriedenheitswerte wieder deutlich, bei Frauen
mehr als bei Mannern.

Personliches Nettoeinkommen und Arbeitszeit
Zum Verstdndnis: Das in der Kommunalen
Birgerumfrage erhobene personliche Netto-
einkommen ergibt sich aus der Summe aller Net-
toeinkinfte aus Lohn oder Gehalt, Unternehmer-
einkommen, Rente, Pension, offentliche Unterstit-
zungen (zum Beispiel Arbeitslosengeld I, Arbeits-
losengeld Il —,Hartz IV“—, Sozialgeld, Kosten
der Unterkunft, Wohngeld, Kindergeld, Kranken-
geld, Elterngeld, BAf6G) sowie Einkommen aus
Vermietung und Verpachtung. Manner verfligen
auch 2014 dber ein hdheres personliches Netto-
einkommen als Frauen. Bei leichter und konti-
nuierlicher Steigerung hat sich dies in den
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vergangenen Jahren kaum verandert. Lediglich die
Differenz  zwischen dem personlichen Netto-
einkommen von Frauen und Mannern hat sich im
Zeitvergleich von 300 Euro im Jahr 2006 auf
216 Euro im Jahr 2014 verringert. Bei den Erwerb-
statigen, die eine 40-Stunden-Woche haben,
betragt das durchschnittliche persodnliche Netto-
einkommen der Manner 1560 Euro, das der
Frauen 1 398 Euro, eine Different von 162 Euro.

Abb. 2: Personliches Nettoeinkommen
im Zeitvergleich

Median in Euro
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Quelle: Kommunale Birgerumfragen
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Die Ursache fiur die Einkommensunterschiede
der erwerbstatigen 18- bis 65-Jéhrigen lasst sich
zum einen durch die Erwerbsbeteiligung erklaren:
Von den Leipzigern sind 75 Prozent erwerbstétig,
wahrend es von den Leipzigerinnen 69 Prozent
sind. Ein Blick auf die Grafik zur wdchentlichen
Arbeitszeit zeigt dariiber hinaus, dass auch die

Ursache gelten kann, denn geringere Arbeitszeiten
bedeuten gleichzeitig geringeres Einkommen.
Frauen arbeiten insgesamt wesentlich haufiger als
Méanner in Teilzeit, in Arbeitsverhdltnissen mit
einer wochentlichen Arbeitszeit unter 25 Stunden
fast dreimal so haufig wie Manner. Wahrend
85 Prozent der Manner in Vollzeit beschaftigt
sind, trifft dies nur auf 62 Prozent der Frauen
zu. Dabei arbeiten Manner circa doppelt so haufig
wie Frauen mit 43 und mehr Stunden tberdurch-
schnittlich lange pro Woche. Die durchschnittliche
wochentliche Arbeitszeit betrdgt bei den Frauen
36 Stunden, bei den Mannern sind es 40 Stunden.

Ein Blick auf die Kreisdiagramme nach Alters-
gruppen und Geschlecht weist die Unterschiede
aus. Zunachst die Manner: Der Anteil derjenigen,
die pro Woche 38 bis unter 43 Stunden arbeiten,
bleibt bei circa zwei Dritteln der Mannern tber ihr
gesamtes Arbeitsleben relativ konstant. In der
jungsten Altersgruppe arbeitet circa jeder flnfte
Mann verkirzt, denn zeitlich bzw. stiindlich befris-
tete Arbeitsvertrage zu Beginn des Berufslebens
sind keine Seltenheit. Ab 35 Jahren mit beruf-
licher Etablierung, wachsenden Aufstiegsmdglich-
keiten und Ubernahme von Fihrungspositionen
steigt der Anteil der Manner, die wdchentlich
43 Stunden und mehr an ihrem Arbeitsplatz ver-
bringen, deutlich an. Ab 50 Jahren bis zum Eintritt
ins Rentenalter sinkt der Anteil der Uberdurch-
schnittlich lange arbeitenden Manner wieder.
Dennoch trifft dies noch auf jeden vierten erwerbs-

Anzahl der wochentlichen Arbeitsstunden als tatigen Mann zu.
Abb. 3: Arbeitszeit erwerbstatiger Leipzigerinnen und Leipziger nach Altersgruppen 2014 (in %)
gesamt 18 bis 34 Jahre 35 bis 49 Jahre 50 bis 64 Jahre
— 15 — 22 — 9 — 1
— s
4 7
o 8 10
15
méannlich
63 63 62 65
38 _ 28 — 52
11 Y. 9 15
19
weiblich 27 30
34
52 67 47 37

unter 25 Stunden

- J/
Y

Teilzeit

25 bis unter 38 Stunden

38 bis unter 43 Stunden =43 und mehr Stunden

Uber Vollzeit-

Vollzeit Regelarbeitszeit

Quelle: Kommunale Birgerumfrage 2014
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Die Frauen: Die Hbhe der Arbeitszeit weist Uber
das Berufsleben erwerbstatiger Frauen, anders als
bei den Mannern, eine grof3e Dynamik aus. Im
Alter von 18 bis 34 Jahren arbeiten mehr Frauen

als Manner in Vollzeit, also 38 bis unter 43 Stun-
den pro Woche. 28 Prozent haben Teilzeitvertrage
und 5 Prozent der jungen Frauen arbeiten 43 und
mehr Stunden in der Woche. In dieser Altersgrup-
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pe beginnt neben der beruflichen Orientierung und
Etablierung auch die Familiengriindung. Die Ent-
scheidung zur Teilzeitarbeit ermoglicht einerseits
eine bessere zeitliche Vereinbarung von Familie
und Beruf, bedeutet andererseits jedoch Verzicht
auf Teile des Lohnes und der Altersvorsorge. Der
Anteil teilzeitbeschéftigter Frauen in Leipzig liegt
bei den 18- bis 34-jahrigen Frauen 6 Prozent-
punkte hoher als bei den gleichaltrigen Mannern.
Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf stellt ins-
besondere fir Frauen eine grof3e Herausforderung
dar. Laut Statistischem Bundesamt waren in
Deutschland 2012 sechs von zehn Frauen mit
minderjahrigen Kindern (60 Prozent) erwerbstatig,
wahrend von den Vatern 84 Prozent erwerbstatig
waren. Ein Unterschied von 24 Prozentpunkten.
Fur Manner ist eine Familiengrindung demnach
kaum mit einer beruflichen Veréanderung verbun-
den (Statistisches Bundesamt (Hrsg.): Auf dem Weg
zur Gleichstellung? Wiesbaden 2014). In Leipzig
sieht die Situation anders aus. Hier liegt die
Erwerbstatigkeit der Mutter (87 Prozent) nur um
5 Prozentpunkte niedriger als die der Vater
(92 Prozent).

Mit zunehmendem Alter sinkt der Anteil der
38 bis unter 43 Stunden arbeitenden Frauen deut-
lich und kontinuierlich. Sind es bei den 18- bis 34-
Jahrigen noch zwei Drittel der erwerbstatigen
Frauen, ist es bei den 35- bis 49-Jahrigen noch
knapp die Halfte und bei den 50- bis 65-Jahrigen
ein Drittel. Gleichzeitig steigt der Anteil der er-
werbstéatigen Frauen ab 35 Jahre, die wochentlich
43 und mehr Stunden arbeiten, der dennoch nur
halb so gro3 wie der Anteil der Manner ist. Die
Kinder sind gréRer und werden selbststandiger,

die beruflichen Erfahrungen steigen und ermdg-
lichen Frauen verstarkt, FlUhrungspositionen zu
Ubernehmen. Gleichzeitig steigt mit zunehmendem
Alter der Anteil teilzeitbeschéaftigter Frauen: im
Vergleich der 18- bis 34-Jahrigen zu den 35- bis
49-Jahrigen um 12 Prozentpunkte und zu den
50- bis 65-Jahrigen um 24 Prozentpunkte. Dabei
nimmt der Anteil Geringbeschaftigter unter
25 Stunden pro Woche mit steigendem Alter zu.
Arbeitet von den 18- bis 34-Jahrigen jede elfte
Frau unter 25 Stunden pro Woche, trifft dies bei
den 50- bis 65-Jahrigen auf jede siebente Frau zu.
Hierbei kann jedoch nicht ausgewiesen werden,
ob die Entscheidung, verkirzt zu arbeiten, bei den
ab 50-Jahrigen freiwillig oder nicht freiwillig
getroffen wurde.

Verkehrsmittel zur Arbeit

Fur den Weg zur Arbeit favorisieren die Leipzi-
gerinnen und Leipziger eindeutig den Pkw,
Manner deutlich haufiger als Frauen. An zweiter
Stelle folgt seit 2012 das Fahrrad, welches Frauen
und Manner gleichermal3en gern, aber dennoch
nur halb so haufig wie den Pkw flr ihren Weg zur
Arbeit nutzen. Mit StralRenbahn und Bus an dritter
Stelle legen dagegen wesentlich mehr Frauen als
Manner ihren Arbeitsweg zurtick.

Im Zeitvergleich wird deutlich, dass Manner das
Auto seit 2008 immer weniger flr ihren Arbeitsweg
nutzen. In den letzten beiden Jahren sank der
Nutzungsanteil immerhin um 7 Prozentpunkte. Bei
den Frauen bewegt sich die Autonutzung fir den
Arbeitsweg im Zeitvergleich auf etwa gleichem
Niveau, hat sogar in den letzten beiden Jahren um
4 Prozentpunkte zugenommen.

Abb. 4: Nutzung verschiedener Verkehrsmittel zur Arbeit im Zeitvergleich (in %)
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Quelle: Kommunale Biirgerumfragen
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Das Fahrrad erfreut sich, unabhangig vom
Geschlecht, seit 2010 zunehmender Beliebtheit fur
den Weg zur Arbeit. Gesundheitliche Griinde, ein
Wohnungswechsel und damit ein verdnderter
Arbeitsweg, ein stetig wachsendes und besser
ausgebautes Radverkehrsnetz, finanzielle Griinde
oder auch flexiblere Fahrmdglichkeiten im dichten
Stadtverkehr kénnen als Ursache fir diese Ent-
wicklung gesehen werden. Verfolgt die Stadt
Leipzig ihren Radverkehrsentwicklungsplan 2010—

2020 kontinuierlich weiter, ist fir die Folgejahre mit
einer weiteren Erhéhung des Fahrrad-Anteils flr
die Zuriicklegung des Arbeitsweges zu rechnen.

Der OPNV stellt die dritte Saule der Verkehrs-
mittel fur den Weg zur Arbeit dar. Hier Uberwiegt
allerdings der Anteil der Stral3enbahn und Bus
fahrenden Frauen deutlich, obwohl auch dabei ein
Rickgang seit 2010 um 10 Prozentpunkte zu
registrieren ist. Manner fahren wesentlich seltener
mit dem OPNV zur Arbeit.
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Zu- und Fortzige 2014 in Chemnitz, Dresden und Leipzig

Erster Ausblick auf 2015
Ruth Schmidt

Zusammenfassung: Zu- und Fortziige sind fir
Chemnitz, Dresden und Leipzig weiterhin die
Hauptquelle ihres Bevolkerungszuwachses. Un-
terschiede gibt es bezlglich einzelner Bevdlke-
rungsgruppen und der Herkunfts- und Zielgebiete.

Wie bereits in den drei vorangegangenen Jah-
ren werden die Zu- und Fortziige der drei sach-
sischen kreisfreien Stadte verglichen. Grundlage
dafir sind die — erst spat im Folgejahr — verdffent-
lichten Zahlen des Statistischen Landesamtes
Sachsen zum 31.12.2014. Ergénzend wird ein
Ausblick auf das Jahr 2015 gegeben.

Im Jahr 2014 konnten alle drei Stadte einen
Bevolkerungszuwachs  verzeichnen: Chemnitz
wuchs um 0,6 % auf 243 521 Einwohner, Dresden

um 1,0 % auf 536 308 Einwohner und Leipzig um
2,4 % auf 544 479 Einwohner. Auch der Freistaat
Sachsen wuchs: um 0,2 % auf 4 055 274 Einwoh-
ner. Dagegen konnten von den zehn Landkreisen
lediglich die Landkreise MeiRen, Sachsische
Schweiz-Osterzgebirge und Leipzig einen gerin-
gen Zuwachs verzeichnen, sodass der Bevolke-
rungszuwachs in den drei kreisfreien Stadten
hauptséachlich fur das séchsische Wachstum sorg-
te und den Bevolkerungsrickgang in den meisten
Landkreisen kompensierte.

Im ersten Halbjahr 2015 ging, bezogen auf den
31.12.2014, die Bevolkerung in allen Landkreisen
zurlck, eine Zunahme verzeichneten nur die drei
kreisfreien Stadte und Sachsen insgesamt.

Abb. 1 Bevoélkerungszu- bzw. abnahme (-) Dezember 2014 gegentber Dezember 2013
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Quelle: http://www.statistik.sachsen.de/download/100_Berichte-A/A1_1 vi4 14 SN.pdf
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Hauptursache fir die wachsenden Bevolke-
rungszahlen in den drei Stadten sind wie in den
Vorjahren die Wanderungen. Nur in Dresden
(+1 305) und Leipzig (+400) tragt auch der positive
Saldo von Geburten und Sterbeféllen zum
Bevolkerungswachstum bei. In fast allen Land-
kreisen wird aus den groR3tenteils positiven
Wanderungssalden durch die negativen Salden
der naturlichen Bevélkerungsbewegung ein Bevol-
kerungsriickgang. Auch der Freistaat Sachsen
wachst dank der Wanderungsgewinne.

Wie bereits im Vorjahr verzeichneten auch
2014 alle drei kreisfreien Stadte einen Wande-
rungsgewinn, allerdings konnen das 2014 auch
fast alle Landkreise fir sich in Anspruch nehmen.
(siehe Abbildung 2). In Sachsen konnten Chemnitz
mit 2 039 Personen, Dresden mit 4 635 Personen
und Leipzig mit 10 662 Personen sowie die Land-
kreise Sachsische Schweiz-Osterzgebirge mit

1 080 Personen und MeiRen mit 209 Personen
einen Wanderungsgewinn verbuchen. Damit
beruhte der Wanderungsgewinn Sachsens wieder
im Wesentlichen auf demjenigen der drei kreis-
freien Stadte und es setzte sich der Trend der letz-
ten Jahre fort: drei gering wachsende und sieben
schrumpfende Landkreise sowie wachsende
GroR3stadte. Im ersten Halbjahr 2015 wuchsen
dann nur noch die drei kreisfreien Stadte.

Dabei nahm 2014 in Sachsen und in allen Krei-
sen aul3er in Dresden und Leipzig die deutsche
Bevolkerung ab; im ersten Halbjahr 2015 wuchs
sie sogar nur in Leipzig, wahrend die auslandische
Bevolkerung in allen Kreisen zunahm. Diese Ent-
wicklung ist wesentlich von den Flichtlingszahlen
gepragt, was beispielsweise aus den Zahlen fir
Sachsen ersichtlich ist. 11 783 Asylbegehrende
wurden 2014 in Sachsen registriert, die Bevolke-
rungszahl stieg im selben Zeitraum um 8 889.

Abb. 2: Uberschuss der Zu- bzw. Fortziige (-) je 10 000 Einwohner im Freistaat Sachsen 2014
nach kreisfreien Stadten und Landkreisen
Gebietsstand: 01.01.2015
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Quelle: http://www.statistik.sachsen.de/download/100_Berichte-A/A_Ill_2_hj2_14 SN.pdf (Seite 4, Abbildung 1)

38 Stadt Leipzig, Amt fur Statistik und Wahlen [Statistischer Quartalsbericht I\V/2015]



Tabelle 1 enthélt eine Ubersicht der Herkunfts-
und Zielgebiete der nach bzw. von Chemnitz,
Dresden und Leipzig zu- bzw. fortziehenden

Personen, Abbildung 3 ermdglicht einen Vergleich
zu den drei vorangegangenen Jahren nach ver-
schiedenen Ziel- und Herkunftsgebieten..

Tab. 1: Chemnitz, Dresden, Leipzig: Zu- und Fortziige 2014 nach Herkunfts- und Zielgebieten
. _ Chemnitz Dresden Leipzi

Herkunfts-/Zielgebiet Zuzug | Fortzug | Saldo | Zuzug | Fortzug | Saldo | Zuzug For?zug Saldo
Insgesamt 19391 | 16797 | 2594 | 28987 | 24869 | 4118 | 36436 | 24 106 | 12 332
Bundesgebiet 8209 | 15398 | -7189 | 22645 | 19786 | 2859 | 28461 | 18985 | 9476
Alte Lander (ohne Berlin) 1886 | 1934 -48 | 5786 | 5731 55| 8712 | 6234 | 2478
Baden-Wirttemberg 351 352 -1| 1032 | 1088 -56 | 1500 | 1017 483
Bayern 556 592 -36 | 1483 | 1436 47 | 1833 | 1370 463
Bremen 34 15 19 99 73 26 150 110 40
Hamburg 46 61 -15 191 300 -109 325 318 7
Hessen 196 218 -22 663 616 47 | 1010 686 324
Niedersachsen 232 232 - 683 717 -34 | 1302 914 388
Nordrhein-Westfalen 315 313 2| 1091 934 157 | 1718 | 1220 498
Rheinland-Pfalz 85 68 17 262 244 18 417 310 107
Saarland 11 13 -2 47 40 7 97 49 48
Schleswig-Holstein 60 70 -10 235 283 -48 360 240 120
Neue Lander (mit Berlin) 6323 | 13464 | -7141 | 16859 | 14055 | 2804 | 19749 | 12751 | 6998
Berlin 248 223 25 980 | 1235 -255 1561 | 1425 136
Brandenburg 171 151 20 | 1467 966 501 987 601 386
Mecklenb.-Vorpommern 96 99 -3 410 345 65 537 370 167
Sachsen 5193 | 12503 | -7310 {11988 | 10269 | 1719 | 10173 | 7202 | 2971
Sachsen-Anhalt 245 175 70 836 548 288 | 3998 | 2069 | 1929
Thiringen 370 313 57 | 1178 692 486 | 2493 | 1084 | 1409
Ausland 11182 | 1399 | 9783 | 6342 | 5083 | 1259 | 7975 | 5121 | 2856
Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen Amt fur Statistik und Wahlen Leipzig

Tab. 2: Asylbegehrende 2014 in Sachsen

Aufnehmender Kreis Asylbegehrende 2014
Erzgebirgskreis 1030
Zwickau 957
Mittelsachsen 920
Chemnitz 705
Vogtlandkreis 685
Bautzen 901

MeiRen 712

Gorlitz 767
Sachsische Schweiz -

Osterzgebirge 716
Dresden 1533
Nordsachsen 576
Leipzig (Landkreis) 753
Leipzig 1527
Sachsen 11783

Quelle: Landesdirektion Sachsen

b Berechnung auf Basis des Verteilerschliissels , die tatsach-

lichen Zahlen kénnen abweichen
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Bei Betrachtung der Zu- und Fortziige missen
wie bereits 2013 die Asylbegehrendenzahlen ein-
bezogen werden, umso mehr, als diese in Sach-
sen von 6 398 (2013) auf 11 783 (2014) stiegen.

Flichtlinge werden zunachst in den Gemeinden
mit Erstaufnahmeeinrichtungen als Zuzug aus
dem Ausland registriert, die Verteilung auf die
Kreise und Gemeinden ist dann ein innerséch-
sischer Fort- bzw. Zuzug. Fir Chemnitz (und den
hier nicht n&her Dbetrachteten Erzgebirgskreis)
resultieren daraus der positive Auslands-
Wanderungssaldo sowie die negativen Salden mit
den sachsischen Kreisen.

Die Landesdirektion Sachsen nennt fur 2014
11 783 Asylbegehrende in Sachsen, die Stadt
Leipzig 1 243, ein Wert unter demjenigen laut Ver-
teilungsschlissel (Tabelle 2). Trotz zu vermuten-
der Ungenauigkeit vermitteln die hebenstehenden
Zahlen einen Eindruck von der Gréf3enordnung
der asylbedingten Zu- und Fortzlige. Es bleibt ab-
zuwarten, wie sich die 2015 landesweit neu einge-
richteten Erstaufnahmeeinrichtungen statistisch
auswirken.
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Der Vergleich der Daten aus 2013 und 2014
lasst hinsichtlich der Wanderungssalden einige
Anderungen erkennen. Die nachfolgende Grafik
lasst erkennen, dass sich der Wanderungsgewinn
in allen drei Stadten von 2011 zu 2014 unter-
schiedlich entwickelt hat. Nach allgemeinem
Anstieg bis 2012 sowie einem Rickgang in Leipzig
in 2013 gewann das wanderungsbedingte Wachs-
tum in Chemnitz und Leipzig wieder an Tempo,
wahrend es in Dresden zuriickging.

Die Betrachtung der sich in den Stadten unter-
schiedlich entwickelnden Wanderungssalden nach
einzelnen Ziel- und Herkunftsgebieten Ilasst
zumeist eine Verstarkung der bereits 2013 vor-
handenen Tendenz erkennen:

- lediglich Leipzig erzielt mit allen Bundeslandern
einen Wanderungsgewinn;

- vom Zuzug aus den neuen Landern profitiert
nur Leipzig, die Chemnitzer Werte sind durch
die Verteilung der Flichtlinge aus den Erst-
aufnahmeeinrichtungen beeinflusst, von der
wiederum Dresden und Leipzig profitieren;

- beim Auslandswanderungssaldo beeinflussen
die gestiegenen Fluchtlingszahlen die Chemnit-
zer Werte, aber auch Dresden und Leipzig
erhéhen ihre Werte.

Mit wachsenden Flichtlingszahlen wird es
schwieriger werden bzw. mit groRem Aufwand
verbunden sein, Aussagen zum Umfang der nicht
administrativen Wanderungen zu machen.

Abb. 3: Chemnitz, Dresden, Leipzig: Wanderungssaldo 2011 bis 2014
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Amt fUr Statistik und Wahlen Leipzig

Tab. 3: Chemnitz, Dresden, Leipzig: Wanderungsaustausch 2014 mit den séachsischen
Landkreisen (rot: jeweils angrenzende Landkreise)
_ Chemnitz Dresden Leipzig
Landkreis
Zuzug | Fortzug | Saldo | Zuzug | Fortzug | Saldo | Zuzug | Fortzug | Saldo
Sachsen 5193 | 12503 | -7310 | 11988 | 10269 1719 | 10173 7202 2971
darunter
Erzgebirgskreis 1411 5034 -3623 958 256 702 885 157 728
Mittelsachsen 1387 1372 15 842 497 345 545 336 209
Vogtlandkreis 179 334 -155 302 150 152 300 96 204
Zwickau 1091 1122 -31 408 219 189 443 181 262
Bautzen 88 537 -449 1859 1558 301 234 115 119
Gorlitz 85 268 -183 923 501 422 248 115 133
Meil3en 110 401 -291 1869 2257 -388 287 174 113
S"icgss'f;gz esbﬁ:g’ée'z 60| 372 | 312 | 2495| 3147 | -652| 158 | 104 54
Leipzig 84 435 -351 186 132 54 2972 3122 -150
Nordsachsen 45 248 -203 178 117 61 1945 1840 105
Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen Amt fur Statistik und Wahlen Leipzig
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Tabelle 3 enthalt fur 2014 die Zahlen der
Zu- und Fortziige sowie die Wanderungssalden
der drei kreisfreien sachsischen Stadte mit
den sachsischen Landkreisen. Insbesondere der
Wanderungsaustausch mit den jeweils angrenzen-
den (rot markierten) Landkreisen ist dabei von
Interesse, da aus ihm flr alle drei kreisfreien, zum
Teil seit einigen Jahren stark wachsenden Stadte
suburbane Tendenzen ersichtlich werden.

Werden bei den fast durchgéangig negativen
Wanderungssalden fir Chemnitz (Abbildung 4) die
Zahlen der von Chemnitz aus auf die Landkreise
verteilten Asylbegehrenden berilicksichtigt (Abzug
als ,administrative Fortziige"), so durften aus eini-
gen negativen Salden positive Wanderungsgewin-
ne werden, insbesondere flr die angrenzenden
Landkreise Mittelsachsen und Zwickau. Der auf-
fallend gestiegene negative Wanderungssaldo mit
dem Erzgebirgskreis dirfte nicht nur mit der

Flichtlingsverteilung auf den Kreis, sondern ins-
besondere mit der in Schneeberg eingerichteten
Erstaufnahmeeinrichtung zu begrinden sein, die
fur Dresden und Leipzig steigende Zuzugszahlen
aus diesem Landkreis zur Folge hatte.

Ebenso wie Chemnitz hat Dresden drei angren-
zende Landkreise. Was sich bereits in den letzten
Jahren andeutete, setzte sich 2014 fort — die
Wanderungsverluste bzw. der zuriickgehende
Wanderungsgewinn mit den angrenzenden Land-
kreisen, Hinweise auf eine mdgliche Suburbanisie-
rung in das Dresdner Umland.

Fur die Stadt Leipzig kippte im Jahr 2014 der
Wanderungssaldo mit dem Landkreis Leipzig ins
Negative und der Wanderungsaustausch mit
Nordsachsen ging deutlich zuriick, auch hier
durften sich, dem anhaltenden Bevoilkerungs-
wachstums  Leipzig geschuldet, Suburbani-
sierungstendenzen zeigen.

Abb. 4: Chemnitz, Dresden, Leipzig

: Wanderungssalden 2013 und 2014
mit den sachsischen Landkreisen
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Zahlen zum Wanderungsaustausch zwischen
den drei kreisfreien Stadten und ihren Umland-
gemeinden zur Untersetzung einer Suburbanisie-
rungsvermutung liegen nicht vor. Den Bevoélke-
rungszahlen ist jedoch zu entnehmen, dass, éhn-
lich wie im vergangenen Jahr, fast alle an
Chemnitz angrenzenden Gemeinden im Jahr 2014
einen Einwohnerriickgang zu verzeichnen hatten.
Dagegen konnten fast alle Dresdner und Leipziger
Umlandgemeinden 2014 an Bevdlkerung zuneh-

men. FUr Dresden war das bereits 2013 im
Vergleich zu 2012 so, in Leipzig nahm hingegen
die Zahl der wachsenden Umlandgemeinden zu.

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass
die Wanderungsgewinne fir die drei sachsischen
kreisfreien Stadte mit den sachsischen Land-
kreisen tendenziell zum Teil deutlich abnehmen,
soweit es sich aus den von den Zahlen zur
Flichtlingsverteilung tberlagerten Daten erkennen
l&sst.

Tab. 4: Chemnitz, Dresden, Leipzig: Wanderungsaustausch 2014
Chemnitz Dresden Leipzig
Zuzug | Fortzug | Saldo | Zuzug | Fortzug | Saldo | Zuzug | Fortzug | Saldo
Chemnitz X X X 1251 408 843 1129 245 884
Dresden 408 1251 -843 X X X 1027 717 310
Leipzig 245 1129 -884 717 1027 -310 X X X
Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen Amt fir Statistik und Wahlen Leipzig

In Tabelle 4 werden die Wanderungen zwi-
schen den drei Stadten betrachtet. Der Ruckblick
auf 2013 lasst sich verstarkende Tendenzen er-
kennen, wobei bezlglich Chemnitz wieder die ge-
stiegenen Flichtlingszahlen zu beachten sind.
Chemnitz verlor deutlicher gegenlber Dresden

und Leipzig, Dresden gewann dementsprechend
gegeniuber Chemnitz, verlor an Leipzig und
Leipzig gewann gegenuber beiden Stadten.

AbschlieRend sollen die Zu- und Fortziige von
Deutschen und Auslandern betrachtet werden
(Tab. 5).

Tab. 5: Chemnitz, Dresden, Leipzig: Zu- und Fortztuge 2013 und 2014
von Deutschen und Ausléndern
Chemnitz Dresden Leipzig
Zuzug | Fortzug | Saldo | Zuzug | Fortzug | Saldo | Zuzug | Fortzug | Saldo

2013: Deutsche 7 350 6 549 354 | 21077 |17935 3142 | 24262 |16 790 7472

Auslander 7433 6 195 1238 7231 5738 1493 9248 6 058 3190

Insgesamt 14783 | 12744 2039 | 28308 | 23673 4635 | 33510 | 22848 | 10662
2014: Deutsche 7 265 6 657 608 | 20424 | 18859 1565 | 25261 |17 468 7793

Auslander 12126 | 10140 1986 8 563 6 010 2553 | 11177 6 638 4539

Insgesamt 19391 | 16797 2594 | 28987 | 24869 4118 | 36436 | 24106 |12332
Steigerung der Zu- bzw.
Fortziige insgesamt 31,2% | 31,8% | 27,2% 2,4% 51% |-11,2% 8,7% 55% | 15,7%
von 2013 zu 2014
Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen Amt fur Statistik und Wahlen Leipzig

Die Zahl der in Sachsen gemeldeten Auslander
hat 2014 um 17,4 % zugenommen, eine Entwick-
lung, die auch im ersten Halbjahr 2015 anhielt
(Zunahme um 9,7 %.). Dieses spiegelt sich auch
in den Wanderungsdaten wieder. In allen drei
Stadten nahm die Zahl der zugewanderten Aus-
lander deutlich zu, wobei in Chemnitz wieder die in
der Erstaufnahmeeinrichtung gemeldeten Asyl-
begehrenden zu bertucksichtigen sind. Da die
Fortziige nicht im selben Umfang wuchsen, stieg
der Wanderungssaldo in allen drei Stadten
deutlich.

Hinsichtlich der Wanderungen von Deutschen
ist eine andere Entwicklung festzustellen. Die
Zuzlge gingen (aul3er in Leipzig) zuriick, wahrend
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die Fortzlige zunahmen. Fir alle drei Stadte ergibt
sich jedoch ein positiver Wanderungssaldo.

Der Vergleich der Wanderungssalden aller
Einwohner zeigt ein heterogenes Bild. Deutlichen
Zunahmen in Chemnitz und Leipzig steht ein
Rickgang in Dresden gegeniber.

Als Fazit der Betrachtung der Zu- und Fortziige
2014 in den drei sachsischen kreisfreien Stadten
muss zuerst die zunehmende statistische Rele-
vanz der Zu- und Fortziige von Flichtlingen ge-
nannt werden, deren statistische Betrachtung zu-
kunftig aufgrund neuer dezentraler Erstaufnahme-
einrichtungen in Sachsen noch schwieriger wird.
An zweiter Stelle ist die sich fortsetzende Sub-
urbanisierung in Dresden und Leipzig zu nennen.
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Vergleich der 15 grof3ten deutschen Stadte

Lars Kreymann

In Leipzig vollzog sich von 2013 zu 2014 mit
2,4 % erneut die hochste relative Bevolkerungs-
zunahme unter den grofRten deutschen Stadten.
Dieser Trend setzt sich aus einer positiven natur-
lichen Bevolkerungsentwicklung und dem bundes-
weit hdchsten Wanderungsgewinn je 1 000 Ein-
wohner zusammen. Auf3erdem bleibt Leipzig
derzeit die Stadt in dieser Gruppe, in der relativ die
meisten Jobs entstehen, in der aber auch
das verfugbare Einkommen je Einwohner am
geringsten ist.

Mit einem Bevolkerungswachstum von 2,4 %
von 2013 zu 2014 war Leipzig erneut die Stadt,
deren Einwohnerzahl relativ am meisten anstieg.
Wie bereits in den vergangenen Jahren konnten
auch 2014 nahezu alle anderen 14 groldten deut-
schen Stadte Einwohnerzuwachse verzeichnen.
Nur in Duisburg sank die Bevolkerungszahl um
0,3 %. Absolut gesehen sind allerdings Berlin und
Munchen die Stadte, in die es die meisten
Menschen zieht. Berlin hatte von 2013 zu 2014
einen Zuwachs von etwas mehr als 48 Tsd.
Personen und Munchen von knapp 22 Tsd.
Leipzigs Bevolkerungszahl stieg um 12,9 Tsd. und
damit etwas mehr als die Kolns mit 12,5 Tsd.

Die mit Abstand meisten Menschen je km?2
(4 606) wohnen in Minchen. Auf einer unwesent-
lich groReren Flache wie in Leipzig leben dort 2,5-
mal so viele Menschen. In Leipzig liegt die Ein-
wohnerdichte bei 1 831 Einwohnern je km?2 und ist
neben der von Dresden und Bremen eine der ge-
ringsten. Die nach Minchen am dichtesten be-
siedelte Stadt ist Berlin (3 892 Einwohner je km?).

Durchschnittlich leben in Deutschland 9,3
Auslander je 100 Einwohner. Allerdings stellt sich
die Verteilung unter den Grof3stadten unter-
schiedlich dar. Wahrend in den beiden sach-
sischen Vergleichsstadten Leipzig und Dresden
6,1 % bzw. 4,7 % Auslander leben, liegt die Quote
in Essen und Bremen bei 12,1 % bzw. 13,6 %.
Beide Stadte sind unter den Ubrigen Stadten die
mit den geringsten Auslanderanteilen, die aber
etwa doppelt so hoch sind wie die in Leipzig und
fast dreimal so hoch wie die in Dresden. Die
meisten Auslander je 100 Einwohner leben in

Frankfurt a. M. (27,2), Minchen (24,0) und
Stuttgart (22,8).
Jugend- und Altenquotienten stellen das

Verhaltnis der unter 15-Jahrigen und der Uber
65-Jahrigen zu den 15- bis 65-Jahrigen dar. Sie
beschreiben die Anteile der noch nicht und der
nicht mehr Erwerbsféahigen im Verhaltnis zu den
Anteilen der Erwerbsfahigen. Es fallt auf, dass die
Jugendquotienten bei den meisten Stadten relativ
nah beieinanderliegen. Leipzig hat einen Jugend-
guotient von 19,5 %. In Duisburg und Dresden ist
der Jugendquotient mit 20,3 % und 20,9 % am
hochsten, in Minchen mit 18,4 % am niedrigsten.
Der gesamtdeutsche Durchschnittswert liegt bei
20,0 %. Deutlichere Unterschiede fallen bei den
Altenquotienten auf. Die hodchsten Alten-
guotienten mit Gber 33 % wurden in Essen und
Dresden ermittelt. Altenquotienten von mehr als
30 % lagen zudem in Dortmund, Bremen, Leipzig,
Duisburg und Nirnberg vor. Der gesamtdeutsche
Durchschnitt lag hier bei 32,0 %.

Einwohner am 31.12.2014
Veranderung Veranderung Antell Jugend- | Alten-
Flache | Einwohner zu 2013 Auslander Aus- . i Einw.
Stadt in km2 gesamt lsnder quotient | quotient e km?
abs. % abs. % in % in % in %
Berlin 891,54 | 3469849 | 48 020 1,4 35299 7,7 14,2 19,5 28,5 3892
Hamburg 755,30 1762791 | 16 449 0,9 11197 48| 13,9 19,7 27,9 2334
Miinchen 310,40 | 1492584 | 21748 1,5 18 845 58| 24,0 18,4 25,9 4 606
KolIn 405,17 | 1046 680 | 12 505 1,2 -9 658 -5,0| 17,6 19,0 25,5 2 583
Frankfurt a.M. | 248,30 717 624 | 16 274 2,3 10 863 59| 27,2 19,7 22,7 2 890
Stuttgart 207,35 612 441 | 8144 1,3 5880 44| 22,8 18,6 26,5 2954
Dusseldorf 217,22 604 527 | 5841 1,0 |-20570| -16,1| 17,7 19,3 29,3 2781
Dortmund 280,71 580511| 4567 0,8 -6 212 -6,9| 14,4 19,4 30,7 2 068
Essen 210,32 573784 | 3900 0,7 -704 -1,0| 12,1 19,1 33,3 2728
Bremen 325,42 551 767 | 3220 0,6 4780 6,8| 13,6 18,7 32,0 1696
Leipzig 297,36 544 479 | 12 917 2,4 4 567 15,8 6,1 19,5 32,2 1831
Dresden 328,31 536 308 | 5554 1,0 2 608 11,5 4,7 20,9 33,3 1634
Hannover 204,14 523642 | 5256 1,0 3 656 50| 14,6 18,9 28,0 2 565
Nurnberg 186,40 501072 2196 0,4 4149 4,7| 18,6 19,1 30,9 2 688
Duisburg 232,82 485 465| -1390 | -0,3 -7 736 -8,9| 16,3 20,3 32,0 2 085
Deutschland |357 123,5| 81197537430 074| 05 |527963| 7,5 9,3 20,0 32,0 227
Quellen: Statistische Amter von Bund und Léndern Amt fiir Statistik und Wahlen Leipzig
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Das heil3t, im Verhdltnis zur Bevdlkerung im
erwerbsfahigen Alter gab es in diesen Stadten
mehr Rentner als dies in Minchen, Berlin oder
Hamburg der Fall war. Dort liegt demnach ein
gunstigeres Verhaltnis der Arbeitsfahigen zu den
Rentnern vor. In Frankfurt a. M. war der Alten-
quotient der deutlich geringste. Das heifdt, der
Anteil der Erwerbsféhigen stellte sich in diesen
Stadten im Verhaltnis zur Jugend und zur &alteren
Bevolkerung am guinstigsten dar.

Die ungunstigsten Verhaltnisse bestanden in
Dresden und Essen, wo die Altenquotienten mit je
33,3 % und auch die Anteile Jugendlicher relativ
hoch waren. Somit war der Anteil Erwerbsfahiger
hier am kleinsten.

Die oben beschriebenen Bevélkerungs-
zuwachse grindeten sich in der Vergangenheit bei
den meisten Stadten auf Wanderungsgewinnen.
Aber 2014 wiesen bereits zehn von funfzehn
Stadten einen positiven nattrlichen Entwicklungs-

Nurnberg und Duisburg wurden weniger Kinder
geboren als Einwohner starben. In allen anderen
Vergleichsstadten konnte die Anzahl der Sterbe-
falle durch Geburten mehr als ausgeglichen
werden.

Die Stadte, die eine negative natlrliche Bevol-
kerungsentwicklung zu beklagen hatten, konn-
ten diese aber durch Wanderungsgewinne aus-
gleichen. Lediglich Duisburg musste zu dem
natirlichen  Bevdlkerungsriickgang  zusatzlich
Wanderungsverluste hinnehmen und konnte das
Geburtendefizit nicht wie im Vorjahr durch Zuziige
ausgleichen.

Ganz anders in Leipzig: ein erstmals seit 1965
geringer positiver nattrlicher Bevolkerungssaldo
von 0,7 je 1 000 Einwohner wurde 2014 durch das
erneut hoéchste Wanderungsplus unter den hier
verglichenen Stadten erganzt. Pro 1000 Ein-
wohner waren 22,6 Personen mehr nach Leipzig
gezogen als wegzogen. Insgesamt wuchs Leipzigs

saldo auf. Nur in Dortmund, Essen, Bremen, Bevolkerungszahl somitum 2,4 % an.
Natirliche Bevolkerungsentwicklung 2014 (Stand: 31.12.2014)
Stadt Lebendgeborene Gestorbene Saldo
Anzahl je 1000 EW Anzahl je 1 000 EW absolut je 1000 EW

Berlin 37 368 10,8 32314 9,3 5 054 15
Hamburg 19 039 10,8 16 780 9,5 2259 1,3
Minchen 16 694 11,7 10 769 7,5 5925 4,1
KélIn 11 229 10,7 9565 9,1 1664 1,6
Frankfurt a.M. 8177 11,4 5503 7,7 2674 3,7
Stuttgart 6174 10,1 5050 8,2 1124 1,8
Disseldorf 6 433 10,6 6 012 12,3 421 0,7
Dortmund 5403 9,3 6 561 11,3 -1 158 -2,0
Essen 5171 9,0 7070 12,3 -1 899 -3,3
Bremen 5204 9,4 5975 10,8 =771 -1,4
Leipzig 6 253 11,5 5853 10,7 400 0,7
Dresden 6 300 11,7 4 995 9,3 1305 24
Hannover 5635 10,8 5417 10,3 218 0,4
Nirnberg 5115 10,2 5501 11,0 -386 -0,8
Duisburg 4394 9,1 5984 12,3 -1 590 -3,3
Deutschland 714 927 8,8 868 356 10,7 -153 429 -1,9
Quellen: Statistische Amter von Bund und Léndern Amt fur Statistik und Wahlen Leipzig

In Dresden gab es einen deutlich hoheren
GeburtenlUberschuss von 2,4 je 1 000 Einwohner,
der gepaart mit einem Wanderungsgewinn von 7,7
je 1000 Einwohner Dresdens Bevdlkerungszahl
um 1,0 % ansteigen liel3.

Frankfurt a. M. ist die ,Pendlerhauptstadt*
Deutschlands. Auch 2014 war hier die Beschaf-
tigtenquote am hdchsten. Sie lag mit 106,7 %
deutlich Uber 100 %. Dies belegt, dass hier mehr
Arbeitnehmer arbeiten als Erwerbsfahige wohnen.
Eine grol3e Zahl von Pendlern kommt tagtéglich
zum Arbeiten in die Stadt, lebt aber au3erhalb.

Die Pendlersalden bestatigen diesen Zusam-
menhang. Der mit Abstand gréf3te Saldo je 1 000
sozialversicherungspflichtig  Beschéftigte hatte
Frankfurt a. M. mit 486,2. Es folgten Disseldorf
und Stuttgart mit ebenso sich deutlich absetzenden
Pendlersalden von 412,8 und 390,3.

Beide Stadte haben nach Frankfurt a. M. auch
die hdchsten Beschaftigtenquoten von 95,4 % und
91,3 %. Die geringsten Quoten lagen in Berlin und
Duisburg mit 54,9 % und 51,4 % vor. Hier stand
etwa die Halfte der erwerbsfahigen Bevolkerung
in einem sozialversicherungspflichtigen Beschafti-
gungsverhaltnis. Die Quoten von Leipzig und
Dresden betrugen 68,7 % und 70,6 %.

Ebenso wie bei der Beschaftigungsquote war in
Berlin und Duisburg der Pendlersaldo am
geringsten. Gerade einmal 85,0 bzw. 42,7 Arbeit-
nehmer je 1000 sozialversicherungspflichtig
Beschaftigte pendelten in die Stadte ein.

Erfreulicherweise steigt die Zahl der sozial-
versicherungspflichtig Beschéftigten seit einigen
Jahren in Leipzig an. Von 2012 zu 2013 stieg die
Zahl der Beschéftigten am Wohnort um 3,1 % und
der am Arbeitsort um 4,2 % und von 2013 zu 2014
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um 4,9 % am Arbeits- und um 4,7 % am Wohnort.
Von 2014 zu 2015 konnte erneut ein Anstieg der
Beschaftigtenzahlen um 3,3% bzw. 3,8%
verzeichnet werden. Damit ist Leipzig eine der
Stadte, in der aktuell am meisten neue
sozialversicherungspflichtige Jobs entstehen. In
den Jahren von 2003 bis 2013 (vor der Daten-
revision der Bundesagentur fur Arbeit) nahm die

Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschaf-
tigten am Arbeitsort um 17,9% und die der
Beschaftigten am Wohnort gar um 27,5 % zu. Von
2013 bis 2015 stieg die Zahl der Beschéftigten am
Arbeitsort nochmals um 8,3 % und am Wohnort
um 2,7 %. Allerdings hatte Leipzig diesbezlglich
unter den Vergleichsstadten auch aufzuholen, wie
die Betrachtung der Quoten zeigt.

Wanderungen 2014 (Stand: 31.12.2014)

Stadt Zuzige Fortziige Saldo
Anzahl je 1000 EW Anzahl je 1000 EW absolut je 1000 EW

Berlin 174 572 50,3 137 459 39,6 37 113 10,7
Hamburg 91594 52,0 78 218 44,4 13 376 7,6
Minchen 125902 88,1 110 213 77,1 15 689 11,0
KolIn 63 471 60,6 54 447 52,0 9024 8,6
Frankfurt a.M. 64 668 90,1 51 985 72,4 12 683 17,7
Stuttgart 54 049 88,3 47 102 76,9 6 947 11,3
Dusseldorf 44 106 73,0 39 385 65,2 4721 7,8
Dortmund 33932 58,5 29 404 50,7 4528 7,8
Essen 31349 54,6 22 552 39,3 8 797 15,3
Bremen 30 062 54,5 26 670 48,3 3392 6,1
Leipzig 36 438 66,9 24 106 44,3 12 332 22,6
Dresden 28 987 54,0 24 869 46,4 4118 7,7
Hannover 36 791 70,3 32 960 62,9 3831 7,3
Nirnberg 39 295 78,4 38 350 76,5 945 1,9
Duisburg 26 223 54,0 27 251 56,1 -1 028 2,1
Deutschland 1464724 18,0 914 241 11,3 550 483 6,8

Quellen: Statistische Amter von Bund und L&ndern

Amt fir Statistik und Wahlen Leipzig

Beschaftigung, Pendler, Arbeitslosigkeit 2014

N sv-pflichtig Pendlersaldo (30.06.) Arbeitslosenquote (31.12)
Beschaf- ., - —
tigtenquote Bes_chafn_gte am el OOO alle zivilen
Stadt . Arbeitsort je 1 000 sv-pflichtig Erwerbs- Ver-
(Arbeitsort) . absolut cope: N
in % Einwohner Beschaf_tlgte personen anderung
(30.06.) am Arbeitsort in %
Berlin 54,9 371,2 109 462 85,0 10,5 -0,7
Hamburg 75,7 512,9 225 802 249,8 7,2 -0,1
Minchen 79,2 549,2 194 510 247.8 4,8 -0,2
KélIn 71,8 496,8 137 357 264,2 9,1 -0,4
Frankfurt a.M. 106,7 749,3 261 469 486,2 6,9 -0,1
Stuttgart 91,3 629,3 150 426 390,3 54 -0,1
Dusseldorf 95,4 641,7 160 122 412,8 8,3 -0,3
Dortmund 56,0 373,3 23 306 107,5 12,2 -0,3
Essen 61,4 403,1 43 271 187,1 12,1 0,0
Bremen 70,8 470,0 70 185 270,6 9,9 0,0
Leipzig 68,7 453,0 37 653 152,7 9,4 -0,9
Dresden 70,6 457,5 37 929 154,6 7,9 -0,5
Hannover - - - - - -
Nurnberg 85,3 568,3 89 564 314,5 7,2 -0,2
Duisburg 51,4 337,7 6 995 42,7 12,5 0,0

Quellen: Statistische Amter von Bund und L&éndern

Amt fUr Statistik und Wahlen Leipzig

Die Arbeitslosigkeit ist in Dortmund, Essen und
Duisburg mit einer Arbeitslosenquote von mehr als
12 % am hdchsten. Eine zweistellige Arbeitslosen-
quote lag noch in Berlin vor. Arbeitslosenquoten
knapp unter der 10-%-Marke gab es in Bremen,
Leipzig und Kdln. Die Arbeitslosenquote in Leipzig
ist in den letzten Jahren gesunken — von 2012 zu
2013 um 0,5 und von 2013 zu 2014 um weitere 0,9
Prozentpunkte. Die wenigsten Arbeitslosen gibt es

relativ in Minchen und Stuttgart. Dort lagen 2014
die geringsten Arbeitslosenquoten mit 4,8 % und
54% vor. Uber eine Arbeitslosenquote von
weniger als 7 % konnte sich Frankfurt a. M. mit
6,9 % freuen.

Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) umfasst nach
der Definition des Arbeitskreises ,Volkswirtschaft-
liche Gesamtrechnungen der Lander" den Wert
aller innerhalb eines Wirtschaftsgebietes wahrend
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eines bestimmten Zeitraumes produzierten Waren
und Dienstleistungen. Es entspricht der Brutto-
wertschopfung aller Wirtschaftsbereiche zuziglich
der Gutersteuern und abzlglich der Guter-
subventionen. Es gibt die Summe der inlandischen
Wertschopfung bzw. der Wertschépfung von Regi-
onen in aktuellen Marktpreisen an, die wiederum
von Angebot und Nachfrage bestimmt werden.

Zu den Erwerbstdtigen zahlen laut Euro-
paischem System Volkswirtschaftlicher Gesamt-
rechnungen alle Personen, die als Arbeitnehmer
(Arbeiter, Angestellte, Beamte, geringfligig Be-
schaftigte, Soldaten) oder Selbststandige bzw. mit-
helfende Familienangehdrige eine auf wirtschaft-
lichen Erwerb gerichtete Tatigkeit ausiben.

Das Bruttoinlandsprodukt je Erwerbstatigem
war im Jahr 2013 in Frankfurt a. M. am hdéchsten.
Es folgten Minchen und Stuttgart. Die geringsten
BIP wurden, wie bereits in den Vorjahren, bei den
Vertretern der neuen Bundeslander und Berlin
erwirtschaftet. Dies liegt an der geringeren Arbeits-
produktivitdt der Erwerbstétigen in den neuen
Bundeslandern. Wéhrend die hochproduktiven
deutschen Industrien in den alten Landern an-
gesiedelt sind, sind in den neuen Landern eher
Branchen mit geringerer Wertschdopfung ansassig.

In Leipzig betrug das BIP je Erwerbstatigem
55 099 €, in Dresden 55 835 €, in Berlin 63 331 €.
Das Frankfurter BIP je Erwerbstatigem lag
1,7-fach hoher als das Leipziger.

Mit mehr als 11,8 Mio. Gasteankinften und
knapp 28,7 Mio. Ubernachtungen nahm Berlin die
Spitzenposition bei den Tourismuseckwerten ein.
Mit erheblichem Abstand folgten Minchen und
Hamburg. Leipzig konnte sowohl die Anzahl der
Gasteankinfte als auch die Anzahl der Gaste-
Ubernachtungen erneut steigern.

Die Anzahl der Gasteankinfte nahm in Leipzig
von 2013 zu 2014 um 3,9 % zu und die Anzahl der
Géastelbernachtungen um 2,5 %.

Absolut konnte Leipzig 2014 mehr Gaste-
ankiinfte und Ubernachtungen verbuchen als
Dortmund, Essen, Duisburg und Bremen sowie
Hannover. Insgesamt waren es etwas mehr als
1,5 Mio. Ankiinfte und etwas mehr als 2,7 Mio.
Ubernachtungen.

Das verflighare Einkommen der privaten
Haushalte entspricht den Einkommen, die den
privaten Haushalten zuflieRen und die sie fir
Konsum- und Sparzwecke verwenden kénnen.
Die hochsten verfligbaren Einkommen je Ein-
wohner und Jahr wurden erwartungsgeman in den
Stadten erzielt, in denen auch die héchsten BIP je
Erwerbstatigem  erwirtschaftet wurden. Das
hochste verfiigbare Einkommen je Einwohner
hatten 2013 die Minchner Einwohner mit
25529 €. Die néachsthoéheren verfligbaren Ein-
kommen je Einwohner wurden in Disseldorf,
Stuttgart und Hamburg mit deutlich mehr als
20 000 £ erreicht.

Die verfugbaren Einkommen der Leipziger
waren 2013 die geringsten unter den hier ver-
glichenen Stadten mit 16 109 €. Damit lag das
verfugbare Einkommen in Leipzig deutlich unter
dem bundesweiten Durchschnitt von 20 478 €. Es
betrug 78,7 % dessen und 63,1 % des Miinchner
Spitzenwertes. Die Entwicklung der verfugbaren
Einkommen stagnierte in Leipzig nahezu bei
einem geringen Zuwachs von 0,3 %, wahrend die
Einkommen im bundesweiten Durchschnitt um
1,6 % stiegen. Die verfugbaren Einkommen
werden jedes Jahr vom Arbeitskreis Volks-
wirtschaftliche Gesamtrechnungen der Lander
VGRdL neu berechnet und revidiert.

Tourismus , BIP, Einkommen

Stadt Tourismus 2014 Bruttoinlandsprodukt 2013 Verf;r?\?;;ejl'nlggTsmen
" - . je je Entwicklung
Anklnfte Ubernacht. in Mio. € Erwerbstitigem | Einwohner in %
Berlin 11 871 000 28 689 000 112 336 63 331 17 889 2,6
Hamburg 6 050 000 12 009 000 99 468 84 309 22 034 -0,1
Minchen 6 593 883 13 448 024 94 306 91 809 25529 -0,4
Kdln 3330546 5736 976 52 674 74 400 20510 15
Frankfurt a.M. 4787 932 8 045 905 61 149 93 201 20 312 0,5
Stuttgart 1805374 3 466 328 45 204 91 100 23024 0,7
Dusseldorf 2649 834 4 492 551 41 742 82 754 23970 0,8
Dortmund 684 109 1071627 19 720 62 701 17714 0,8
Essen 680 839 1409 205 24980 77 547 19 545 0,9
Bremen 1015 107 1913 546 25 437 73 116 19 263 0,9
Leipzig 1510374 2764 851 17 472 55 099 16 109 0,3
Dresden 2130077 4 441 896 17 655 55835 17 260 1,2
Hannover 1221120 2082 342 . . . .
Nurnberg 1561 681 2 824 254 24 791 66 553 20 883 0,3
Duisburg 214 766 459 092 15 808 70513 16 386 15
Deutschland 160 790 784 | 424 061 525 | 2 809 480 66 448 20 478 1,6

Quellen: Statistische Amter von Bund und L&ndern

Amt fir Statistik und Wahlen Leipzig
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Quartalszahlen fur das IV.Quartal 2015
und erste Jahresdaten 2015

Alle Angaben sind vorlaufig.

Tendenzen der wirtschaftlichen Entwicklung

(Gleitender Dreimonatsdurchschnitt der jeweils letzten drei Monate - Veranderung zum Vorjahreszeitraum)
Stand: Dezember 2015

- Stadt Leipzig

2014 2015
Merkmal ” ;

Dez | Jan | Feb | Méar | Apr | Mai | Jun | Jul | Aug | Sep | Okt | Nov | Dez
Umsatz
Verarbeitendes Gewerbe [AAA|AAA | AAA | AAA | AAA |\ AAD | AAA | AAA | AAA | AAA | AAA | AAA| A
Bauhauptgewerbe AN | NN [ NNN|NNN|NNN| NN [N N N > 72 A |AAA
Auslandsumsatz
Verarbeitendes Gewerbe [AAA|AAA | AAA | AAA | AAA | AAD | AAA | AAA | AAA | AAA | AAA | 2AAA| N
Auftragseingang
Verarbeitendes Gewerbe [AAA|AAA | AAA | AAA | AAA | AAD | AAA | AAA | AAA | AAA | AAA | AAA| A
Bauhauptgewerbe A N AN A > A NAAA |\ AAA | AAA| NN | AAA | AAA | AAA
Ubernachtungen 2 A A 2 2 A > A A A A > 2
Flughafen
Verkehrseinheiten Al A2l A | | 2 Al AalAa|lAa|Aa | a| a2
Arbeitslosenzahl N N A N N A A A N N A A A
Verbraucherpreisindex 2| 2 | > | > | D2 | 2> | 2> [ > | 2> [ > [ > | > | > | >
Insgesamt
GESAMTTENDENZ A 7 7 7 2 A NAA | A | A A NAA|AA | A

Y Eine Verkehrseinheit entspricht einem gewerblichem Passagier oder 100 kg Luftfracht/Luftpost, ohne Transit

? Angaben fiir Sachsen

Veranderungsraten (ohne Preisindex):

Verbraucherpreisindex:

20 % < | Veranderungsrate AAA 3%< Veranderungsrate A2
10 % < | Veré&nderungsrate < 20% AA 2% < Veréanderungsrate < 3% A7
1% < | Veranderungsrate < 10% 2 1%< Veréanderungsrate < 2% 2
-1 % < | Verdnderungsrate < 1% > -1%< Veréanderungsrate < 1% >
-10 % < | Veranderungsrate < -1% N
- 20 % < | Veranderungsrate <-10% AN
Veranderungsrate <-20% NN
Gesamttendenz:
Die Veranderungsraten wurden mit Punkten bewertet (7727 entspricht +3 Punkten, NNN entspricht - 3 Punkten;
bei Arbeitslosenzahl und Preisindex entsprechend umgekehrt)
21< Punkte 222
13 < Punkte < 20 A7
4< Punkte < 12 7
- 3< Punkte < 3 >
-12< Punkte <- 4 N
-20< Punkte <-13 AN
Punkte <-21 ANN
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Bevolkerungsstand
I. Quartal 2012 bis IV. Quartal 2015
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I. Quartal 2012 bis IV. Quartal 2015
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Arbeitslose
I. Quartal 2012 bis IV. Quartal 2015
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Verarbeitendes Gewerbe
I. Quartal 2012 bis IV. Quartal 2015
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Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen Amt fur Statistik und Wahlen Leipzig

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen Amt fur Statistik und Wahlen Leipzig

48 Stadt Leipzig, Amt fur Statistik und Wabhlen [Statistischer Quartalsbericht 1V/2015]




Kommunale Steuereinnahmen
I. Quartal 2012 bis IV. Quartal 2015
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Verkehrsunfélle in Leipzig
I. Quartal 2012 bis IV. Quartal 2015
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Quelle: Stadtkammerei Amt fur Statistik und Wahlen Leipzig
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Luftverkehr (Flughafen Leipzig/Halle)
I. Quartal 2012 bis IV. Quartal 2015
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Ubernachtungen in Leipzig
I. Quartal 2012 bis IV. Quartal 2015
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Quelle: Flughafen Leipzig/Halle GmbH Amt fur Statistik und Wahlen Leipzig

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen Amt fur Statistik und Wahlen Leipzig

Besucher ausgewahlter Einrichtungen
1. Quartal 2012 bis IV. Quartal 2015
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Gewandhaus-Besucher
I. Quartal 2012 bis IV. Quartal 2015
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Quellen: Zoo, Stadtgeschichtliches Museum Amt fur Statistik und Wahlen Leipzig

Quelle: Gewandhaus Amt fur Statistik und Wabhlen Leipzig

Verbraucherpreisindex im Freistaat Sachsen
Januar 2013 bis Dezember 2015
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Gesamt-

Sachgebiet Jahr bzw. 1. Quartal | 2. Quartal | 3. Quartal | 4. Quartal
Endstand
Amtliche Einwohnerzahl - Basis Zensus 2011 2015 546 451 | 548 456
(Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen) 2014 544 479 533480 | 535732 | 539039 | 544479
Bevolkerungsstand
(Quelle: Ordnungsamt/Einwohnerregister)
Einwohner mit Hauptwohnung ..........ccccoevcvviiieneeeniins 2015 567 846 553954 | 556017 | 560647 | 567 846
2014 551 871 541368 | 543629 | 546939 | 551871
davon: MANNEICH ..o 2015 279 052 270858 | 272258 | 275032 | 279 052
2014 269 544 263684 | 265203 | 266898 | 269544
WEIDIICH .o 2015 288 794 283096 | 283759 | 285615 | 288794
2014 282 327 277684 | 278426 | 280041 | 282 327
davon: Deutsche insgesamt ........ccccceeeeviiiviieeeeenn. 2015 521 817 515411 | 516209 | 518580 | 521817
2014 514 480 507 700 | 509032 | 511265 | 514480
davon:  mannlich .......ccccceeviiiiiiniiinnn, 2015 252 723 249298 | 249898 | 251180 | 252723
2014 248 645 244935 | 245843 | 246978 | 248645
Weiblich ... 2015 269 094 266 113 | 266 311 | 267 400 | 269 094
2014 265 835 262 765 | 263189 | 264287 | 265835
Auslander insgesamt .........cccccceovcciviiieeeenn. 2015 46 029 38543 39 808 42 067 46 029
2014 37 391 33 668 34 597 35674 37 391
davon:  mannlich .......ccccceeviiiiiiniiinn, 2015 26 329 21560 22 360 23 852 26 329
2014 20 899 18 749 19 360 19 920 20 899
Weiblich ... 2015 19 700 16 983 17 448 18 215 19 700
2014 16 492 14 919 15 237 15754 16 492
darunter: Einwohner mit Migrationshintergrund ....... 2015 69 988 61 381 62 836 65572 69 988
2014 59 738 54 963 56 189 57 627 59 738
davon:  mannlich .......ccccceeviiiiiiniicinn, 2015 38 263 32944 33 868 35590 38 263
2014 33390 29 342 30120 30871 33390
weiblich ... 2015 31725 28 437 28 968 29982 31725
2014 26 348 25621 26 069 26 756 26 348
Migrantenquote (in Prozent) ........ccccccevvcvvieeeeeee i, 2015 12,3 11,1 11,3 11,7 12,3
2014 10,8 10,2 10,3 10,5 10,8
Auslanderquote (in Prozent) .....c..cccoevvveeveeeeiiiiiieenennn 2015 8,1 7,0 7,2 7,5 8,1
2014 6,8 6,2 6,4 6,5 6,8
Natirliche Bevélkerungsbewegung
(Quelle: Ordnungsamt/Einwohnerregister)
GEDUMEN ..o 2015 6 622 1596 1470 1881 1675
2014 6 241 1575 1393 1635 1638
davon: MANNEICH ..o 2015 3496 847 785 1005 859
2014 3206 816 701 816 873
WEIDIICH .o 2015 3126 749 685 876 816
2014 3035 759 692 819 765
Sterbefalle ... 2015 6 199 1829 1414 1526 1430
2014 5889 1561 1408 1388 1532
davon: MANNTCA ... 2015 2982 855 685 768 674
2014 2 805 716 691 671 727
WEIDIICH .o 2015 3217 974 729 758 756
2014 3084 845 717 717 805
Saldo Geburten - Sterbefalle ...........ccccoeviiiiniin, 2015 + 423 - 233 + 56 + 355 + 245
2014 + 352 + 14 - 15 + 247 + 106
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Gesamt-

Sachgebiet Jahr bzw. 1. Quartal | 2. Quartal | 3. Quartal | 4. Quartal
Endstand
Réaumliche Bevélkerungsbewegung
(Quelle: Ordnungsamt/Einwohnerregister)
ZUZUQE wereneieeeeiieeeeeteeeeatee e et e e e st e e e snaeeeaanteeeeeneeeeenneeas 2015 40 963 7 675 7 129 11 906 14 253
2014 35381 7 166 7 050 10 657 10 508
davon:  mannlich ........cccociiiiiiii e 2015 22 825 4244 4062 6 481 8038
2014 19 071 3979 4 056 5512 5524
WEIDICH v 2015 18 138 3431 3067 5425 6 215
2014 16 310 3187 2994 5145 4984
darunter: Auslander .......... ..o 2015 17 371 2941 2 657 4851 6 922
2014 11191 2284 2 296 3395 3216
darunter aus:
Freistaat Sachsen ...........c.coovviiiviiiiine ) 2015 12 851 2 366 2079 3929 4 477
2014 9852 2033 2053 2933 2833
Neue Bundeslander (auf3er SN, mit Berlin) ....| 2015 8973 1784 1766 2636 2787
2014 9209 1926 1779 2 802 2702
Alte Bundeslander (ohne Berlin)................... 2015 8 498 1577 1528 2508 2885
2014 8 399 1590 1604 2339 2 866
AUSIANd ... 2015 10 641 1948 1756 2833 4104
2014 7921 1617 1614 2583 2 107
WEQZUGE .. eveeeeiiieee et e e e et e e estee e e e e sneeeeeeneeeeeene 2015 24 294 4979 4 896 7 376 7043
2014 22 448 5075 4 592 7 295 5 486
darunter: AUSIANEr ..o 2015 7292 1261 1219 2174 2638
2014 5505 1270 979 1998 1258
davon:  mannlich ........cccociiiiiiii e 2015 12734 2541 2 563 3710 3920
2014 11 320 2 602 2382 3672 2 664
WEIBICH e, 2015 11 560 2438 2333 3 666 3123
2014 20 745 2473 2210 3623 12 439
darunter nach:
Freistaat Sachsen .............ccccocvviviniiine ) 2015 8 884 1589 1678 2 446 3171
2014 6 931 1543 1535 2136 1717
Neue Bundeslander (auf3er SN, mit Berlin) ....| 2015 5425 1170 1126 1634 1495
2014 5749 1250 1221 1785 1493
Alte Bundeslander (ohne Berlin)................... 2015 6 059 1288 1322 1817 1632
2014 5863 1328 1172 1794 1569
AUSIaNd ... 2015 3926 932 770 1479 745
2014 3905 954 664 1580 707
Wanderungssaldo ..., 2015 | +16 669 +2 696 +2 233 +4 530 +7 210
2014 | +12933 +2 091 +2 458 +3 362 +5 022
Innerstadtische UmMzlge ........cccocvevieiiiiiiiiiencee e 2015 54 159 12 694 13 340 13 969 14 156
2014 51 448 12 765 12 848 13 396 12 439
EheschlieBUNGEN ......oooviiiiiiiiiiieeie e 2015 1853 199 r 571 r 659 424
(Quelle: Standesamt) 2014 1515 178 430 513 394
Eintragung von Lebenspartnerschaften ............c.ccoceeeee. 2015 68 11 16 21 20
(Quelle: Standesamt) 2014 77 7 25 20 25
ERescheidungen .........coocveeiiiiiiiniiie e 2015 964 241 251 212 260
(Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen) 2014 863 215 240 207 201
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Gesamt-
Sachgebiet Jahr bzw. 1. Quartal | 2. Quartal | 3. Quartal | 4. Quartal
Endstand
Meldepflichtige Gbertragbare Krankheiten (Quelle: Gesundheitsamt)
Gemeldete Infektionskrankheiten .............ccccoiiiinns 2015 10 359 4 659 2127 1434 2139
2014 6 315 1944 1528 1183 1660
darunter ausgewahlte Krankheiten:
Ansteckende Durchfallerkrankungen 2015 5758 2043 1408 994 1313
(bakteriell, viral und Parasiten bedingte) 2014 4988 1642 1006 994 1346
Virushepatitis - Carrier (Trager) .....cccoceveeeeenne 2015 182 3 a7 35 97
2014 97 27 24 26 20
Hirnhautentziindung (Meningitis/Encephal.) ..| 2015 16 4 . . 6
2014 17 4 9 4 -
Keuchhusten (Pertussis) .........ccccccveeeveiivnnenn. 2015 54 15 26
2014 135 48 34 33 20
Virusgrippe (Influenza) .........ccccccveeeiiiiiininnennn. 2015 2636 2 347 233 - 56
2014 232 93 123
MBSEIN .eeiieiiiiiiiee e 2015 74 66 8 - -
2014
BOITeliOSE ....oooviiiiiiiiiecece e 2015 61 - 8 29 24
2014 42 6 10 15 11
Anzahl der Haufungen obiger Infektionskrankheiten Y. 2015 58 13 24 9 12
2014 35 13 5 6 11
Untersuchungen bei Kontaktpersonen ............cccccveveeennn 2015 1627 953 287 146 241
2014 1925 510 545 437 433
Tuberkulose-Neuerkrankungen ..........cccccceeviiiiiiiineeenen, 2015 43 10 8 10 15
2014 32 7 7 13 5
darunter: AIMUNGSOIgane .........ccccuveeveeeieiiiireeeeeeeeesnenenens 2015 37 10 ré 8 13
2014 26 6 7 10 3
Sexuell Ubertragbare Krankheiten (Quelle: Gesundheitsamt)
GONOIMNOE ..o 2015 233 49 67 62 55
2014 184 49 50 40 45
SYPhIllIS .o 2015 101 29 37 r 32 3
2014 109 33 30 33 13
Urogenitale Chlamydieninfektionen ............... 2015 922 229 225 213 255
2014 909 249 205 242 213
HIV-Neuinfektionen ...........ccccoiiiiiiinniiinne. 2015 57 17 17 r 17 6
2014 57 13 15 17 12

1)

zwei oder mehr gleichartige Erkrankungen, bei denen ein epidemischer Zusammenhang wahrscheinlich ist
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Gesamt-

Sachgebiet Jahr bzw. 1. Quartal | 2. Quartal | 3. Quartal | 4. Quartal
Endstand

Kommunale Finanzen

(Quelle: Stadtkammerei/Kassenstatistik)

GrUNASTEUET ....eeveiiiiie et 1000€| 2015 22 748 21783 28 487
2014 91 845 21837 22 012 26 974 21 022

Gewerbesteuer (brutto) ..........cocccvvvvveeeeeiicinnen, 1000€| 2015 58 583 76 944 63 230
2014 271 481 47 258 89 381 69 247 65 595

Gemeindeanteil an der Einkommensteuer ...... 1000€| 2015 4633 35247 36 802
2014 120 883 4 559 29 517 27 119 59 688

Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer ............. 1000€| 2015 8 569 8 853 9 068
2014 31996 8 006 7 905 8 033 8 052

VergnugungsSSteUET ......coeeeeieieieieieeeeeeeeeeeeeeen 1000€| 2015 937 993 864
2014 2420 663 379 382 996

HUNAESLEUET ..o 1000€| 2015 610 236 611
2014 1583 647 167 586 183

ZweitwohnuNgSStEUET ... i 1000€| 2015 69 167 44
2014 471 30 159 66 216

Gewerbesteuerumlage ..........cccccveveeeiiiiiiviinnnns 1000€| 2015 - 4172 5 854
2014 22 979 2044 3596 6 801 10 538

Steuereinnahmen (netto) insgesamt ............... 1000€| 2015 96 149 | 140051 | 133252
2014 497 700 80956 | 145924 | 125606 | 145214

Schuldenstand ...........ccccviieiiiieeine e, Mill. € 2015 655 641 644
2014 669 663 673 658 669

Schuldenstand je EInWOhNer ...........ccccceeeiuuiiieniaennnns €| 2015 1183 1153 1149

(auf Basis Einwohnerregister) 2014 1213 1225 1237 1204 1213

Gewerbean- und -abmeldungen

(Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen)

P2 a0 =1 (o [T T =1 o H SRR 2015 1556 1490 1449
2014 5 695 1399 1492 1551 1253

ABMEIdUNGEN ...ooiiii e 2015 1409 1164 1078
2014 4974 1343 1135 1237 1259

Insolvenzen

(Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen)

INSOIvenNzen iNSgeSamt ..........ceevviiiiiiiiee e 2015 353 345 333
2014 1488 356 373 376 383

darunter: Verbraucherinsolvenzen ..............ccccccceeenn. 2015 222 205 197
2014 859 210 215 219 215

Kriminalitat

(Quelle: Polizeidirektion Leipzig)

Straftaten iNSgeSamL ..........covvviiiiiieee e 2015 19 582 16 028 18 502
2014 79 343 21089 19175 19 349 19 730

AUTKIArUNGSQUOLE .....cooviiviiiiiiii e %| 2015 48,1 49,1 42,9
2014 46,7 45,4 47,7 47,4 46,4
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Gesamt-

Sachgebiet Jahr bzw. 1. Quartal | 2. Quartal | 3. Quartal | 4. Quartal
Endstand
Sozialversicherungspflichtig Beschéftigte
(Quellen: Statistisches Landesamt Sachsen,
Statistik der Bundesagentur fur Arbeit)
Beschaftigte am Arbeitsort Leipzig .......ccoevvcvieieeneeennnnns 2015 246 564 | 248 952
2014 246 647 | 237382 | 241065 | 245678 | 246 647
darunter: Frauen .......cccccovieeieiiiiee e 2015 123727 | 124232
2014 123503 | 120362 | 121534 | 123098 | 123503
Beschaftigte am Wohnort Leipzig .......cccccevviiiiieeneaennnnes 2015 208 468 | 210 795
2014 207 765 | 200383 | 203027 | 206 719 | 207 765
darunter: Frauen ........ccccooveeeiiiiieniiiee s cerieee e 2015 103 105 | 103 758
2014 102 508 99545 | 100229 | 101869 | 102508
Geringfiigig entlohnte Beschéftigte
am Arbeitsort Leipzig .......eeeeveeiiiiiiiiieiiee e 2015 36 126 37 026
2014 37973 44 949 45 856 44 892 37973
darunter: ausschlieBlicher Job .........cccccceciiviiiiiinnenn, 2015 26 891 27 470
2014 28 663 34 485 35 050 33752 28 663
am Wohnort LEIPZIG ......ooovvvevieeee et 2015 31265 32075
2014 33235 33139 33957 33167 33235
Arbeitslose in der Stadt Leipzig .........ccocvvevveervienveennnns 2015 25 460 28 985 27 140 26 154 25 460
(Quelle: Statistik der Bundesagentur fir Arbeit) 2014 26 241 30175 27 650 26 955 26 241
UNA ZWAT: FrAUEN ...oooiiiiiiiiiie et 2015 11104 12 569 12 022 11 697 11104
2014 11 789 12 894 12 283 12 256 11 789
unter 25 Jahre .....cocvevceeeiiiee e 2015 1753 2210 2 045 2151 1753
2014 1922 2 848 2388 2531 1922
Langzeitarbeitslose ..........cccccvvvveeeeeiiciiinennnn. 2015 8 655 9083 8911 8 658 8 655
2014 8 930 9 540 9 349 9 001 8 930
Arbeitslosenquote aller zivilen Erwerbspersonen .........| 2015 8,8 10,3 9,4 9,1 8,8
2014 9,4 11,1 9,9 9,6 9,4
Arbeitslosenquote aller abhéngigen zivilen ................... 2015 9,8 11,6 10,5 10,1 9,8
Erwerbspersonen 2014 9,9 12,4 11,1 10,8 9,9
Arbeitslose nach SGB Il insgesamt ...........ccccceeeeeeninnnd 2015 5451 6 490 5687 5 686 5451
2014 5571 6 845 5951 5 946 5571
UNA ZWAT: FrAUEN ...ocoiiiiiiiiiiee et 2015 2 456 2830 2 657 2721 2 456
2014 2621 2987 2745 2910 2621
unter 25 Jahre .....ccceevceee i 2015 321 514 400 496 321
2014 450 686 508 648 450
Arbeitslose nach SGB Il insgesamt ...........ccccccvveeeeennnnnd 2015 20 009 22 495 21 453 20 468 20 009
2014 20 670 23330 21699 21 009 20 670
UN ZWAT: FIAUBN ...cooiiiiiiiiiiiee e e 2015 8 648 9739 9 365 8 976 8 648
2014 9 168 9 907 9538 9 346 9 168
unter 25 Jahre ... 2015 1432 1696 1645 1655 1432
2014 1472 2162 1880 1883 1472
Bestand an gemeldeten Arbeitsstellen .......................... 2015 4801 4128 4701 5180 4801
2014 3824 3072 3 360 3725 3824
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Gesamt-
Sachgebiet Jahr bzw. 1. Quartal | 2. Quartal | 3. Quartal | 4. Quartal
Endstand
Leistungsempfanger in der Stadt Leipzig
(Quelle: Statistik der Bundesagentur flir Arbeit)
Leistungsempfanger - Rechtskreis SGB Il - vorlaufige Werte
Empfanger insgesamt ........cccccveveeiiiiiiiieenee e, 2015 11163 11 466 11 037 10 326 11 163
2014 11 512 11 502 11 377 10671 11 512
darunter: Empfanger ALG | ........cooccvvvvveieeiiiiiiieeeee, 2015 5451 6 490 6 143 5 686 5451
2014 6 097 7 166 6 353 5946 6 097
Leistungsempfanger - Rechtskreis SGB Il - vorlaufige Werte
Bedarfsgemeinschaften (BG) insgesamt ...................... 2015 40 618 41 383 42 161 41 528 40618
2014 41 847 43 432 43 046 41 945 41 847
Personen in Bedarfsgemeinschaften ...............cccccc...... 2015 68 624 70 358 70 850 70 011 68 624
2014 69 903 72 113 71619 70575 69 903
Leistungsempfanger - Rechtskreis SGB 1l ¥ - endgiiltige Werte
Bedarfsgemeinschaften (BG) insgesamt ...................... 2015 42 058 41 936 41 236
2014 41 414 43 318 42 932 42 345 41 414
darunter: BG mit einer PErson .........ccccccvvvvvvvvenenennnnnns 2015 26 638 26 532 26191
2014 26 233 27 613 27 331 26 842 26 233
monatliche Leistungen pro BG in EUro ..........c...cccuee. 2015 817,08 810,23 803,12
(auf Basis aller Bedarfsgemeinschaften) 2014 796,00 791,44 791,20 797,24 796,00
darunter: ALG Il .....oooviieeeie e 2015 346,32 341,41 337,71
2014 334,51 338,35 337,28 336,49 334,51
Leistungen fur Unterkunft und Heizung ....... 2015 303,06 302,62 301,29
2014 302,96 296,46 297,96 304,56 302,96
Sozialgeld .......ccooviieeiiie e 2015 13,71 13,32 13,14
2014 12,10 11,36 11,19 11,67 12,10
Personen in Bedarfsgemeinschaften ...............cccccc..... 2015 70 727 70724 69 452
2014 69 355 71938 71 455 70 684 69 355
davon: Erwerbsfahige Leistungsberechtigte ........... 2015 52 427 52 378 51 254
2014 51 405 53901 53 429 52 639 51 405
und zwar: Frauen ...........ccccccccvevennnnnnnnnnnnnd 2015 26 005 26 008 25 469
2014 25 698 26 603 26 530 26 258 25698
unter 25 Jahre ........cccoeeeviinene 2015 7 333 7421 7079
2014 7 006 7 481 7472 7314 7 006
AUSIANdET ..o 2015 7713 7942 8038
2014 7 022 6 676 6 827 6 933 7022
Nicht erwerbsfahige Leistungsberechtigte ..| 2015 18 300 18 346 18 198
2014 17 950 18 037 18 026 18 045 17 950
und zwar: unter 15 Jahre ..........cccceevineenn. 2015 17 901 17 942 17 799
2014 17 540 17 654 17 659 17 659 17 540
AuSIANdEr ........cceveviiiiii 2015 1669 1721 1777
2014 1451 1222 1280 1301 1451

H Angaben werden von der Bundesagentur fiir Arbeit nach einer Wartezeit von 3 Monaten in endgiiltige Werte umgewandelt
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Gesamt-

Sachgebiet Jahr bzw. 1. Quartal | 2. Quartal | 3. Quartal | 4. Quartal
Endstand
Verarbeitendes Gewerbe V (Quielle: Statistisches Landesamt Sachsen)
Betriehe .....cooiiiiiii 2015 66 65 66 66 66
2014 67 66 68 68 67
TAtIgE PErsONeN ......cooouviiiiiiiieiiiiee e 2015 18 700 18 190 18 413 18 563 18 700
2014 18 012 16 524 17 147 17 707 18 012
Arbeitsstunden ... 1000 | 2015 29 072 7424 7 293 7 305 7 050
2014 27 350 6 969 6 732 6918 6 701
Bezahlte Entgelte ........ccueeeeieiiiiiieee, 1000 €| 2015 877 318 187 491 241 274 220 843 227 710
2014 770 470 160 812 202 618 197 614 209 426
GeSaMEUMSALZ ....evveiieieieiiieee e 1000€| 2015 | 9511364 | 2300129 | 2519699 | 2518283 | 2173 253
2014 7543939 | 1770817 | 1753635| 1911335| 2108 152
darunter: Ausland ...........cccccceviiiiinnninnnnnnn. 1000 €| 2015 5528559 1324436 | 1449903 | 1549809 ( 1204411
2014 | 4532217 | 1099732 1042381 | 1130036 | 1260 068
AUftragseingang .......cccooveeeeriieeeniieeennnen 1000€| 2015 | 8897246 | 2178408 | 2289720 | 2373471 | 2055647
2014 6785874 | 1613168 | 1576707 | 1712117 | 1883882
Bauhauptgewerbe ? (Quelle: statistisches Landesamt Sachsen)
Betriehe P.......oiiceeee 2015 40 40 40 40 40
2014 41 42 40 40 41
Tatige Personen 2. 2015 2880 2890 2899 2900 2880
2014 2 968 2945 2 890 2913 2 889
Arbeitsstunden ... 1000 | 2015 3579 722 952 1015 890
2014 3551 710 932 1008 901
Bruttoentgeltsumme ...........ccccoiiiiinneeen o 1000 €| 2015 98 821 20 882 25 307 25598 27 034
2014 96 327 21 045 25 045 25121 25116
GeSaMEUMSALZ .....oeeeviiiieiiiee e 1000 €| 2015 406 560 52 319 92 915 110411 150915
2014 407 028 80 487 103 134 111 412 111 995
darunter: Baugewerblicher Umsatz ........... 1000 €| 2015 397 605 50 802 90 960 107 521 148 322
2014 397 862 78 426 100 961 109 038 109 437
Auftragseingang ........cccovvvveeeieiiiiieeeee e 1000 €| 2015 361 182 90 644 94 408 73871 102 259
2014 323 084 86 535 77 203 82 339 77 007
Auftragsbestand ..........ccccooiiiiiias 1000 €| 2015 147 317 160 473 138 047
2014 449 380 124 228 113 849 107 531 103772
Ausbaugewerbe 2 (Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen)
Betriebe V... 2015 57 57 56
2014 61 61 61 61 61
TatIge PErsonen V......o.oooeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeseees 2015 2367 241 2393
2014 2439 2398 2 406 2424 2 467
ArbeitsStunden ... 1000 | 2015 763 759 809
2014 3131 790 775 786 780
Bruttoentgeltsumme .........cccccoevvviiiineeeen . 1000 €| 2015 17 750 18 627 18 005
2014 72 326 17 184 18 207 17 745 19190
GesamtumSAatZ ........coeevveeeeeiiee e 1000 €| 2015 58 431 70019 77 537
2014 306 436 61 250 74 284 78 822 92 081
darunter: Ausbaugewerblicher Umsatz ...... 1000 €| 2015 57 897 69 032 76 591
2014 303 965 60 629 73 663 78 250 91 423

1) Betriebe mit 50 Beschéftigten und mehr 2 Betriebe mit 20 Beschaftigten und mehr ® Jahresdurchschnitt
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Gesamt-
Sachgebiet Jahr bzw. 1. Quartal | 2. Quartal | 3. Quartal | 4. Quartal
Endstand
Bautétigkeit (Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen)
Baugenehmigungen ........ccccceeeiviiiiiiiie e 2015 169 240 311
2014 1081 239 214 305 323
darunter:  Neubauten ..........ccccoviiiiiiiiin e 2015 95 125 158
2014 539 117 88 175 159
davon: Wohngebaude .............ccccccceeeee 2015 84 101 143
2014 476 97 81 159 139
Nichtwohngebaude ...................... 2015 11 24 15
2014 63 20 7 16 20
Wohnungen ... 2015 399 392 1013
2014 1465 419 198 282 566
darunter: Zugang durch Neubau .............. 2015 290 284 579
2014 945 319 150 226 250
WOhNflAChe .. oo, 1000 m?| 2015 45 45 79
2014 182 50 27 43 62
NUZFIAChE .....cvvevveercercircircinae, 100 m?| 2015 49 520 454
2014 567 80 81 22 84
Veranschlagte Kosten .................. Mill. € 2015 71 104 162
2014 425 177 23 114 111
2014 2013
Baufertigstellungen ..o 889 1068
Wohnungsbestand insgesamt ..........cccccccovciviiieee e, 331748 330703
Gebaudebestand (Wohngebaude) ..........c.occoeiieinld 59 311 58 915
Feuerwehr (Quelle: Branddirektion)
Einsétze iNSgesamt ...........eviiiiiiiiiieeee e 2015 16 523 3 896 3870 4 490 4 267
2014 14 204 3441 3994 3553 3216
davon: Brandeinsatze .........cccccoeiiiiiiiiiiiieie, 2015 892 212 275 195 210
2014 938 245 334 184 175
techn. Hilfeleistungen .......................... 2015 5974 1474 1336 1661 1503
2014 4964 1203 1294 1331 1136
Einsétze im Rettungsdienst/ 2015 9 657 2210 2 259 2634 2 554
Krankentransport .............cocoviiiiiennnn. 2014 8 302 1993 2 366 2038 1905
auRerdem: Einsatze im Rettungsdienst/ Kranken- 2015 140 463 32 050 31 209 38 491 38713
transport D | 2014 119 502 29 259 29722 29 969 30 552

Y von der Rettungsleitstelle Leipzig veranlasst und anderen Tragern durchgefihrt

Stadt Leipzig, Amt fir Statistik und Wabhlen [Statistischer Quartalsbericht 1V/2015] 57




Gesamt-

Sachgebiet Jahr bzw. 1. Quartal | 2. Quartal | 3. Quartal | 4. Quartal
Endstand
Verkehrsunfélle, -delikte
(Quelle: Polizeidirektion Leipzig)
Unfalle iNSgeSamt ........ccoocviiiiiieeiieiiiieer e 2015 3074 3607 3474
2014 13 838 3090 3610 3 505 3633
darunter: mit Personenschaden .............ccccccooouneee. 2015 370 598 541
2014 2021 416 537 551 517
Verletzte PErsonen .........cccccvcveeiviieeeiniiieeiieee e 2015 432 707 634
2014 2434 487 635 668 644
Getitete PErsonen ............eeeeeeeveeeeieiieiiiiieienenenenenenenes 2015 2 4 -
2014 10 3 3 3 1
Unfélle unter Alkoholeinfluss ...........ccceviiiniiecenineen. 2015 43 58 58
2014 224 39 62 63 60
Unféalle mit Unfallflucht ..........cccccooeiii) 2015 980 1142 1140
2014 4 157 921 1021 1110 1105
Offentlicher Personennahverkehr *
(Quelle: Leipziger Verkehrsbetriebe GmbH)
Beférderte Personen ” ..........c.ccoooveieien... 1000 | 2015 138 206 34 895 34718 31948 36 645
2014 136 317 34 613 34 060 31 908 35737
davon: StralRenbahn ........ccccooeeviiien e 1000 | 2015 111 291 28161 27 982 25500 29 648
2014 110 992 28 212 27 842 25730 29 207
BUS .o 1000 | 2015 26 914 6 733 6 736 6 448 6 997
2014 25 325 6401 6217 6178 6 530
Luftverkehr (Quelle: Flughafen Leipzig/Halle GmbH)
Flugzeugbewegungen ...........cccccoviiiiiieeeiiciiiiieeeeen 2015 65 061 14 704 16 457 17 248 16 652
2014 63 569 14 408 16 144 16 911 16 106
Fluggaste insgesamt ........ccccceeeeeiiciiiieee e, 2015 2 322 069 380 131 635 807 784 710 521 421
2014 2331399 382 970 615 000 780 090 553 339
Fluggaste (gewerblicher Verkehr) ..........cccccveveiiiiis 2015 2 317 486 379518 634 199 784 175 519 594
2014 2328 612 382 667 614 678 778 519 552 748
davon:  AnKOmmMENE .......ccoovvveeiiiiieeiiiiee e 2015 1152 008 187 417 309 642 386 226 268 723
2014 1126 613 185 252 299 212 379 024 263 125
Abreisende .......ccccccoeeiiiiiiiie e 2015 1153 543 190 807 320734 394 558 247 444
2014 1171716 186 900 308 589 390 129 286 098
TrANSIE weeeeiiieeee e 2015 11 704 1294 3823 3160 3427
2014 30012 10515 6 667 9 366 3464
Luftfracht (ohne Trucking) .......ccooovvvieiiiiceeeeiee, t| 2015 988 240 233 637 246 743 243 345 264 516
2014 910 708 215549 226 560 225072 243 527
darunter: Anflug ......ccooviiiiiiiii t| 2015 483 254 113 866 120 790 119 904 128 694
2014 445 948 106 395 111 088 109 838 118 627
ABFIUG oo t| 2015 501 058 118 457 124 824 123 037 134 740
2014 460 469 108 750 114 113 113 665 123 941
Verkehrseinheiten (VE) 2 e 2015 | 12149443 | 2701549 | 3086 678 | 3210427 | 3150 789
2014 | 11363251 | 2523826 | 2860024 | 3004 345 | 2 975 056

1

) nur StraRenbahnen und Busse der Leipziger Verkehrsbetriebe GmbH

2 1VE entspricht einem gewerblichen Passagier oder 100 kg Fracht/Post
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Gesamt-

1. 2. 3. 4.
Sachgebiet Jahr bzw.
Endstand Quartal | Quartal | Quartal | Quartal
Leistungen der Stadtreinigung
(Quelle: Stadtreinigung Leipzig)
RestabfallentSorgung .........ccueeeeiioiiiiii e 2015 79585 | 19381 [r19683 | 19948 | 20574
2014 78312 | 18862 | 19710 | 19888 | 19851
SperrmMUIENTSOrGUNG ......eeiiiei i a e e 2015 21083 5260 | r5467 | r5282 5075
2014 19 791 4733 5150 5154 4755
SammIuNg VON PAPIEF ......ueiiiiaiiiiiiiieee e 2015 25371 6 485 6 019 6078 6 789
2014 24908 6 257 6 029 6 040 6 581
SamMMIUNG VON GIAS ...vviieiiiiiiiiiiiie e 2015 12 323 3229 3025 2874 3196
2014 12 051 3130 3 066 2835 3020
Sammlung von Leichtverpackung .........ccoccooeeiiiiniiiiiiiene s 2015 23 561 5960 6 090 5655 5857
2014 22 995 5582 5818 5776 5820
Sachgebiet Jahr Juli August SeP- | oiober | NO- De-
tember vember | zember
Verbraucherpreisindex im Freistaat Sachsen
(Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen)
Gesamtindex (Jahr 2010 = 100) ........ccccvvvveeeeeirnnnnen. 2015 107,3 107,2 107,1 107,1 107,2 107,2
2014 107,0 107,0 107,1 106,9 106,8 107,0
Veranderung gegeniber Vorjahresmonat ................. 2015 0,3 0,2 0,0 0,2 0,4 0,2
um Prozent 2014 0,8 0,8 0,9 1,0 0,7 0,5
darunter nach Hauptgruppen:
Nahrungsmittel und alkoholfreie Getréanke ............| 2015 113,7 113,3 113,5 114,4 114,3 114,0
2014 112,8 112,1 112,0 112,1 111,6 112,2
Alkoholische Getranke, Tabakwaren ..................... 2015 114,9 113,7 113,9 115,2 115,6 114,2
2014 110,1 110,4 111,4 112,1 111,1 112,7
Bekleidung und Schuhe .........c.cccocviiiiieinee 2015 107,0 108,9 115,8 116,0 115,6 113,9
2014 104,5 106,9 113,0 113,1 113,0 112,7
Wohnung, Wasser, Strom, Gas und ...................... 2015 104,0 103,7 103,7 103,4 103,4 102,9
andere Brennstoffe 2014 105,6 105,7 105,7 105,5 105,4 104,9
Einrichtungsgegensténde, u.&. fir den ................. 2015 104,6 104,7 104,9 105,2 105,4 105,6
Haushalt, Instandhaltung 2014 103,7 103,6 103,6 103,6 103,9 104,2
Gesundheitspflege .......coccveeriiiiiniee e 2015 105,0 105,0 105,1 105,1 105,0 105,1
2014 103,3 103,4 103,5 103,5 103,5 103,6
RV =10 ] | R 2015 108,0 106,9 105,8 105,4 105,5 104,8
2014 108,8 108,4 108,1 107,5 106,8 105,1
Nachrichtentbermittlung ..........cccccoeiiiiii s 2015 91,1 90,9 90,9 90,8 90,7 90,6
2014 92,2 92,0 91,9 91,9 91,9 91,8
Freizeit, Unterhaltung und Kultur ........................... 2015 109,2 109,5 106,6 106,6 107,0 110,4
2014 108,0 108,3 105,9 104,9 106,1 109,1
BildUNGSWESEN .....ooiiiiieeiiiiee et 2015 122,7 121,3 121,1 121,3 121,3 121,3
2014 120,5 120,5 121,4 121,4 121,4 121,7
Beherbergungs- und Gaststéattendienst- ................ 2015 112,3 112,9 113,0 113,5 113,3 114,4
leistungen 2014 107,6 107,8 108,2 108,5 108,6 109,6
Sonderauswertungen:
Haushaltsenergie .........cccccoeeviiiiiiie e 2015 107,2 105,7 105,3 104,1 103,7 101,6
2014 117,0 117,1 117,0 115,6 115,0 112,6
Kraftfahrerpreisindex .........ccccccceeiiiiiiiieiie e, 2015 105,0 103,7 102,4 102,0 102,3 101,4
2014 107,0 106,3 106,3 105,5 104,6 102,3
Stadt Leipzig, Amt fir Statistik und Wabhlen [Statistischer Quartalsbericht 1V/2015] 59




Gesamt-

Sachgebiet Jahr bzw. 1. Quartal | 2. Quartal | 3. Quartal | 4. Quartal
Endstand

Tourismus (Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen)
Ankinfte inSgesamt .......cccvvveiie i 2015 | 1535955 | 300274 | 413223 | 422879 | 399579
2014 | 1510374 301068 | 408 196 414 391 386 719
davon aus: Bundesgebiet ...........cccoviieiiiiiiiiiiiee e, 2015 | 1326703 | 262748 | 356137 354031| 353787
2014 | 1314 134 264 924 | 351 846 352 247 345 117
Ausland insgesamt ............ccccvveeieeeiiiiiinnnnn. 2015 209 252 37 526 57 086 68 848 45 792
2014 196 240 36 144 56 350 62 144 41 602
darunter: Europa (ohne Deutschland) ......... 2015 156 771 28 592 41 788 52114 34 277
2014 145 004 26 713 41 029 46 900 30 362
darunter: Lander der EU .............. 2015 125 493 22 429 33001 42 699 27 364
2014 111 338 20 027 31472 37176 22 663
AMENKA ....veeiiiiiieeee e 2015 25178 3 865 7909 7 899 5 505
2014 26 040 5 666 8 186 7 376 4812
ASIEN i 2015 20 262 3778 5563 6418 4503
2014 20 280 2 995 5589 6412 5284
AFMKA oo 2015 1706 375 464 501 366
2014 1711 415 467 333 496
Ubernachtungen inSgesamt ...........ccccoveveeeeveevevereeseanens 2015 | 2829824 | 545329 777726 793199 | 713570
2014 | 2764 851 527 436 | 767 525 767 697 702 193
davon aus: Bundesgebiet ..........ccccvvvieiiiiiiiiiiie e, 2015 | 2404849 | 464424 | 652977 663764 | 623684
2014 | 2372 326 456 226 | 651 997 652 421 611 682
Ausland insgesamt ............cccccvveeieeeiiiiinnnnn. 2015 424 975 80905 | 124749 | 129435 89 886
2014 392 525 71210 | 115528 115 276 90511
darunter: Europa (ohne Deutschland) ......... 2015 312 073 59 302 91 797 94 881 66 093
2014 286 606 53 157 83 929 85 357 64 163
darunter: Lander der EU .............. 2015 248 387 45 922 72 569 77 929 51 967
2014 216 484 39 894 63 213 66 351 47 026
AmeriKa .....ccoovveiieeii e 2015 52114 8 819 16 174 16 463 10 658
2014 52 195 10 084 17 112 14 563 10 436
ASIEN i 2015 44 874 9521 12 618 12 825 9910
2014 42 248 5983 10 817 12 404 13 044
AFKA e 2015 4792 1205 1342 1220 1025
2014 4972 1274 1219 909 1570
Durchschnittliche Aufenthaltsdauer (in Tagen) ............... 2015 1,8 1,8 1,9 1,9 1,8
2014 1,8 1,8 1,9 1,9 1,8
davon aus: Bundesgebiet ...........cccvvieeiiiiiiiiiiiee e, 2015 1,8 1,8 1,8 1,9 1,8
2014 1,8 1,7 1,9 1,9 1,8
Ausland insgesamt ............ccccvveeieeeiiiiinnnnn. 2015 2,0 2,2 2,2 1,9 2,0
2014 2,0 2,0 2,1 1,9 2,2
darunter: Europa (ohne Deutschland) ......... 2015 2,0 2,1 2,2 1,8 1,9
2014 2,0 2,0 2,0 1,8 2,1
darunter: Lander der EU .............. 2015 2,0 2,0 2,2 1,8 1,9
2014 1,9 2,0 2,0 1,8 2,1
AMENKA ....vveeeiiiieeeie e 2015 2,1 2,3 2,0 2,1 1,9
2014 2,0 1,8 2,1 2,0 2,2
ASIEN i 2015 2,2 2,5 2,3 2,0 2,2
2014 2,1 2,0 1,9 1,9 2,5
AFFKA e 2015 2,8 3,2 2,9 2,4 2,8
2014 2,9 3,1 2,6 2,7 3,2
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Gesamt-

Sachgebiet Jahr bzw. 1. Quartal | 2. Quartal | 3. Quartal | 4. Quartal
Endstand
Besucher in ausgewéhlten Museen
(Quellen: jeweilige Museen)
Stadtgeschichtliches Museum insgesamt ...................... 2015 498 236 72691 | 156 440 147 729 | 121 376
2014 529 341 89802 | 160152 | 158271 | 121116
darunter:  Altes Rathaus .........cccccovieiiiiiiiie e, 2015 44 824 7 052 16 798 9242 11 732
2014 39173 8 035 12 669 9232 9237
Stadtgeschichtliches Museum/Neubau ....... 2015 22 593 4 895 5278 5 888 6 532
2014 20939 5 855 8 368 4 250 2 466
Volkerschlachtdenkmal .............ccccoeviieeennne 2015 278 895 35974 87 643 90 046 65 232
2014 313914 54 714 90 906 99 336 68 958
FOrum 1813 ..o 2015 88 768 11 875 27 712 28 740 20 441
2014 91 966 9 166 28 631 32111 22 058
AlLE BOISE ..eeeeeiiiiee e 2015 26 000 7 740 6 957 3871 7432
2014 25 445 7 107 8228 2 200 7910
Schillerhaus ... 2015 9 848 1028 4524 2528 1768
2014 8 460 664 3909 2534 1353
(070)1(31 =7 0T o SR 2015 26 286 4121 6 750 7 183 8 232
2014 29 295 4230 7411 8 551 9103
Museum der bildenden KUNSte ..........ccocceeeieiiiiiiieenee 2015 134 959 39 361 48 827 17 692 29 079
2014 100 345 23 706 29 627 18 881 28131
GRASSI Museum fiir Musikinstrumente ............cc...o.....d 2015 30 201 5511 11 210 6930 6 550
2014 27774 6 646 10 137 6 934 4 057
GRASSI Museum fiir Angewandte Kunst ....................... 2015 70 744 16 864 22 636 10 695 20 549
2014 65 520 11 683 21846 11 086 20 905
GRASSI Museum fiir Volkerkunde .........cccooveevivnnennnee. 2015 9482 13114 13212
2014 58 668 13038 18 968 17 305 9357
NaturkundemuSEUM .........ooiiiiiiiiiiie e 2015 37 964 10 035 7989 9 986 9954
2014 37 859 8 368 9593 10574 9324
BaCh-MUSEBUIM ......ccuiiieiiiee e 2015 46 094 7 940 15579 13751 8 824
2014 43 897 6 359 15792 13 275 8471
Zeitgeschichtliches Forum ...........cccoocoiiiiiiiieneee 2015 203 994 53 366 41 464 50 881 58 283
2014 189 923 31908 53 780 53 383 50 852
Deutsches Buch- und Schriftmuseum ..............ccccceonnee. 2015 16 970 3817 5254 3841 4058
2014 19 142 4787 5730 4515 4110
AgyptiSChes MUSEUM .........c.covevvviiieeeeeeie e 2015 16 006 3538 6 168 3387 2913
2014 16 242 3321 6 444 3280 3197
Museum in der "Runden Ecke" ..........ccocoeeeiiiieeeiiiiennns 2015 124 171 | r19997 | r33956 39196 31022
2014 137 493 19 449 35 352 40 390 42 302
Museum im Mendelssohn-Haus .............ccccceeeiiiniennnnen. 2015 33079 6 233 10 632 8472 7742
2014 37 137 7 883 11 374 9591 8 289
Museum flir Druckkunst LEIPzZig ......ccccvvvveeeiiiiiiiiiieeenes 2015 11925 2 157 3997 2765 3 006
2014 12 265 3575 3699 2 687 2304
ApOothekenmuUSEUM .........cccviiiieii i 2015 1714 264 467 522 461
2014 2 009 433 480 537 559
Deutsches Kleingartnermuseum in Leipzig e.V. ............ 2015 2151 102 903 1022 124
2014 2818 74 1318 1292 134
Leipziger Galerie fiir Zeitgendssische Kunst .................. 2015 21 569 5 506 3979 6175 5909
2014 20951 5778 7 319 3947 3907
UNIKATUM Kindermuseum gGmbH .........................] 2015 | s 11500 3781
Durch zeitweilige Sanierungsarbeiten war der Besuch einiger Einrichtungen nicht oder nur eingeschréankt moglich.
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Gesamt-
Sachgebiet Jahr bzw. 1. Quartal | 2. Quartal | 3. Quartal | 4. Quartal
Endstand
Ausgewadhite Kultureinrichtungen (Quellen: jeweilige Einrichtungen)
Oper Leipzig insgesamt
Veranstaltungen ...........eoeeieoiiiiiiie e 2015 422 117 111 43 151
2014 399 87 135 32 145
BESUCKNEY ... 2015 174 287 43 893 51 408 15 707 63 279
2014 176 189 41 433 55 965 8538 70 253
darunter:  Opernbihne
Veranstaltungen .........cccccceeeveiiieeen.n. 2015 152 36 42 22 52
2014 132 25 46 3 58
Besucher ... 2015 108 206 26 907 33946 10 155 37 198
2014 109 119 24 586 33561 2377 48 595
Platzausnutzung ...........cc. oo % 2015 66,6 59,0 64,6 74,9 73,3
2014 65,5 78,1 57,6 62,2 66,5
Musikalische Komédie
Veranstaltungen .........ccccccoevveivieeee.n. 2015 130 32 35 13 50
2014 143 33 50 13 47
Besucher ... 2015 58 236 14 720 15474 5 049 22993
2014 59 551 15 367 20 163 4141 19 880
Platzausnutzung ............c. oo % 2015 84,9 87,2 83,5 73,3 87,5
2014 78,7 87,9 76,3 60,9 79,8
Konzertfoyer, Venussaal, Rosental
Veranstaltungen .........ccccccoevveiiieeee.n. 2015 92 26 24 8 34
2014 72 15 27 14 16
Besucher ... 2015 6 542 1673 1703 503 2 663
2014 6 125 1067 1956 1976 1126
Platzausnutzung ...........cc. cooeeeeee. % 2015 86,7 78,9 82,0 86,6 96,2
2014 97,4 95,3 90,3 99,5 97,1
Schauspiel Leipzig insgesamt
Veranstaltungen (Summe der Bihnen mit
Vermietungen und Gastspielen am Haus) ...] 2015 596 171 192 48 185
2014 701 198 213 58 232
BESUCKNEY ... 2015 107 115 25176 28 305 7 603 46 031
2014 114 964 31705 29184 12 803 41 275
Schauspielhaus
eigene Veranstaltungen .................... 2015 194 55 61 12 66
2014 195 56 55 7 77
Besucher ... 2015 62 022 16 301 13451 2639 29 631
2014 57 929 19 461 10 268 2179 26 021
Platzausnutzung ............c.cccccueenee % | 2015 66,3 60,7 53,6 65,9 77,2
2014 65,0 69,4 50,8 79,3 68,3
Diskothek
eigene Veranstaltungen .................... 2015 80 30 23 3 24
2014 83 25 26 2 30
Besucher ... 2015 4 067 1367 994 190 1516
2014 4752 1483 1611 106 1552
Platzausnutzung ............c. oo % 2015 64,1 57,2 53,5 94,5 79,3
2014 69,3 73,1 73,8 65,4 62,5

Durch zeitweilige Sanierungsarbeiten war der Besuch einiger Einrichtungen nicht oder nur eingeschrankt moglich.
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Gesamt-

Sachgebiet Jahr bzw. 1. Quartal | 2. Quartal | 3. Quartal | 4. Quartal
Endstand
Theater der Jungen Welt insgesamt
Veranstaltungen (einschlieB3lich 2015 1309 356 452 r 112 389
Vermietungen und Sonstiges) ........ccccceeeeenn. 2014 1333 367 484 106 376
BESUCKNET ...t 2015 72788 17 745 18 374 r 9609 27 060
2014 67 695 20 326 17 838 5122 24 409
darunter: Theatervorstellungen
Veranstaltungen .......cccccceeeeeveiiiiiieeee e, 2015 728 174 224 r 68 262
2014 717 175 213 78 251
BeSUCNEr . 2015 60 768 14 642 13217 r 8389 24 520
2014 54 335 15 845 12 464 4334 21692
Kabarett Funzel
Veranstaltungen .......cccccceeeeieciiiiiece e, 2015 254 63 63 42 86
2014 260 68 65 44 83
BESUCHET ..o 2015 28 848 5650 5 484 Y7277 10 437
2014 30 057 6741 6 348 Y6942 10 026
Platzausnutzung ..........ccccvveeeeee e, % | 2015 75,7 60,0 58,0 63,0 80,9
2014 77,1 66,0 65,0 55,0 80,5
Kabarett Academixer
Veranstaltungen .......ccccceveeeiiciiiiieeee e 2015 420 108 98 101 113
2014 414 104 97 93 120
BeSUCHEr ...oviiiiiiicie e 2015 68 695 17 948 16 100 13930 20717
2014 68 529 17 993 15716 12 334 22 486
Platzausnutzung ..........ccccvveeeeee e, % | 2015 72,8 67,8 67,5 78,5 74,9
2014 73,4 70,4 68,4 79,7 75,6
Gewandhaus zu Leipzig
Gewandhauseigene Veranstaltungen ............ 2015 288 69 70 39 110
2014 241 62 70 31 78
BESUCKET ...vvviiiiiiiiiieieeeeeeeeeeeeeeeeeeveveee e 2015 254 562 45 489 54 196 91 689 63 188
2014 207 075 40 011 55 935 56 045 55 084
Mietveranstaltungen ...........cccccceeeiiiiiiiieeneennn. 2015 382 120 119 34 109
2014 386 107 112 43 124
Besucher (Zahl der direkt im Gewandhaus 2015 227 953 73 087 68 496 9842 76 528
verkauften Karten) ..................... 2014 226 187 83874 51 684 10 424 80 205
Gobhliser Schlésschen
Veranstaltungen ........ccccceeeeviciiiieecee e, 2015 335 58 99 112 66
2014 313 51 79 116 67
BeSUCHEr ...oiiiiiiic e 2015 18 360 1939 5597 7 396 3428
2014 14 584 1814 3006 6 541 3223
Zoo Leipzig
BeSUCHEr ...oiiiiiiic e 2015 | 1660 293 273 884 530 640 574 349 281 420
2014 | 1866 809 339 309 569 237 593 155 365 108
Leipziger Stadtische Bibliotheken
[2T=ES] U [ =Y PPN 2015 | 1097 319 272 363 267 678 280 717 276 561
2014 | 1076 092 284 109 260 378 245 251 286 354
Entleinungen ... 2015 | 4924 750 | 1208122 | 1044423 | 1068596 | 1603 609
2014 | 4694 758 | 1169221 | 1017525 | 1015802 | 1492 210
Bader (Quelle: Sportbader Leipzig GmbH)
Besucher in Hallenbadern® ...............c..cc....... 2015 | 960291 | 294458 | 262654 | 155831 | 247348
2014 998 579 309 936 264 476 167 581 256 586
darunter: FESINULZET .........vvvvvvvvvvvvvvievivernininnnnn, 2015 609 198 174 727 176 554 100 595 157 322
2014 633 423 182 619 179 741 110824 160 239
offentliche Besucher ......................... 2015 327 029 110 472 81576 53324 81 657
2014 341610 118 649 81 309 54 252 87 400
Besucher in Freibadern ...........cccocooeviiiennnn. 2015 177 049 - 18 469 158 580 -
2014 111978 - 31795 80 183 -
darunter: Ermaigt ......ccccvveeeieiiiiiiiieee e 2015 64 577 - 8 234 56 343 -
2014 39 045 - 12 481 26 564 -
b einschlieRlich Besucher des Sommertheaters 2 ginschlieRlich Saunanutzer
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Sachgebiet Jahr Juli August SeP” | otober | NO- De-
tember vember | zember
Lufthygiene (Quelle: Sachsisches Landesamt fur Umwelt, Landwirtschaft und Geologie)
Messstation Leipzig-Mitte
Schwefeldioxidbelastung ............cccccvvvieimnnnns pg/ms
MONALSMILLE] ....oeeeeieeiiiiee e 2015 3,97 2,11 1,45 2,65 2,59 2,20
2014 3,01 2,93 3,34 3,64 3,53 4,61
Maximales Stundenmittel ..............ccoevvvvvieeenenns 2015 17,03 17,25 15,92 22,56 12,96 15,22
(Grenzwert: 1 000) 2014 52,40 9,83 21,24 13,78 11,82 20,58
Stickstoffmonoxid ..........cccccveeeiiiiiciiiiiee s pg/ms
MONALSMILLE] .....eeeeereiiiee e 2015 34,61 32,21 49,38 70,74 76,94 71,54
2014 39,28 39,50 43,93 67,55 67,26 65,97
Maximales Stundenmittel ...........cccceevvieeeerinenn. 2015 168,27 | 199,46 | 276,92 | 386,44 | 761,15 | 325,32
(Grenzwert: 1 000) 2014 174,13 | 140,33 | 233,51 | 466,64 | 611,34 | 393,17
StickstoffdioXid .........oeeviiieeiiiiiiie e
Monatsmittel 2015 40,15 41,35 41,23 41,89 43,76 44,70
2014 38,85 34,78 36,50 43,51 38,62 39,47
Maximales Stundenmittel ...........cccceevvceeeerinnnn. 2015 145,12 | 167,82 | 114,38 | 120,72 | 213,24 | 117,35
(Grenzwert: 200) 2014 124,33 | 111,67 96,03 | 143,00 | 172,26 | 113,96
Staubmessung (PM10) ........cccoeeeeeiiiiimmnens pa/ms
(KorngréRenbereich unter 10 um)
MONALSMILLE] .....eeeeeeeiiiiee e 2015 21,38 23,70 18,05 34,80 23,03 23,06
2014 23,45 17,25 26,19 28,92 32,49 26,33
Maximales Tagesmittel ...........cccooiiieeiieiiinnnnnes 2015 38,91 39,01 27,60 60,02 59,59 46,35
2014 39,63 23,98 44,94 61,60 48,07 86,52
Tage mit Grenzwerttiberschreitung (50 pg/m3)
IM MONAL ...eeiiiiiieeee e 2015 - - - 2 2 -
2014 - - - 1 - 1
seit Jahresbeginn ...........ccccoevviiiei i, 2015 13 13 13 15 17 17
2014 30 30 30 31 31 32
Messstation Leipzig-Schénauer Stralle
OZO0N et pa/ms
MONALSMILLE] ....ooovveiiiiiieciiiic e 2015 77,92 77,10 43,02 19,84 32,75 28,89
2014 67,12 56,65 43,44 25,32 13,35 34,06
Maximales Stundenmittel ...........cccceevvvieeiiinnnnn. 2015 209,70 | 219,08 | 137,87 87,33 73,55 67,50
(Grenzwert: 120) 2014 164,67 | 130,75 | 119,28 76,82 58,40 72,95
Messstation Leipzig-Litzner StraRe
Staubmessung (PM10) ........cccuvieeeieiiiiimeens pa/ms
(KorngréRenbereich unter 10 um)
MONALSMILLE] ....eeeeeereiiiiee e 2015 23,61 27,33 20,30 38,94 22,59 23,45
2014 25,20 18,03 29,04 30,81 36,52 26,78
Maximales Tagesmittel ...........cccoooiiieeiieiiininnes 2015 41,28 42,12 36,38 70,30 59,13 53,15
2014 42,62 26,53 55,43 67,68 53,63 92,50
Tage mit Grenzwerttberschreitung (50 pg/m3)
IM MONAL ....oeiiiiieeiee e 2015 - - - 5 3 1
2014 - - 1 2 2 5
seit Jahresbeginn ...........ccccoovviiiei i, 2015 17 17 17 22 25 26
2014 34 34 35 37 39 44
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Bevolkerung der Stadt Leipzig mit Hauptwohnung am 3 1.12.2015 nach Ortsteilen

oT/ Ortsteil / Insge- davon davon | Anteile (in %)
SB Stadtbezirk samt mannlich | weiblich | Deutsche Auslander Migranten| unter 6 6-u.15
00 | Zentrum 2283 1302 981 1372 911 39,9 43,9 6,7 51
01 | Zentrum-Ost 4220 2155 2 065 3770 450 10,7 15,9 4,6 3,9
02 | Zentrum-Sidost 13 440 6 769 6671 8 966 4474 33,3 40,9 51 51
03 | Zentrum-Sud 12 617 6 067 6 550 11 497 1120 8,9 13,8 5,9 54
04 | Zentrum-West 10 605 5267 5338 9213 1392 13,1 20,7 7,5 6,4
05 | Zentrum-Nordwest 10 354 4949 5 405 9631 723 7,0 12,7 8,8 9,3
06 | Zentrum-Nord 8 663 4300 4363 7 569 1094 12,6 18,8 5,6 54
0 | Mitte 62 182 30 809 31373 52 018 10 164 16,3 22,6 6,4 6,0
10 | Schonefeld-Abtnaundorf 12 108 5979 6129 10919 1189 9,8 14,9 7,5 7,8
11 | Schonefeld-Ost 9438 4522 4916 8808 630 6,7 10,5 3,8 4,7
12 | Mockau-Sud 4430 2192 2238 4122 308 7,0 11,0 6,5 6,8
13 | Mockau-Nord 11 028 5416 5612 10 482 546 5,0 7.4 47 5,6
14 | Thekla 5716 2737 2979 5541 175 3,1 47 4,1 54
15 | PlauBig-Portitz 2612 1305 1307 2 565 47 1,8 3,2 4,9 8,6
1 | Nordost 45 332 22 151 23181 42 437 2895 6,4 9,8 54 6,3
20 | Neustadt-Neuschonefeld 11 561 5940 5621 8 769 2792 24,2 34,4 6,7 6,3
21 | Volkmarsdorf 10991 5834 5157 7790 3201 29,1 39,0 7,1 7,9
22 | Anger-Crottendorf 11 024 5538 5 486 9 965 1059 9,6 14,6 6,3 6,8
23 | Sellerhausen-Stiinz 8 700 4239 4461 7942 758 8,7 12,1 54 55
24 | Paunsdorf 14 127 7122 7 005 12727 1400 9,9 14,0 4,9 6,7
25 | Heiterblick 3689 1712 1977 3643 46 1,2 43 3,5 4,7
26 | Molkau 5971 2901 3070 5855 116 1,9 45 45 7,4
27 | Engelsdorf 9337 4618 4719 8915 422 45 7,5 4,8 7,7
28 | Baalsdorf 1792 896 896 1783 9 0,5 2,0 6,4 11,8
29 | Althen-Kleinpdsna 2146 1029 1117 2124 22 1,0 3,5 5,8 7,4
2 | Ost 79 338 39 829 39 509 69 513 9825 12,4 17,8 5,7 6,9
30 | Reudnitz-Thonberg 20 546 9820 10 726 18 588 1958 9,5 15,6 71 5,8
31 | Stotteritz 16 197 7729 8 468 15 477 720 4,4 8,0 6,5 7,1
32 | Probstheida 6 315 2919 3396 6 060 255 4,0 6,4 47 6,9
33 | Meusdorf 3446 1847 1599 3355 91 2,6 4,4 3,6 7,0
34 | Liebertwolkwitz 5284 2572 2712 5217 67 1,3 3,0 4,9 7,6
35 | Holzhausen 6 340 3107 3233 6 257 83 1,3 3,3 51 8,4
3 | Sudost 58 128 27 994 30134 54 954 3174 55 9,3 6,1 6,8
40 | Sudvorstadt 24 847 12 223 12 624 23279 1568 6,3 10,8 8,1 7,4
41 | Connewitz 18 487 9139 9348 17 707 780 4,2 7,2 6,8 7,1
42 | Marienbrunn 6 073 2882 3191 5801 272 45 7,0 4,4 7,1
43 | L6Rnig 11 059 5103 5956 10 017 1042 9,4 13,2 4,2 5,6
44 | Dolitz-Ddsen 4734 2416 2318 4376 358 7,6 10,1 6,2 7,8
4 | sud 65 200 31763 33437 61 180 4020 6,2 9,8 6,6 7,0
50 | SchleuBig 12 577 6 084 6 493 11 879 698 55 10,3 9,5 10,5
51 | Plagwitz 15 067 7 445 7622 13815 1252 8,3 12,5 7,9 6,6
52 | Kleinzschocher 9 446 4702 4744 8879 567 6,0 9,4 7,2 7,1
53 | GroRRzschocher 9 059 4274 4785 8 866 193 2,1 3,6 4,1 5,6
54 | Knautkleeberg-Knauthain 5442 2 696 2746 5340 102 1,9 3,3 59 9,3
55 | Hartmannsd.-Knautnaundorf 1380 767 613 1232 148 10,7 11,7 4,9 7,7
5 | Sudwest 52971 25968 27 003 50 011 2 960 5,6 8,9 7.2 7,8
60 | Schonau 4433 2248 2185 4214 219 4,9 8,7 5,2 8,0
61 | Grinau-Ost 7 633 3443 4190 7211 422 55 8,3 3,8 5,0
62 | Grunau-Mitte 12 306 6 040 6 266 10 864 1442 11,7 19,2 55 8,1
63 | Grinau-Siedlung 3843 1813 2030 3756 87 2,3 5,6 4,1 57
64 | Lausen-Grunau 12 309 6 165 6 144 11 685 624 51 7,8 5,0 6,4
65 | Grinau-Nord 8 091 3902 4189 7638 453 5,6 9,9 5,9 9,4
66 | Miltitz 1878 968 910 1846 32 1,7 3,9 4,1 55
6 | West 50 493 24 579 25914 47 214 3279 6,5 10,8 5,0 7,1
70 | Lindenau 7786 3890 3896 7012 774 9,9 15,1 8,8 5,9
71 | Altlindenau 16 216 8307 7 909 14 452 1764 10,9 15,5 7,2 6,7
72 | Neulindenau 6 690 3185 3505 6 311 379 5,7 8,5 5,7 6,3
73 | Leutzsch 10 028 4951 5077 9515 513 51 8,5 6,7 6,9
74 | Bohlitz-Ehrenberg 10 176 4908 5268 9883 293 2,9 51 5,0 7,8
75 | Burghausen-Ruckmarsdorf 4 802 2332 2 470 4751 51 11 3,2 3,7 7,5
7 | Alt-West 55 698 27573 28 125 51924 3774 6,8 10,4 6,5 6,9
80 | Mockern 13877 6 930 6 947 12 829 1048 7,6 10,9 5,2 6,3
81 | Wahren 6 745 3287 3458 6 435 310 4,6 7,1 5,6 5,8
82 | Litzschena-Stahmeln 3944 1981 1963 3886 58 1,5 3,5 47 6,5
83 | Lindenthal 6 430 3158 3272 6 258 172 2,7 45 54 7,1
8 | Nordwest 30 996 15 356 15 640 29 408 1588 51 78 53 6,4
90 | Gohlis-Sud 17 963 8834 9129 16 429 1534 8,5 13,8 7,6 7,7
91 | Gohlis-Mitte 15937 7710 8 227 15247 690 4,3 8,5 7,9 7,9
92 | Gohlis-Nord 8 703 4064 4639 8384 319 3,7 6,8 5,8 6,4
93 | Eutritzsch 13 896 6 839 7 057 12 566 1330 9,6 14,3 6,9 7,1
94 | Seehausen 2516 1347 1169 2237 279 11,1 13,0 6,9 9,9
95 | Wiederitzsch 8 490 4234 4 256 8292 198 2,3 4,9 53 8,6
9 | Nord 67 505 33028 34 477 63 155 4 350 6,4 10,6 7,0 7,6
Leipzig insgesamt 567846 | 279052 288794 | 521817 46 029 8,1 12,3 6,2 6,9

Quelle: Ordnungsamt/Einwohnerregister Amt fUr Statistik und Wahlen Leipzig
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Bevolkerung der Stadt Leipzig mit Hauptwohnung am 31.12.2015 nach Altersjahrgdngen

Altersjahrgang darunter Altersjahrgang darunter
von ... bis Insge- mann- Migran- Aus- von ... bis Insge- mann- Migran- Aus-
samt . N samt . N
unter ... Jahre lich ten lander unter ... Jahre lich ten lander
0-1 6218 3262 1203 414 45 - 46 7 186 3906 906 738
1- 2 6 315 3278 1276 463 46 - 47 7 245 3925 919 729
2- 3 5885 3037 1143 394 47 - 48 7 206 3817 807 620
3- 4 5714 2919 1243 410 48 - 49 7232 3837 750 572
4- 5 5478 2 826 1140 403 49 - 50 7 339 3878 676 523
5- 6 5380 2705 1095 380 50-51 7592 4 005 669 492
6- 7 4964 2551 1061 345 51-52 7 859 4049 673 509
7- 8 5 064 2 589 1031 373 52 -53 7 649 3967 687 489
8- 9 4 665 2392 919 353 53-54 7 469 3852 640 452
9-10 4 381 2248 935 327 54 - 55 7 392 3769 579 415
10-11 4293 2193 891 331 55 - 56 6777 3412 540 364
11-12 4279 2227 907 363 56 - 57 6 607 3298 516 338
12-13 3968 2 055 844 327 57 - 58 6 236 3069 516 323
13-14 3831 1939 753 296 58 - 59 5998 2 856 511 305
14 - 15 3825 2003 735 335 59 - 60 6119 2979 445 265
15-16 3821 1964 748 349 60 - 61 6 138 2913 415 233
16 - 17 3715 1915 774 390 61 - 62 6 228 3002 442 258
17 - 18 3 600 1883 732 385 62 - 63 6 365 3025 374 225
18-19 4034 1942 799 492 63 - 64 6 283 2 895 346 194
19-20 4878 2 310 1067 725 64 - 65 6 097 2817 315 153
20-21 5677 2 560 1383 1038 65 - 66 6 069 2788 338 174
21-22 6273 2874 1588 1210 66 - 67 5589 2 549 317 170
22-23 6 624 3093 1649 1257 67 - 68 4627 2118 278 144
23-24 7 313 3481 1658 1274 68 - 69 4718 2126 257 126
24 - 25 8 302 3994 1678 1340 69 -70 3797 1744 285 166
25-26 11 375 5 596 1773 1430 70-71 4 303 1912 151 95
26 - 27 11 856 5932 1787 1418 71-72 6 070 2713 153 80
27 -28 12 002 6 047 1776 1432 72-73 6 154 2 706 127 66
28 -29 12111 6 258 1772 1442 73-74 5960 2592 126 67
29-30 11 180 5693 1745 1384 74 -75 7111 3129 132 65
30-31 11 142 5727 1659 1302 75-76 6 953 3062 145 76
31-32 10716 5584 1576 1259 76 - 77 6 744 2913 175 103
32-33 10 299 5429 1501 1205 77-78 6 042 2503 140 88
33-34 10 259 5409 1540 1253 78 -79 5372 2 246 161 87
34-35 9 608 5119 1361 1083 79 - 80 5137 2 085 121 53
35-36 9 455 5058 1310 1049 80-81 4782 1978 86 43
36 - 37 8 867 4767 1269 1037 81-82 4188 1693 91 52
37-38 8 654 4630 1273 1044 82-83 3035 1204 68 34
38-39 8 165 4 496 1106 907 83-84 2937 1106 76 36
39-40 6 947 3680 1115 880 84 -85 2 694 997 59 27
40 - 41 6 396 3457 1021 799 85 - 86 2706 1011 43 17
41 - 42 6 063 3327 1042 819 86 - 87 2 415 800 53 21
42 - 43 5874 3165 983 772 87 -88 2080 680 31 16
43 - 44 6 372 3505 929 743 88 - 89 1683 518 31 17
44 - 45 7 253 4 050 907 720 89 - 90 1518 377 29 12
90 und alter 5 054 1062 92 45
Leipzig gesamt | 567 846 | 279 052 69 988 46 029

Quelle: Ordnungsamt/Einwohnerregister Amt fUr Statistik und Wahlen Leipzig
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Veroffentlichungen

Statistisches Jahrbuch der Stadt Leipzig (jahrlich) (je 25,- €)
Statistischer Quartalsbericht (vierteljahrlich) (je 7,- €)

2015

Lebensbedingungen in Leipzig — Trendreport (nur online verfigbar)
Jugend in Leipzig — Ergebnisse einer Befragung 2015 (15,- €)
Kommunale Burgerumfrage 2014 - Ergebnisbericht (15,- €)
Ortsteilkatalog 2014 (25,- €)

Kommunale Birgerumfrage 2014 - Schnellbericht (5,- €)

Umfrage zum Leipziger Neuseenland 2014 - Ergebnisbericht (10,- €)
Stral3enabschnittsverzeichnis 2015 (7,50 €)

Klimawandel in Leipzig 2014 - Ergebnisbericht (15,- €)

2014
Wahlen 2014 — Ergebnisse und Analysen (10,- €)
Kommunale Burgerumfrage 2013 - Ergebnisbericht (15,- €)

2013

Bundestagswahl 2013 — Ergebnisse und Analysen (5,- €)
Briicken Uber die LuppeflieRgewésser (8,- €)
Bevolkerungsvorausschatzung 2013 (5,- €)

Kommunale Burgerumfrage 2012 - Ergebnisbericht (15,- €)
Sicherheit in Leipzig 2011 — Ergebnisbericht (15,- €)
Kommunale Birgerumfrage 2012 - Schnellbericht (5,- €)
Oberbirgermeisterwahl 2013 in Leipzig (5,- €)
Stral3enabschnittsverzeichnis 2013 (7,50 €)

2012

Ortsteilkatalog 2012 (25,- €)

Migranten in der Stadt Leipzig 2012 (15,- €)

Umweltbildung in Leipzig 2012 (10,- €)

Kommunale Burgerumfrage 2011 - Ergebnisbericht (15,- €)
Kommunale Burgerumfrage 2011 - Schnellbericht (5,- €)
Frauen und Manner in Leipzig 2011 (15,- €)

2011

Jugendstudie 2010 - Ergebnisbericht (15,- €)
Fordergebietskatalog (15,- €)

Kommunale Burgerumfrage 2010 - Ergebnisbericht (15,- €)
Besucherbefragung 2010 - Ergebnisbericht (5,- €)
Stral3enabschnittsverzeichnis 2011 (7,50 €)

Die Veroffentlichungen des Amtes fiir Statistik und Wahlen kénnen wie folgt bezogen werden:

Postbezug (zuziglich Versandkosten): Direktbezug:
Stadt Leipzig, Amt fir Statistik und Wahlen Stadt Leipzig, Amt fir Statistik und Wahlen
04092 Leipzig Burgplatz 1, Stadthaus, Raum 228

Alle Verdffentlichungen des Amtes fir Statistik und Wabhlen liegen in der Bibliothek des Amtes zur
Einsicht aus, ebenso die Veroffentlichungen des Statistischen Landesamtes des Freistaates
Sachsen, des Statistischen Bundesamtes, weiterer deutscher Stadte, des Deutschen Stadtetages
und andere. Die statistischen Veroffentlichungen stehen auch unter statistik.leipzig.de zum
kostenlosen Download bereit. Statistische Auskinfte erhalten Sie unter:

Fon 0341 123-2847, Fax 0341 123-2845 bzw. E-Mail statistik-wahlen@leipzig.de



Lust auf mehr? Dann besuchen Sie das Leipzig-Informationssystem LIS:

statistik.leipzig.de

Hier finden Sie stets aktuelle statistische Daten zu wichtigen Bereichen der Leipziger
Stadtentwicklung in Form von Tabellen, Diagrammen und thematischen Karten

Leipzig-Informationssystem LIS

Stadt-Daten Kleinrsiumige Daten Vergleichsdaten
Stad-Dacen » 2 Daten und Informatianen Suche
Klginrgurige Daten beam Leipzig-Ini ¥ i
Varglechedatan D Leiprg=tnfarmationsaystam (LIS) eelt sktuslle atistische [aklihier (FOE) =
Veroifentichungen uaten zu wichsipen Bermichen der Leinziger Siadhentwicklung in Farm o
Y won Tebeellen, Dragresnmen um mchen Katen bered,
— Detallecte . zurh LIS firden Sig o Service-Bevsich, = Poseaeuchify
: s 5 Manner o L Siod Ltigog
At i Slabati. und Wahles 23,
Mewe oder sktuaksierte Stadl-Daten 04043 Laipzig
= Suche
Telefon
ADaturm, Sachookest (Slabst)  Thema (Tabslle) 0341 1233847 - s |
21.00.2012  Bddun ngahybors Telefan
i Hidhtsinscniungen 0341 1235545 — Bavakerngsbestand 5 v =i
Zasthi ahler
14511012 Stadmgobet und ftsaalische Lage Etod Einwohiner e
Witterung ab eofact it im Becsich o
wader die 30.6%.7900 31.42.3938 | 30,03 7011 | 30.00.3001 | 30.09.3000 Jabeeszablen
G I0NT  Seadgebiat und wssacdatan & i -
Wikeaing :r‘,‘:fl\[‘efgﬁg‘:&f\;“:&f‘l‘;!m F: Sis s 33483 | sE3Ad | 323243 | 3Emces F Quartalezanian
ristal Die Jahreuch Tabellen werden und Auskundtedienst =) -] P
o shvrees b Restige Insfind aktuslsart und W — TII 0N | 293933 | 94173 | a88 108 | st e
gegenen. Stahaus, Durgph 1 367635 | 969330 | 2R 64D | 370139 | 371 3% F 31002011 7 3122000
ISSLIUT Wrizchek b 5 Timemer E:.S - Ty 492 688 433 381 4943179 4% 303 F xXn.2010 r 33.06.2010
T SR dmach " Strateginche Zile der 1
Kamrunakiehtk Offrungszenten 7 3n00.2000 7 30022000
140020012 Wintschatt Bahy n a1 R 3300 236803 | 23T 290 | zavamr | amim —
Die Leipmger Rabsversammiung B §- 13 und 13 - 1 Uke IS438s | maarr | aeery | dmedes | G am
1402304 Vierkehr Straflennesz -
hat girateginche Tine der M geschinssen
WL Verkehr cahyarkehr Keemmunaipelik beschiossen, um  Bo 9 - 22 und 13 - 16 Uhe a8 30197 | 304%| 20966 | F A6 graagmche Fale
Ertmicklung fr 12 ubr
MELEND  Verkehr hufiverkghr Gtndkt Lasgmg t, heh ] 1 125 | 17519 Dieser [ncikaktor it dem
Wettbewerbafahigiest und wiekare 21270 25 528 Lisay | tirwiegichen Zwl
o Susgaglehane
Abersstrukiur
& T Stadtvarmibiung, hean
Leipzig-Tnform|  CC5UnlE oo F——
Tubaila spicherm: T
Tavate | Kate suche

Davolkerungsiestand
Cimmshner mach Alter Durchschaitisalter

Kleinraumige Daten Vergleichsdaten
Er
= s e Gumbchrizastes
[— S —— e e St Logicy
; Fasatie Suctve =
Stsdigebist unc Witterung | ==
4 Bevelknrurgebustand
=+ Limwahasr Bevokerungsaestard & L 2 e kAl
- tr a Conch-Daten > Be - % - Zetbazug auswahlen
T e Amrg-Irtarmatansysiem > Siadt-Datan > Favlkeringehastang 3 fawskne
preser i 220000 & sahreszabben [ T —
Daveikerurgstewsgung. " Quamalznnien Faibeaiota
Gesurdhett ord Sozaies N L * E—
2 o r
Bidurgy —- ¥ 2oe F 2007 [rri -_—
b - -_—
Eautsnigiost und Wehnan — F 206 P 2008 - %
:::g:\‘“' - 280000 e F 1004 ¥ 2000 s i —
- okt - chran
e ©—
Winszhah - = shaag Y F ez F zom - e
1. —_—
Eiskornman und Sreise F 200
= : 5a000 -
prvs— :"'"‘:""“"" [
Wl uad Spoet uals e
. Z.os . TAOATH 780 818 = oo
_ErergewndUnmee® | 340000 fravges 2inns SIS Cragramm-Cpbenen i
Stadtvermeining, Magramm-T e
wernmunalzsitik und e i)
Kzmnmunatfiserzen
230000 . . . : . 2 i . % ,  Anordnsng / Gruppie
wahien 3600 ' 30a1 | 3007 ' 2008 ' 2004 ' 3000 | 300 | 3697 T B 5009 * 3010 Noburrnseier = |
WainAumigs Datan .
Vergleichadsen - Mpnner + Frauen 4

Clumbe: S| Lot (Erswehrarmaciie | o s Loy




	Statistischer Quartalsbericht IV/2016
	Impressum
	Inhaltsverzeichnis
	Bevölkerung aktuell
	Kurzinformationen
	Bevölkerungsentwicklung in Leipzig und seinen Ortsteilen 2015
	Demografische Einflüsse auf den Immobilienmarkt in Leipzig
	Leben mit wenig Einkommen – eine vergleichende Gruppenanalyse  
	Elternbefragung zur Qualität der Kinderbetreuungsangebote im Krippenalter
	Mediennutzung bei Leipziger Jugendlichen
	Frauen und Männer in Leipzig – Ausgewählte Ergebnisse Leipziger Umfragen
	Zu- und Fortzüge 2014 in Chemnitz, Dresden und Leipzig - Erster Ausblick auf 2015
	Vergleich der 15 größten deutschen Städte
	Quartalszahlen für das IV. Quartal 2015

	Veröffentlichungen
	Leipzig-Informationssystem LIS



